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» un ) ſtoriſch⸗u u nd Medieinifhe/ / 
SS = | ande auch 

R N 1 Beſch chreib e 
. 0 er / des 5. R. Reichs Freyen Stadt 
. Seifenburg am Nordgau 


befindlich 


Geſumfere, Brunnen und 
Mildbads / 


worinnen | 

oh Begriff und Eigen, 

haften, = auch befondere Krafft und 

| wunderſam⸗heylſame Wuͤrckung 

durch eigene / und ehmals auf Univerfitäten/ 
durch eine publique Disputation unterſuchte 

| Experimenta, auch in der That und Krafft 

ſich alſo erfundene mehrentheils 


neue Exempla und Curen / 


1 nebſt er 
| einenhöchftnöthigen Unterricht von deſſel⸗ 

ben nuͤtzlichen Gebrauch / auch wie man ſich, vor⸗in⸗ 

und nach ſolchen recht zu verhalten: mit geziemenden 
Fleiß ordentlich und deutlich an den Tage leget 


4 Georg Friederich Hoͤchſtetter / 
| Med. D. und bagbſen Ordinarius 
ieſelbſten 


Hebrückt AR Carl Meyer, 1720, 


Edlen) Befkteng 1 

1 8 29 De 
it e nd Wohl⸗ i 0 
gde eiſen. erben, | 


Der / des H. Mö Neichs / | 
Btrevyen Stat 
W Ele Jens 


Meinen infonders Noche g, 
1 — DER, 0 


Boch Vdle / Beflteng 
und Wochgelaͤhrte / 

9 wol dle / Beſt / Puͤr 

i 00 0d Be 0 
Werren / 


Qochgehrteſt / und Hoc 
% htte Herren: er 


NN Sean kurt in einen Land oden 
Ne Ort etwas vor Edel und eim 
Hochſchaͤtzbares Kleinod zu 
halten / fo iſt es gewiß und 
vor allen an unter der Sonnen ſich 
EN Elementen und n bh 


nebſt der reinen Lufft / ein geſundes 
Bronnen⸗ und Heil⸗Waſſer. In welcher 
Betrachtung das Gelobte Land ſelbſten / 
b e hochgeruhmet wird / wann 
im v. Buch Moſe am VIII. Cap. verſ. 7, 
der HErr dem Gott führet dich in ein gut 
Land / da Baͤche und Bronnen / und Seen 
innen ſind / die an den Bergen und in den 
Auen fließen; und weiter Cap. XI. v. 10. n. 
dann das Land, da du hinkommeſt / daß 
einzunehmen / iſt nicht wie Egypten Land / 
davon ihr ausgezogen ſeyd / da du deinen 
Saamen ſaͤen und ſelbſt traͤncken muſſteſt / 
wie einen Kohl⸗ Garten ſondern es hat 
Berge und Auen / die der Regen von 
Himmel traͤncken muß; und ſo weiter / zu 
leſen. Welches dann ferner aus der H. 
Schrifft bekannt / und leicht zuerweiſen / 
was groß Elend es ſey / wann die Waſſer 
und Bronnen verſeyhen / die Waſſer⸗ 
Baͤche austrocknen / da dann Menſchen 
und Thiere vor Durſt vergehen und die 
Gewaͤchſe der Erden ver dorren muſſen; 
wie zu Zeiten Achabs geſchehen als Elias 
den Himmel 3. Jahre verſchloſſen / daß es 
„ 4 2 nicht 
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nicht auf Erden geregnet; oder auch zu 
zeiten der Kinder Iſrael / fo in der Wit 
ſten / da kein Waſſer war / aus den Felſen / 
den Moſes auff Gottes Befehl ſchlug / 
getraͤncket wurden / damit ſie von den Todt / 
welchen fie ſonſten vor Durſt hatten muͤſ⸗ 
ſen erleiden / errettet worden. Und ob num 
alſo / ſolches ungemeine groſſe Gut⸗ und 
Wolthaten ſind / welche GOtt einem Land 
und Ort wiederfahren laͤſt; ſo iſt auch 
dieſe nicht geringer / wann SoOtt gar über 
das / noch ſonderbare Geſund⸗ und Heil. 
Bronnen irgendwo entspringen laͤſt / durch 
deren Gebrauch viele ſonſt unheilbar 
Kranckheiten curiret / und alſowohl von der⸗ 
gleichen Land und Ort / kan geſaget werden 
die Augen Gottes ſehen gewiß auf ſolche 
und haben dieſe Waſſers die Fülle zugeben 
Geſundbeit / Leben und Seegendenjenigen 
die dieſe mit Danckſagung nehmen und 
gebrauchen. | 3 


Wie nun mit folchen Edlen Geſchen! 
cken und Gaben Gottes / alle Theile den 
Welt einer mit dieſen, der andere mit jenen 
W vor 


528, 6 


vor andern pranget: So kan ſich auch be⸗ 
ſonders unſer geliebtes Teutſchland hier⸗ 
innen hochruͤhmen / wann in manchen Koͤ⸗ 


nigreich / Herzog ⸗Fuͤrſtenthum und Graff⸗ 
chafft / durch die unpreißliche Gute des 
Ümaͤchtigen Schoͤpffers / auch derglei⸗ 
chen Heil⸗ und Geſund Bronnen / oder 
Bäder zufinden und anzutreffen / von 
welchen Gabr. Fallopius Tra&t. de Therm. 
Aqv. atque Metall. it. Bacius de Thermis, 
von jenen auslaͤndiſchen aber D. Joh. Laur. 
Lodlius, Hoch fuͤrſtlich⸗Brandenburg⸗ De 
noltzbachiſch⸗geweſener Leib Medicus in der 
Vorrede ſeiner Hygex Weihenzellenfis, mit 
Anführung ſehr vieler Autorum meldet / it 
mehrern zu leſen. 5 


Eines ſolchen gleichmaͤßigen Edlen 
und unſchaͤtzbaaren Kleinods / kan ſich 
auch / Gott ſey ewig danck / unſer gelieb⸗ 
tes Weiſſenburg / vor andern ruhmen und 
glücklich preiſen / wann das allgürig⸗ und 
allgewaltige Aug des Hoͤchſten ſolch unſer 
geliebtes Vatterland nicht allein mit rein 
U. geſunder Lufft / gut⸗hell / u. 1 

a 3 auch 
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auch Seſund⸗ und Heil⸗Waſſer / deſſen ſich 
ſchonůber 2. Secula, hoch · und niedrig / Reich 
und Arme / Auslaͤnd⸗ und Einheimiſche 
mit unvergleichlichen Nutzen und ge⸗ 
wuͤnſcht⸗erlangter voriger Geſundheit be⸗ 
dienet / angeſehen. Ob nun zwar alſo ſolch 
unſer Heil⸗Waſſer und fo genandtes Wild⸗ 
bad ſchon von ſo vieler Zeit und Jahren be⸗ 
kannt / davon aber eine ausführlich und 
weitlaͤuffige Beſchreibung / nebſt vielen 
ſonderbaꝛenkxempelnu. Curen / bisheꝛo noch 
im Verborgenen gelegen; ſo habe mich ſo⸗ 
wohl vermoͤg meines habenden Phyficatg} 
als auch beſonders auff el Ver⸗ 
langen und begehren vieler ſowohl hoch als 
niedrig gehabten Bad⸗Gaͤſten hoͤchſt ſchul⸗ 
dig befunden / von ſolchen unſern gedachten 
Geſund⸗Waſſer und Wildbad / eine ob 
gleich kurtze / jedoch aber deutlich⸗ und or⸗ 
dentliche Beſchreibung / nebſt vielen alt 
und neuen bſervationibus, Experimentis uñ 
Exemplis, auch eine Ordnung und Nichte 
Schnur / wie ſtch vor⸗in⸗ und nach Ge⸗ 
brauch dieſes Waſſers zu verhalten au den 
Tage zu legen / ſolche Arbeit aber ri 
on⸗ 


* 0 223-6 828· 5 
ſonders vor allen E. Hoch ⸗ Edlen 
und Hochweiſen Magiſtrat hieſi⸗ 
ger Wohlxoͤblicher Stadt Weiſſen⸗ 
burg / als meinen reſpective hoch⸗ 
geehrteſt⸗ und Hochgeehrten Herren / 
vor das mir vor 6. Jahren gütigft anver⸗ 
traute Phyficar, mit allen geztemend⸗ und 
ſchuldigen Reſpect zu dedicirxen / und dabey 
gehorſam zu bitten / ſolch gering Wercklein / 
ſo aus auffrichtig und wohlmeinenden 
Hertzen / zu dero und meines geliebteſten 
Vatterlands Lob und Ruhm, des noth⸗ 
leidend⸗ und erkranckten Neben Menſchen 
aber eee e getragen / 
als ein geringes Denck⸗ und Danck⸗Mahl 
mit guͤtigen Augen an⸗ und auffzunehme 
vor welche hochgeneigte gütige Beneigheit 
E. Hoch⸗Edlen und Hoch weiſen 
Magiſtrat von Gott den Allerhöchften 
alles Gluck / Seegen / Gnade / Heil und 
erſprießliches Wohlergehen ſamt und ſon⸗ 
ders von Hertzen anwünſche / mich aber 
auch mithin noch ferner zu aller 1 
Ri | 04 
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 EXTERORUM. 
Olis utrumque domum merita Hecchftette- 
| rl ria dudum 
C-nplerunt, multa laude corufcafüa. 
Aft minor haud virtus cum ſit, quæ parta, tueri, 
Hochſtettere age nunc gloria te maneat. 
Sic reor, & veri ſi quid mens augurat, opto, 
Inſig ni decori limpida lympha fluat, 
Quam dodctè patriis dum N fontibus han- 
Ecce Tuæ fam venaperennis erit! 


1 N Nobil. & Experientiſſ. 
0 PVFHFPP DOCHORT, 
5 Fautori honoratiſimo, 
applaudlens 
au logged ag 


Ioh, Mauricius Hoffmann, D. 
| Sereniſſimi Marchionis 
Onoldo - Brandenburgici 
Conſiliarius Aulicus & Archiater Senior, 
a f Du 


u zegeſt Werchſtet Freund! dich der ge⸗ 
W i | N eten Abet, 5 
Da dein geſchickter Kiel das 1 Bad ber 
„ CADERIDEN 2 
So Gottes Schoͤpffungs Krafft, den Zier⸗ 
„ den ein verleibet / 5 
Die deine Vatter⸗Stadt für ſondre Vorzuͤg haͤlt. 
Dein Weiſſenburg wird zwar durch dieſes Buch) 
ee | 2 geehrt, 
Doch, dieneſt du damit gar vielen Frembdem 
i Rıanden; 
Die werden dirs mit Ruhm und reichen Gaben 


dancken, 

Daß du des Wildbads Kraft, ſo gruͤndlich fie gelehnt. 
Du zeigſt hiermit zugleich daß deine Wiſſenſchafft /, 
Nicht in der Praxi nur und im probiren ſtehe/ 
Vielmehr aus guten Grund der Theoriæ gehe / 
Wormit du manchen ſchon den blaßen Tod entrafft. 
Ich ſehe ſchon im Geiſt/ wie ſich das Zutr aun mehrt. 

So Krancke ohne dem / anfetzo zu dir tragen, 
Gott gebe / daß die Welt muͤß allzeit von dir ſagen / 

Du ſeyſt fo gluͤcklich als vorſichtig und gelehrt. 
| Dieſes wenige 1 85 mit eilferkiger: 

El 


Feder feinen Lieb⸗werthen Acade . 

mſchen Freunde bey Herausgebung 

ſeines ſchoͤnen Trattatchen von den 

Weiſſenburger Wild⸗ Bad aus! 

cſchuldiger Obliegenheit ben 

Johann Jacob Jantke / Med. Doct. 

Seiner Hochfurſtl. Durchl. zu Pfaltz⸗Sultz⸗ 

Bach, Hochbetrauter Rath, und Leib Medicus,; 

wie auch bey der Nurnberg. Univerßtæt Alt⸗ 
dorff Froteflor Publ, 

Dun 


, 


I Laudibushinc illum condecorare cupis. 
Hoc ſimul egregium ſpecimen ſplendidius altas 
Ingenii vires, Judiclique probat. 
Perge tuis prodeſſe piis conatibus urbi, 
Slc ſemper crefcetlaus,honor atque decus. 
Arbiter omnipotens rerum, fons ipſe ſalutis, 


Fiaxit ut hoc ſcriptum commoda multa creet! 
| dea ſui memoriam Docti mo 


Du. Authori de meliori com- 
| mendare voluit, debuitque 
lohanncsFrider. Weifmannus 
Phyficus Windsh. Ordinarius. 


E 


et die gelehrte Welt mit Büchern gleich bes 
55 


} Raum geleeret/ 
Der einem kuͤnftgen Buch / ſo man noch wünfeht, 
| gebuͤhrt. 


Um fontispatrix fru&tusdeferibisAmice, 


— 


> ſchwehret, 1 
Da ihre Zahl und Laſt faſt unerträglich wird; 
Zeigt mancher Bücher, Schrank doch manchen 


Beſonders werden noch Beſchreibungen verlanget , 


Die einzle Dinge uns umſtaͤndlich ſtellen vor: 
Man fragt nach jeder Stadt / mit was vor Zierd ſie 
5 1 Pranget, 
Wos brachte jegliche Academie empor? 
Man ſucht die Leben auf von einzelen Gelehrten, 

Auch jede wicht ge That ſoll ausgefuͤhret ſeyn. 


5 Wann 


7 e 


VV 
Wann ſolche Bucher ſich noch eins fü ſtarck dere 
3 u mehrten? 


5 Man kauffte ſie mit kuſt und groſſen Nutzen ein. 
So ſollen Medici mit ſondern Fleiß beſchreiben 
Die Kranckheit, die bald hie / bald da die Mens 


1 | chen plag / 
Auch wird ein ſolches Buch in ſtetem Werthe bleibẽ / 
Das viel beſonderes von einzeln Mitteln ſagt. 
Du wirſt/ Geebrter Freund! 17 e 

8 erleben. 

Das Wildbad Weiſſenburgs und deſſen Hel⸗ 
| 8 lungs⸗Krafft , 
Die muften deinen Fleiß erwünſchte Anlaß gebem 
Zu einem ſchoͤnen Buch / das Troſt u. Nutzenſchafft. 
Du haft hierdurch den Ruhm der Vatter⸗Stadi 
1 vermehret, | 
Doch gehet ſelbſt auff dich / gar viel davon zuruͤck / 
Viel Krancken haſt du hier gewiſes Heil gelehret, 
Hiedurch veꝛmehreſt du dein wolverdientes Gluͤck. 
Ich der ich deinen Fꝛeund mich laͤngſt aufrichtig nene! 
Und deine Freundſchaft auch gewiß verfichert bin, 
Verſichre / daß ich dir dein Gluͤck von Hertzen goͤnne / 
Und wuͤnſcheꝛ: daß dein Ruhm 50 andie Ster⸗ 
| ne hin! 

Tit. Herrn Doktor Hoͤchſtetter, beſt⸗weritir⸗ 
ten Weiſſenbfirgiſchen Phyfico Ordinarioy, 
Seinen Hochwertheſten Academifchert 
Freund und ehmaligen Commenfali bezei⸗ 
get dey Gelegenheit des von ihm edister 
gelahrten Buchs von dem Weiſſenburgi⸗ 
ſchen Wildbad feine aufrichtige Freund⸗ 

ſchaſſt und Ergebenheit im 
Jacob Wilhelm Feuerlein 
Phil. Prof. Altdorf. | 


si 
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® WEISSENBURGENSIUM, 
Al pietatis opus morbis ſuccurrere Fratris? 
7 Pharmaca ferre zgris fi pietatis opus? 
Si pietatis opus, quæ non benè notadocere ? 
Informare rudes fi pietatis opus ? 
Si pietatis opus? Patriæ memoranda referre 2 
Ferre DEO hinc laudes ſi pietatis opus? 
Eſt pietatis opus liber hic totus manifeſtum. 
Certaque præmia fert hoc p etatis pus 


Bouo augerio, mente manugwe 
benevola, t 


J. W. Heberer J. V. I. 
Conſil. & Synd. Weiſſend. 


—— 


lipburei quæ vis laticis, venæque ſalubris, 
Qua Patriam ornavit provida cura Dei; 
Queis ferat auxilium marbis, queis non ferat, 


| Bl: > 
Ulus aquæ, hæc præſens pagina docta docet. 
Ergo graviquisquis quererislangueſcere morbo, 
Huc ades & fruitor, quæ dabit unda, bonis. 
Præterea Autoris quantas induſtria grates 
]udicio meruit, gratus age atque refer. 
. Ta Pauca gratulabundus adjecit 
“ 0  Joh.Leonh, Lozbek / Lic. 


Conſul Weiſſenb. 
15 Was 


„er „ be- 


des beyder Hepdenſchafft felbf die Nau 
a > gelehret / 


Das Gottes Wunder⸗Gab nicht zu verachten 


„„ EE 
e hann fie den groſſen GOtt a orte Gem 
; De eehret / 
Der manchen Quellen noch legt feltne Kraͤffte bey; 
Das lehrt auch dieſe Schrift, die ſoviel kurtz will 


Vergiß O Weiſſenburg doch Na Reichthunm 
| ER nicht! 
Muͤhlhauſſen pflegt ſich hoch mit ihren Born zw 

tr 


agen, 
Du aber denckeſt kaum an deine Waſſer⸗Pflicht! 
Odu Naemans Arth geluſtet dich zu ſprechen, 
| Dempelleu, Waſſe⸗ Bernie) De 
| ern gleich / 
Raben die Gaͤnße nur vergnuͤglich konten zechen 
Diß Buch zeigt / daß er ſey von Wunder⸗ Gaber 


5 Br Er 
En weicht Bethesda nicht und kan Gebꝛechen heilem 
An Zeugnus fehlt es nicht: Exempla liegen dar 
Hier darf man nicht wie dort mit allen Vieren eilem 
Er heilt nicht einen nur / bleibt jetzt noch wie er war 
Gebrauche dieſen Schatz, den dir gelehrt gewieſer 
Der Autor dieſer Schrifft und folge dieſem Mañ 
Der Gottes ſtarcke Krafft mit oe Kiel ge 
1 prieſen / 
Und damit kund gemacht / was Gott bey dir gethan 
Dieſes wentge wolte zu Beieugung feiner Dienst 
Ergebenheit perlahgter maſſen betzügen 
Woltftg. Hanibai Heberen 
Archi Diac. Sol 


Ol man dann viel vom Waſſer ſchreiben? . 
Dienckt vielleicht Momus in der Still. 
Naeẽman mag zu Hauße bleiben, 
Dienck ich wann er nicht baden will. 
Er mag Damafceng Waſſer brauchen / 
Will er ſich nicht im Jordan tauchen. 
Gelehrter Freunde! Deine Bögen, 
Die zeigen uns was trefflichs an, 
Wann ſte uns vor die Augen legen / 
„Vas Gott durch unſer Bad gethan. 
Wuͤſſt' mancher was die Waſſer nutzen, 
Er würde Bier und Wein mit trugen. 
Du folgſt hierinn des Hoͤchſten Worte, 
Das von Bethesda gutes denckt, 
Und zeigſt, wie Gott an unfrem EN 
„Due Waſſa Hellungs Krafft gene, 
Da man in dieſer Schrifft kan leſen / | 
Wem und worzu es gut geweſen. 
Was nutzt der Hund in einem Bade? 
Iſt ſonſt der Mediciner Spruch 
Wem, wann, worinn das Baden ſchade / 
Weißt gleichfalls dein gelehrtes Buch. 
Ott laſſe dir, weil du auf Erden, 
Die Hoffnung nie zu Waſſer werden! 


Diemit applaudigte den Herrn 
Doctori Und Autors, | 


Joh. Nicol. Sonnenmäyer, 
e | Dia conus. | 


Lau- 
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Audient Jordanis latices, undasque benig- 

& 1. 6 | Nas, æ& i be 
Queis antiqua placent: laudet & ille Syrus, 
Terra Damaſcenes rara virtute ſcatebtas, 

Quas ægris præbet, c) fertque falutis opem,, 
Angelico fotu quæ facta eſt undafalubris - 
Berhesde, ex merito paginafacra canat. ) 
Græcia dilaudet latices ad flumen Auigri, 

Queis morbos omnes fi uccubuiffe ferunt. ©)) 
Extollat Bajas Romanz gloria linguæ 

Campanas : I cel bret Puteolosque ſuos g) 
Italus, & Thermas Anianas, h) & Patavinas, ) 

| „ . 

a) Il. Regum e. V. ©. 10, ig. E Natman. c) l. e, v. 120 
d) Ih. V. v. 2, Ad. Quas præterea Aquas ſalutie- 
feras depredicat ſacræ ſeriptuta: brevitatis ergus 
praterimus. e) Aquam fl. Anigri Eryfipelas tollere;, 
fonremque in vicinia ſalutarem, de quo nobis fermas 
est, omnibus corporis infirmitatibus & doloribuss 

mederi, commemorat Ber ckelm. Antiqv. J. I 

p. 409. f) Cicero Epifl. ad Fam. Lib. IX, 2. Conf., 

Reimmanni Note p. m. 366, It. Cic. Epiſt. 12. 

sjusd, Libri. g) de Thermic Puteolorum & vicindss 

eommentatus ef Fr. de Accoltis. h) Thermas 

Aniane in Terra Laboris apud Neapolitanos pluri- 

bus laudantur a Bottero, in Relation. Unit. d Eu. 

ropa Part. I. Lib. I. p. in. 45. Edit, vernac. fol. 39. 
cConſ. Hübneri Staars-Lexie.. in voce Agnanb. I 

Aquas Patavinas commendat lo. Carnarius in 

Carm. Gregor. Morellus in Tr, de Aquis medi- 


_ QuasTieinumb&Pife,Dquasg;Virerbiumhabet.my 


Burbonias n) & Plumbarias, e) undasg; Bereges, 2 
Et centum aunorum q Gallus ubique canat. 


Quid? quod & glas habet Fonzes, quos laude 


N 5 ſecundos 4 
Dixeris haud ullis, quotquot & orbis habet.) 
Oderit ille ſuam vitam, vitæque ſalutem, 

Qui Syadacrenen Q Belga ! valere jubet. 


„ | - Martis, 
Principis exemplo docta Olonitæa doces. ) 
| | | b Nec 


1 Quid præſtent latices, quid præſtent Balnea 


catis Agri Patavini. k) Ticinenfes laudat Gabr. 


Frafcatus de Aguis Returbü Ticinenfibus, I] Pi- 
Janas in ſcenam producit Hier. Mercurialis. m) 
Virerbienſes in nofßris laudat Mercklinus p. 56.& 
nobiliſſimus Aub on p. & . n) v. ſeanPaſcal des Eaux 
deBourbon.o)ThermasPlumbarienfes( Plumbiere 
Fäall.)in Lotharingia ſiſlit Caſp. Zuickhius. Conf. 
Nov. Lit. Germ. ad A. Ipo. p. 414./99. P) Biger- 


renſes in radice Pyrenai laudat Cellarius Geo» 
Frapb. noſtri temporis p. 3 f. q) Aqua centum anno- 


rum ( quam qui bibunt, ſeculum ferme vivendo ex= 
plent,) in fuburbio S. Antonii apud Pariſios com- 
mendatur ab Auctoribus Nov. Lit. Germ. ad A. 
1708. p. 2. T) de Fontibus Angliæ medicatis feri- 
‚ pfit Mart. Lifter, s) in laudandis Acidulis Bel. 
garum Spadani r, Ardenn etiam, & Ferrati Tun 
grenſis funtibus eperofi ſunt Henr. ab Heer, Gilb. 
Limborth, Gilb. Philaretus, J. B. van H- 
mont, Lud. Nonnig, Phil. Gævingius, ali, 
th) in etollendis Olonit cenſibus aquisfreguentes ho- 
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Nec tibi Threjicii Moderator, Biſtonidumque 
Orbis! felices invidet Iſter aquas. 
Et Thermæ agrorum cantatz Budatuorum 
Caſurum nullo tempore nomen habent. w) 
Laudent, collaudent alii, gens extera laudet, 
Quæque ſuas undas, balnea quæque ſua. 
Reſpexit Numen Germanos mitius; illis 
Largius ac aliis hæc ſua dona dedit. 
Sipotis es, numera, numera Germane benignos 
Fontes, enumera munera, ſi potis es. 
Non potis es: cœli numerabis rectius aſtra 
Quam numeres noſtra hæc munera multa Dei. 
Bajas Badenſes x) Carolinas, atque Petrinas,4a) 
Queis & Aqui granum, bb) Tepliciumq; places! ec) 
N Non 
die ſunt Novelle. Septentrionalium plurium meme. 
tionem facit Auctor der neuen Beſchr. des Koͤ⸗ 
nigreichs Schwedẽ Y. J y 2. Turcie aarumque: 
Orieutis Thermarum mentionem facit Hübnerus; 
Nalur⸗Kunſt Lexic. p. 1585. W) wie. Zeillerus; 
in Tupogr. Hungar. x) de Thermis Marchicis Ba=- 
denſibus, quas Inferiores dieunt, vid Jo. Matthæii 
Rationalis & Empirica Deferiptios Supersores in, 
Ergovia illuſiravit Alex. Seitz. Helvetiorum N 
plerasque Germanorum Conr. Geſnerus; A- 
Hriacas alii. 2 in Carolinis& Earanis deſcribendis 
deſudarunt Paul. Macaſius, Chriſt. Lang ius, 
Fab. Sommerus, Wencesl. Payer de Cubito,, 
Jo. Chriſt. Strauſſius, Frid, Hofmannus, alii. 
aa) Vallis Petrine ThermarumDeferiptiones dedit: 
Jo. Pfautzius. Con. Zeilleri Topogr. Alfatie, De: 
Acidulis Dainacenfibus in vicinia mira commeimo- 
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Non cano; non latices, quos u Widunga! da) 
VVV maiiniſtras. 
Non Pyrmontanos, ee)delicium Angle tuum! 
NonsSchmalbacenſes f) produco, non Eneſanos.gg) 
Dingenſteinenſos laudet & ipſa ſalus. % | 
Et Wisbadenfis, ii) vel Grisbacenſis aquai Ak) 5 
Atque Hirfehbergenfis Il) gloria ſemper erit. 
Quis fontes Alemaie mm) tuos laudaverit omnes? 
Nullus forte, puto, qui brevis eſſe velit. 
Et Nordgojaſuis, quèis gaudeat atq; triumphet, 
Gaudet aquis, Bajis gaudet & illa ſuis. 
| “u 0 2 | Non 
rant Andernacus & Tabernæmontanus. bb) 
de ſcatebris Agmjeranenfibus commentati ſunt 
Petr. Bauheſius, Franc. Blondel, qu eadem 
opera & Porretanas laudavit, Nic. Valerius, 
Spluresscc) de Teplizenfibus agit Matth. Kalt, 
dd) de Acidis Mildungenſibus commentatus eſi 
Jo. Wolfus, ee) de Pyrmontanis Hübner. c. 
F) Acidulas Schmalbacenſes, & que in vicinia ſunt, 
Thermas Schlangenbaden/es extollunt Andr. Com- 
mintius, Dan. Rixingerus, Gr. Horſtius, He. 


Dietericus, ali. gg) Thermas Emeſanas, das 


Enmſer Bad, aeſeripſit Mart. Weigelius. hh) 
Dingenfteinenfes invicinia Acidule in magna ver- 
Jantur celebritate ii) de Wisbadenfibus Agnis etat 

. Eberh. Melchioris Auatomia Thermarum Wis- 
badenſium, nec non Phil, Weberi Deferiptio. Conf. 

Hübneri J. e. Kk) de Acidulis Griſbacenſibus leg, 

Guil. Fabr. Hildanus; 4ii. II) in Hirſchbergen. 

 fibus deferibendis defädarunt Matth. Adalbertus 

- Zindel, Cafp, Hoffmann, &'Cafp, Sch wenck- 
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Non fallis, ſcatebras ſi dixeris hafce benignas 
Ce dere vix paucis, quos modo & Orbis habet. 
Grandia dona DEI! O Noftri! faxitis ovantes; 
Grati laudemus grandia dona DEI! ; 
Celeftis vis eſt undis; vis una levandis 
NMorbis, qua nulla eſt aptior, Eger! ades, 
Seu prohibere velis morbos, ſeu pellere, nulli 
Arti qui cedunt, artificique mali! ö 
O lutinam ſpacium permitteret, ipfeque lector, 
ut poſſem digne tollere ad aſtra bona! 
O!quamprzclarefacisHöcusterterelfalubres 
Iſtas divinas quod bene pandis aquas; 
HöchsrETTERE Atavis & Avis »») præluſtri- 
| | bus orte, 
ArteMachaonia dignapropago Patrum! 
Ecce! viamingrederis, quam 1 plurima 
| ecli 
Sunt ingreſſa pia mente animoquepari, 
Quod dictum eft : fequeris præclare tramitet 
| recto, | 
2% Qui 
| feltius. mm) de palneis, Ihermis Torinis Acidulii 
in ducati Würtembergico egerunt Jo. Widemanı. 
nus, Joh, Deucerus, Cplures. nn) Auus Dn 
Audloris 6 ucmagiſns, dmworAwv avlagıos anAwy, MU 
de MagnificoDn. Parente, Arte & dignitatibus in. 
chyto, nildicam,fuit Fo. Phil. Hechfietterus, Medi 
B. & Reip. Nordlingenfis Plſicus Ord, Proavm 
Phil. Hæchſtetterus, Auguſtanorum Poliæter, rara- 
rum Obfervat. Medicinalium Colleötione celebes 
A. 1535, defunctus. vid. Gelehrten Lexic. Altos 
& inter hos Joh. Phil. Hachfletterum, Med. D. ( 


1 
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Qui Patriæ Gazas concelebräre ſias. oo) 
Non manet ındeminorrz laudis adorea: Cives 
- Te Vir CLare! colunt, extera terra colit. 
Tu quas nefcierant gazas, dulcisque ſalutis 
Reſtituis ſolers atque recludis opes. | 
Jam commune bonum hoc factum eft : faxitis 
a acdleſte, 
Quos mala cunque premant, quos dolor an- 
5 | git iners! 5 
Adfıitis! ſcatebris morbos depellite: denſi 
Confluite: incolumes ite, redite domos. 
Nemo deſperet dubia ſpe: fidite cœlo, f 
Fidite & Auctori, conſiliisque piis. 


Reip. Rotenb. PhyficumSeniorem, A. iyol. defunckum, 
ejusque Fil. Carol, Fridericum, Med. D. Sin batriæ 
PI. Ord. Agnatosque in Ducalu Würtembergico 
toto orbe celebratiſſimos, pratere0:00) Praluferunt 
ſelertiſſimo, eoque nomine de Patria ſua meritif- 
fimo harumpagellarum Du. Außlori , quos ſabinde 
laudat, D. F. Rofa, & D. Abrahamns Mercklinns > 
Poliatri Relp. noſiræ poß fata etiam celeberrimi. 


4 Hac in teſſeram àmititiæ 
amica mani adjicere de- 
buit, voluit 


M. Jo. Alex. Dœderlinus, 
Rector Weiſſenb, 
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Ein Bruder! Was du hier von unſern Bad 
geſchrieben, 


Und was vor Curen du davon haft angebracht, 
Sit nicht allein ein Zeug von N Fleiß und 


Es zeuget auch worauff dein wo Thun be⸗ 
Dat 
Statt eitlen Ruhms, den fehlte das es Bil ſchrei⸗ 


Sorgſt du wie du rin dem Den zei⸗ 
eſt an / 
Worinn, da ihme was an der Geſundheit fehlet , 
Durch GOttes Seegens Krafft das Baden! 
helffen kan. 
So druckte gegen dem Herrn Aut. 
9 6 Bruͤderliche Attcct. aus! 


J. Phil. Hachtftetter „ 
Statt » Gerichts Aſſeſſor und 
Apothecker allhier. 


e Ann Fe DOCTOR ſich bemuͤhet ein ge⸗ 
2 führte feine Schrifft / 
Soden Heil⸗ Born unſers Orthes und deſſelbem 
Krafft betrifft 
Mit belobten Fleiß und Kunſt an Bee Tage uns 


zu leg 
Und dardurch der grauen Zeit fin Gedachtnus 
| einzupraͤgen: 
Laͤſt auch ſeine liebſte Riebe nicht 8 18 gleiche 
d 


reu 
Demi 
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Den geehrt ⸗ und werthen Wee zu deſſelben 
wigkei 
Bqzunagen; wannSie ſich ihres bebe 68 Bud 
entbindet a 
und das frohe Vatter⸗ Hauß ein erwuͤnſchtes 
Soͤhnlein findet. 
Also ſtellt ſich GOttes Seegen 80 wohl gedop⸗ 
pelt ein | 
Und die Quele der Verguügung will auch unver⸗ 
ſtopffet ſeyn. 
Deme nach ſo gratulirt, wie mein Feder ſo mein 
ertze 
Ihm err DOCTOR ‚theurfter Freund! l ffe 
feyn, daß ſonder Share un 
Der Verſtand und eine Mutter Fein erwuͤnſchte 
Frucht gebiert; | | 
So entſpringet doch von beyden , was berühmte | 
Haͤuſer ziert. 
Dann das Sprich⸗ Wort bleibt doch wahr: 
Buͤcher ſchreiben / Kinder zeugen, 
Sid bie Suffe en / wo = Nahm follzur Ewig⸗ 
| keit hinreichen. ah 


ar wenigen sratuliret dem Herrn 

f CIORI, feinem allermestheften 
nn und Schwager, bey Heraus⸗ 
gebung ſeines gelähr ten ac tleins 
von allhieſtgem Wildbad, und zugleich 
auch frohen Geburth eines werthen 
Soͤhnleins 


Joh. Athanaſius Eber, 


des Raths und Kauffmann a 
m 
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e MISS UN. 

0 Muns von dem nichts zu verhele , 
ie Mas die gelährte Welt von denen Roͤ⸗ 
1 u mern präßt; 
So will von dieſem Volck unsk eftus auch erzehlem 
„Ein Feſte / welches man das eh 5 Bronnem 

| | | eißt. 


Sie wurffen Blumen um die Bronnen, 
Woraus das Waſſer kam geronnen 
Sochwerther Freund! was du wollſt ſchreibem 
Vom Bad, wormit der HErr dein Weiſſen⸗ 
= | 0 burg geziert, 
Duͤnckt mich woll jedermann zu N Pflicht an 
5 | 5 treiben / 
Daß man dem danck, von dem die Heilungs⸗ 
si Krafft herruͤhrt. 
e Pas reimt ſich beſſer auff die Krancken, 
Wann fie genefen, als das Daucken? 
Weil aber auch das kluge Nathen 
Des Medici zur Eur faſt vieles traͤget ben; 
So wuͤnſche ich daß dem / der kuͤnfftig da will baden 
Dein gutes Recipe, auch allzeit nutzlich ſey / 
Damit des Bades Krafft genießen / 
Die es zur Eur gebrauchen muͤſſen. 

Mit dieſen gegenwartigen verſen 
wollte Lit. Herren Avtori, aus 
Freund⸗Schwägerlichen Gemüt! 
zudemgegenwartigen Itætleim 
unter eiligſter Feder, Anceremenu 
gratuliren 1 ; 

Adam Gottfried Frickhinger⸗ 
Apothecker in Noͤrdlingen. 
Vorrede 


Vorrede 
%%. 


Weneigten Deer 


A ann irgend eine Art von na⸗ 
Ytürlichen Hülffs⸗ Mitteln, 
ohne vieles Bedencken / an⸗ 
genommen und leichtlich bes 
rluͤhmt wird; ſo ſind es woh! 
die Mineralifche Heil⸗Brunnen und 
Baͤder: Indeme nicht bald etwas der⸗ 
gleichen erfunden und vor approbirt aus⸗ 
gegeben werden mag / das nicht alſofort 
inen groſſen Zulauff K. allerley Perſo⸗ 
75 . 


nen 


„ ee Me 


nen / aus nahen und fernen Orten / nadt 
ſich ziehen ſollte. Dann es doͤrffen off 
ters nur ein paar elende Land⸗Bettler ih 
re zum Betrug herum geführte Kruckem 
als ein danckbares Zeichen der Wiederger 
neßung an die Kirche lehnen / oder font 
einige hergeloffene Leuthe den heilſamen 
Genuß ſelbigen Waſſers in gewiſſen im 
ner⸗ oder aͤuſſerlichen Kranckheiten arteftt 
ren / fo iſt der Handel richtig. Da eilte 
der gemeine Hauffen zu / und hoffet eil 
jeder vor ſeine Perſon und Anliegen voll 
kommene Hülff und Nettung daraus z 
ſchoͤpffen. Daß man wohl nicht unreck 
das jenige hieher appliciren kan / was don 
ten Plinius von dergleichen Leichtglaubi 
keit mit Veꝛwunde ung ausgeſpꝛochenhan 
Adeo blan da eſt ſperandi pro ſe cuique dulcedi 
Und ob ſchon einige von ſolchen Gefuni 
heis Brunnen bisweilen gar übel heim 
geſchicket werden / ja wohl gantz offen 
bar den Todt an ſtatt der Geſundhe 
davon empfangen / fo laſſen ſich doch vi 
le andere deßwegen nicht abſchroͤcken / 
lange nur noch immerzu jemand des We 
ſers heilſame Wuͤrckung an ſeinem eig 
R 8 | Mm 
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nen Leibe erfahren zu haben verſichert. 
Es konnte zum Beyſpiel und Beweiß deſ⸗ 
fen mancherley und vieles angeführer were 
den / niſi exempla eſſent odioſa Allein es 
heiſſet auch von ſolchen gar zu ſchnell in 
Ruff gebrachten Geſundheits⸗Brun⸗ 
nen offtmahls: Quodeitö ft, cito perir, 
Wie viel und groſſes Geſchrey von dem 
Hornhaußiſchen Geſundbrunnen 
weiland entſtanden / iſt annoch etlichen 
alten Leuthen wohl erinnerlich / und be⸗ 
zeugen es die davon annoch am Tage lie⸗ 
gende nur allzu ruhmredige Schriften. 
Nicht minder iſt bekannt / was neuerlich 
wegen einiger / bey Roßenburg / un Fuͤr⸗ 
ſtenthum Weimar / erfundenen ver⸗ 
meinten Geſund⸗OQuellen für Lermen und 
Weſen geweſt / gleichwie auch nur vor we⸗ 
nigen Jahren von einem andern Heil⸗ 
brunnen / ſo bey Erlang entdecket wor⸗ 
den. Da war des Zulauffens kein Ende / 
und ſollten ſelbige Waſſer vor alles gut 
ſeyn. Nachdem aber viele Patienten we⸗ 
nig oder gar keinen effet davon verſpuͤh⸗ 
ret / manchen guch der Genuß ſelbiger 
. 23 .: Ob 
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Quellen gar übel bekommen: fo haben ſie: 
ihren Credit in kurtzem / wo nicht vollig / 
doch mehrentheils verlohren. Nun Darst 
man zwar nicht alle Schuld fo wohl denem 
Waſſern ſelbſten / als denen jenigen / fo ſiet 
ohne genugſame Confideration gebrauchet, 
beymeſſen: es erhellet aber doch dar“ 
aus / was oben gemeldet worden; wir 
nehmlich ſo gar unbedachtſam und leicht. 
glaubig die Menſchen insgemein in Er. 
wehl⸗ und Annehmung / wie anderer / alfee 
auch dieſer mediciniſchen Hilffs⸗Mittel zu 
ſeyn pflegen. N 
 Unterdeffen bleibt doch denen wahr: 
haften Mineraliſchen Waſſern ve: 
billige Ruhm / daß fie gleichſam natürlü 
che Apothecken / und von Gott wider all 
lerley Gebrechen menſchlicher Geſundhen 
ſonderbar zubereitete Artzneyen ſeyn 
Wann ſte nur mit Verſtand und genug 
ſamer Überlegung gebrauchet werden 
Dann es ja unmoͤglich / daß ein Ding ei 
ner jeden Perſon / fuͤr alles helffen ſollte 
In Gegentheil find auch die jenige / dere 
es noch heunt zu Tag nicht wenige gib 
gar unrecht daran / welche die a 
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liſchen Waſſer uberhaupt verwerffen / 
oder doch ihnen beine andere Krafft, als 
nur palliativè zu curixen / beymeſſen: wei⸗ 
len fte (wann man ja einmahl einige Huͤlff 
dardurch erlanget) das folgende Jahr wie⸗ 
derum / und alſofort zum oͤfftern gebraucht 
werden muͤſten. Alleine es hat dieſes 
Vorgeben in der Erfahrung wuͤrcklich kei⸗ 
nen Grund; und wann es ſich auch alſo 
verhielte / fo würden doch gedachte Waſ⸗ 
fer um deß willen eben fd wenig zu verach⸗ 
ten ſeyn / als das Aderlaſſen und Purgi- 
ren; welcher Art Mittel gar viele Leuthe 
alljaͤhrlich wohl mehr als einmahl zu erhal⸗ 
tung ihrer Geſundheit ſich zu bedienen pfle⸗ 
gen. Es haben abeꝛ unte: denen Minerali- 
ſchenHeil⸗Brunnen und Bädern dies 

jenigen billig einen Vorzug / welche von ges 
zaumer Zeit / ja wohl verſchiedenen Seculi⸗ 
her / in mancherley ſchweren Faͤllen wahr⸗ 
hafftig heilſam befunden / anbey auch von 
verſtaͤndig⸗ und unpartheyiſchen Medicis 
unterſuchet und approbiret worden find. 

Unter ſolche nun verdienet allerdings 
gezehlet zu werden das hier in des H. 


® En O ges- 

Roͤm. Reichs Stadt Weiſſenburg 
am Nordgau entſpringende Wildbad / 
als welches ſchon über anderthalb hun⸗ 
dert Jahr in ſonderlichen guten Ruf’ 
und Gebrauch geweſen / und auf Eines 
Hoch⸗Edlen Raths belobter Stadt 
Hoch⸗weißliche Verordnung An, 
1612. durch drey außwaͤrtige veſon⸗ 
ders darzu erforderte fürtreffliche Medi-- 
Cos genau unterſuchet und erkundiget 
worden / als nahmentlich durch D. JOach. 
Camerarium, Phyſicum Norim. 
bergenſem, D. Albert. Menzelium, 
Profeſſorem Medieinæ Ingolſta- 
dienſem, und D. Joh. Roſam, phy- 
ſicum Ambergenſem; welcher letz⸗ 
tere auch / mit deren zwey erſtern Ge⸗ 
nehmhaltung / in dem gleich darauf fol⸗ 
genden 1613. Jahr eine Beſchreibung 
davon im Druck heraus gegeben hat: 
welche An. 1681. von D. Georg Abra⸗ 
ham Mercklein / damahligen Awg 
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allhter“ nachmahls aber zu Nürnberg / 
an vielen Orten vermehrter eciret / und An. 
1669. abermahlen durch Joh. Alexan⸗ 
Det Loͤdeln / Apothecker allhier, auffge⸗ 
leget worden. Von der Zeit an iſt zwar 
dieſem unſern Weiſſenburgiſchen 
Wildbad feine gute Exiftimation in und 
auſſerhalb Landes beftändig geblieben / je⸗ 
doch deſſen beſondere Eigenſchafften von 
niemanden (fo viel mir wiſſend) durch 
öffentliche Schrifft von neuem recommen⸗ 
cürt worden / biß ſolches An. 1708, 
Herr D. Jacob Samuel Wieder / 
über 40. Jahr wohl verdient geweſener / 
und nur voriges Jahr / den 17. Juni ſeel. 
verſtorbener Stadt-Phyficus allhier 
wiewohl gantz kürtzlich / und nur in einem 
einigen Bogen nach eigener Erfah⸗ 
rung hiervon / gethan. Welches mich auch 
peranlaſſet / daß / als ich auff der Welt⸗ 
berühmten Umiverfität Altdorf An. 710. 
pro Licentia zu difpuriven hatte, ich Diefe 
 Materiam meinem geliebten Vatterland 
zu Dienſt und Ehren gründlicher und 
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ausführlicher zu unterſuchen / mir er⸗ 
wehlet. welche Arbeit auch durch 
GOTTES Segen ſowohl gelungen / 
das nach völliger diſtraction der Exempla- 
rien nun vonnoͤthen zu ſeyn ſcheinet / eine mit 
mehrern exempe ln verſehene neue Auflage 
und zwar zu jedermanns Dienſt in Teut⸗ 
ſcher Sprache zu unternehmen. Alldie⸗ 
weilen aber leichtlich zu erachten / daß es 
den mehreſten Theil der Bad⸗Gaſte nutz⸗ 
licher und angenehmer fein dorffte / wann 
ein noch mehrerer umſtaͤndlicher Unter⸗ 
richt von der Natur und Eigenſchafft 
des Wildbads / wie auch von der Art 
und Weiße ſelbiges wohl zu gebrauchen / 
publiciret wurde: Als habe ein ſolches zu 
bewerckſtelligen dergeſtalt mich bemuͤhet / 
das keineswegs zweiffle / es werde derche⸗ 
ſund und Wahrheit liebende Leſer ein ſatt⸗ 
ſames Vergnügen darüber haben / und bey 
Ge brauch des mehr angerühmten in der 
That befinden / daß nichts wieder die 
gründliche Experienz beygebracht worden 
ſeye. Imübrigen wünſche / daß / gleich⸗ 
wie biß anhero / und erſt jungſthin, an ho⸗ 
hen Stands und andern Perſonen / hr 
1 | ich 
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ſich des Wildbads zu bedienen geruhen 
wollen / kein Mangel geweſen: alſo der 
guͤtige Gott dieſen fo lang durch feinen 
Seegen gefloſſenen Heitbrunnen nicht 
nur zu hieſiger Wohl⸗Loͤblicher Stadt 
Weiſſenburg und deren Einwohnern / 
ſondern auch zu vieler auswaͤrtiger Krane 
cken Nutzen und Wohlfart / in bißheriger 

Krafft und Tugend beſtaͤndig erhalten / 
und alle dabey führende gute Confilia Me- 

| dica ferner benedeyen Woll! 


en: 


Bon dem Ort / Urſprung und Ge⸗ 
phalt der Quelle des Wildbads. 


Olches heylſame Quell⸗ und Brunnen 
Waſſer, nachdeme es vorhero ein und an⸗ 
dere in der Erden verborgene Wege durch wan⸗ 
dert, und aus dero Mineralien beſondere Eigen⸗ 
ſchafften an ſich gezogen, zeiget ſich in der des 3. 
R. K. Freyen Stadt Weiſſenburg am 
Nordgau, und zwar innerhalb ſolcher / nechſt an 
der alten Stadtmauer, gegen Mitternacht, 
allwo es von einen in Quaterſtein im . 
. N | guff⸗ 
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- auffgeführten Gewoͤlb mit einen etwas ſachten 
Gedoͤß oder Nauſchen hervor quillet. . 
Solch Waſſer iſt feiner natürlichen Eigen⸗ 
ſchafft nach kalt und friſch, von Farbe ſchoͤn, hell 
und cryſtallen klar / am Geſchmack aber etwas re- 
cent und herb / oder adftringivend gleich als ware, 
es in einem kupffern Gefaͤß geſtanden, und moͤchte 
leicht den Titul eines gelinden Sauerbrunnens 
führen. Welches recente Weſen / nebſt einen fubtis 
len Geruch / zu regneriſchen Zeiten etwas merckli⸗ 
cher verſpuͤhret wird, und dannenhero entweder al⸗ 
lein oder mit Wein vermiſcht / anmuthig zu trincken. 
Wird es in der Quelle ohne Bewegung / oder vieles 
Schuͤtteln und Aufruhren ſtill gelaffen , ſo obfervi- 
ret man es oben mit einen blaulicht und noch mehr 
faͤrbigen vermiſchten Dunſt / gleich einen ſubtilen 
Haͤutlein überzogen, worinnen grau und roͤthlichte 
Steinlein herum wallen, fo aber bey näherer Be⸗ 
trachtung nichts anders / als ein zuſammen gefloffener 
coagulirter Ocher oder Berggeel / fo ſich auch als 
lenthalben am Boden / Seiten Rinnen und Conaͤ⸗ 
len fo haͤuffig anleget / als diſtincte und klar man an 
der Hoͤhe und Seiten des Gewoͤlbs die weitere 
Ausduͤnſtung des mineraliſchen Waſſers / als hien⸗ 
gen Salpetriſche angeſchoſſene Eiszaͤpfflein herum / 
ſehenkan. Zu welchen Ende auch dieſes Gewoͤlb 
um das Waſſer rein und kraͤfftig zu behalten / be⸗ 
ſtaͤndig ces ſehe dann, daß es Fremd⸗ und Reiſenden 
0 Verlangen geöffnet wird) verſchloſſen blei⸗ 


Die 


ee VO 13; 


Die Zeit aber/ zu welcher es am erſten erfuns 
den worden, iſt wohl ſo eigentl ich nicht bekannt 
gleichwohlen aber leicht zu præſumixen daß es von 
undencklichen Jahren her bekannt geweſen, wie 
dann die über ſolch Gewolb in Stein gehauene 
Jahrzahl ı5 37, allſchon ein zimmlſches Alterthum 
bey nahe von ꝛ ſeculis, zu erkennen gibt. Dannen⸗ 
hero es kein erſtneulich erfundenes Geſund⸗Waſſer, 
deſſen Kraͤffte man erſt noch muͤſte probiren/ſondern 
ſchon von ſo langer Zeit her vielfältig bewaͤhret. 


Unter dieſen Gewoͤlb nun gehet rechter Hand 
eine vier ecklgte hölzerne Rinnen, oder Abfall wor⸗ 
durch das Waſſer in den nahe daran zwey Treppen 
tieffer gemachten viereck! gten Kaſten geleitet dar⸗ 

aus aber wieder durch zwey darinnen ſtehende Pum⸗ 

pen in zwey oben erhoͤhet⸗ und eingemaurte groſſe 
kupfferne Keſſel gezogen wird, worinnen es dann 
durch contmuirlich unter geſchiertes Feuer aufge⸗ 
kochet / und in ſteter Hitze zum Gebrauch eines jeden 
Bad⸗Gaſts den gantzen Tag wohl berdeckt, aufge⸗ 
halten bleibet. Indeſſen hängen ſich unter ſolchen 
beſtaͤndigen Kochen, Sieden und Brudeln in den 
Keſſeln viele groſſe und harte in das weiß und gelb 
ſpielende Steine / gleich den tartaro, oder Wein⸗ 
ſtein an, welche pulveriſiret und mit andern Waſ⸗ 
ſern wiederum aufgekochet, aͤuſſerlich in Hand⸗ und 
Fuß baͤdem mit dem Bad⸗MWaſſer faſt gleiche Wuͤr, 
ckung haben;: der Uberfluß aber des in den bier⸗ 
eckigten Kaſten fließenden Quell⸗Waſſers / als wel⸗ 
ches Tag und Nacht laufft/ faͤllt wieder durch eine 
. \ apar- 
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2 parte Röhren / in einen andern, mitten in den 
Badhauß ſtehenden Kaſten welches daſelbſten zur 
Reinig⸗und Auſſauberung der Bad⸗Wannen an⸗ 
gewandt und verbrauchet wird. | 2 


Cap. Hl. = 
Von den Bau / und Gelegenheit 
; 


N: ft un wir dann den Ort und die Quelle uns 
ſers Waſſers betrachtet, als folget weiter 
in der Ordnung der Bau und das Hauß des Bads 
ſelbſten; welches von gedachten Keſſel und Kaſten 
5. biß 6. Schritt rechter Hand, von der Straſ⸗ 
ſen aber durch einen Schwiebogen und Thor, 
fo daß man des Bades Hoff und gantzen Innhalt 
derſchlieſſen kan etwas weiter abgeſondert ligt. 
Dieſes zeiget gleichfalls durch die in der Eck⸗Saͤule 
unter dem Dach eingehauene Jahrzahl 1538. 
wie nicht weniger die neben der Thür lincker 
Hand angehaͤngte alte Allmoſen Stock⸗Taffel 
(worauf ausdruͤcklich zuleſen: Erbauet An. 153 8. 
und alſo 1. Jahr nach des Gewoͤlbs Verfertigung /) 
an / und legt Sonnen klar an den Tag ı daß man 
es dazumahl ſchon gebrauchet / und vor nuͤtzlch be⸗ 
funden; wie es dann auch allſchon von einer fo lan⸗ 
gen Zeit, obgleich nicht der Bau⸗Kunſt / jedoch der; 
Bequemlichkeit nach / noch zimmlich wohl angelegett 
worden. Auf beeden Seiten ſeyn , 
| 18 im 
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Zimmer und Stüblein, worinnen allezeit 2. 3. bi 
4. Perſonen, nach ihren ſelbſteigenen Belieben, 
mit anſtaͤndiger Compagnie , und zwar jede Pers 
ſon in einer beſondern Wannen und Zuber gantz 
bequemlich baden konnen. Will man aber nur als 


lein und etwas ſtill,ſo wohl Fremd⸗als einheimiſch, 


Mann⸗ als weiblicher Seits, baden, ſo wird man 
auch wohl nach Standt und Gebuͤhr accommo- 
diret; und ſeyn zu ſolchem Ende einige, beſonders 
die unterſte / ſchoͤne und groſſe Stuben, worein ei⸗ 
nige vornehme Gaͤſte, nach glücklich vollbrachter 
Cur / beſonders ein Königlich» Franzoͤſiſcher Mini- 
ſter und Gevollmächtigter bey der des X, R. hoch⸗ 
anſehnlichen Verſammlung zu Regenſpurg, zu einen 


kleine Bewegung machen, ſo kommt ihm ſowohl 


auch die Lufft ungehindert durch ſtreichet,) als auch | 
der ganze Hoff zu ſtatten; worbey die W 
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obern Thuͤr zur Seiten ſtehende helle Schlag⸗Uhn 
um ſich wegen des Badens und Ausſteigens nach 
der Zeit richten zu koͤnnen⸗ gleichfalls nicht unange⸗ 
nehm. Gleich an der andern Seiten / gegen Deu 
Allmoſen Stock über / iſt noch ein ſchoͤnes groß un 
viereckigtes helles Gewoͤlbe / ſo man insgemein dil 
Burger Stuben / weilen in ſolcher zuweilen viel! 
zuweilen wenig derſelben zu baden pflegen / nen 
net. Gleichwie man aber bey einer jeden Brun 
nen und Bad⸗Cur / auch beſonders auff ein guten 
accommodement, ſowohl in guten logis als Bit 
ſorgung erforderlicher guter Koſt zu ſehen; ſo kan 
ein jeder Bad⸗Gaſt nach Stand und Beliebe⸗ 
ſich ein logiment entweder dem Bad nah / oder 
entlegen / um billige Koſten erwehlen / weilen an beer 
derleh ein Uberfluß zuhaben; zumahlen man aut 
in der Statt uͤberall willig und bereit herbergett 
es auch einen jeden Bad⸗ Gaſt frey ſtehet / ob man 
ſicch das Waſſer wolle in das Quartier bringen lan 
ſen / oder das Badhauß ſelbſten freguentiren 
ingleichen ob man mehrers in gangbaren, ode 
abgelegenen ſtillen Gaſſen zu leben beliebt. Sort 
ſten hat derjenige welcher dem Bad nahe logirit 
dieſen Vortheil / daß er ſich nicht allzeit gantz um 
gar ankleiden / ſondern nur Ala commoditè hin um 
her gehen darff. So kan man auch in weiter 
Verpflegung mit Speiß und Tranck nach Gefalle 
verfahren / ſich ſolche aus einen Wirthshauß od. 
Gaſthof um einen zuvorgetroffenen gewißen accorı 
reichen und das Getraͤnck von guten Wein un 
Bier nach Gefallen laſſen hohlen / oder auch a 

| ell 
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ine eigene menage, weilen man doch zu ſolchen 
Zeiten / wegen der guten ſituation und Nachbar⸗ 
chafften, alles noͤthige zur Koſt, nebſt mancherley 
Ergoͤtzlichkeiten des Leibes und Gemuͤths haben 


U 95 


kan fuͤhren. 


Von denen aͤuſſerlichen Eigen⸗ 
ſchafften unſers Wildbads. 


O balden wir in ein, oder andern Ort, von 
einem Seil- und Geſund⸗Brunnen, oder 
ſonſten dergleichen Waſſer und Bad, etwas hoͤren 
und vernehmen: fo laſſen wir unſere erſte Begier⸗ 
de und Verlangen vor allen ſeyn, ſolchen entwe⸗ 
der zu ſehen, oder zu koſten. Wollen wir dann 
nun ſolchs auch bey dieſen unſern hießigen, bewerck⸗ 
ſtelligen, fo haben wir beedes zugleich auf einmal 
eyſammen; Wann wir erſtlich ſolch unſer Ge/ 
ſund⸗Waſſer dem aͤuſſerlichen Geſicht nach, wie 
ſchon oben gemeldet, ſchoͤn, hell / klar / und fo 
friſch / als kaͤme es gleieh aus den ſchoͤnſt⸗ und 
hoͤchſten Felßen, fo das Aug nicht wenig ergoͤtzet, 
inden. Wird es aber in der Quelle etwas unter 
inander geruͤhrt, fo verfaͤrbt es ſich ſogleich von 
jenen vielen und hauffig auffſteigenden Wolcken 
es Berggeels in das rothgelbe / und wird/ bis 
lach einen recht langen Satz, nicht mehr hell und 
lar. Bleibt es aber gegenthellig ſtille und in feiner 
. B Ruhe / 
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Nuhe / ſo bekommt es ſo wohl in der Quelle, als den 
äufferen viereckigten Kaſten / von unterſchiedlich ein 
Regenbogen gleichenden Farben einen haͤutigen Lie» 
berzug / ſo ſich angenehm und wohl præſentiret: 
Wird es ferner durch ſtarck und continuirlich) 
Feuer wohl und recht gekocht ſo wird es weiß⸗ 
blaulecht, und gibt allezeit auf den Boden eines; 
hoͤltzernen Gefaͤßes , worinnen es getragen wird, 
ein recht dickes / molckicht und tartariſches ſedi- 
ment , ſo allezeit vor das beſte des Waſſers zu hal⸗ 
ten. So laͤſt es ſich auch an Geruch und Geſchmackk 
gar bald von andern gemeinen Waſſern unterſchei⸗ 
den. Dann der Geruch / beſonders bey regneri⸗ 
ſchen Zeiten, wo es in einen verdeckten Geſchirn 
getragen / und was wenig auffbehalten wird, et⸗ 
was ſchwefflichtes zu erkennen gibt; in dem Ge. 
ſchmack aber einige Empfindung von Salpeter 
und Eißen, jedoch gantz angenehm, gleich als was 
re es in Kupffer oder Eißen geſtanden, verurſachet. 
Das Fundament dieſer aͤuſſerlichen Eigenfchaffe 
ten erhellet noch ferner daraus, daß in kurtzen ſie 
wohl die hoͤltzerne beſonders von weichen Holt: 
gemachte / Gefaͤſſe angegriffen / als auch die weiß, 
ſe Waͤſche / ſo man waͤhrender Eur brauchet, vor 
einer gelblichten Farbe dergeſtalt eingenommen unde 
verderbet wird, daß man ſolche durch keinen Fleifß 
aͤntzlich mehr heraus bringen mag: Welcher! 
Bierben, ſtatt einer Erinnerung / das ſauber uni 
zarte Gezeug zu menagiren , dienen kan. Indeſſ 
fen bedienen ſich gleichwohlen die Leuthe / 85 95 
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Bad ⸗Hauß nahe wohnhafft, ſolches Waſ⸗ 
ſers zur taͤglichen Nothdurfft / und befinden ſich da⸗ 
bey ſehr wohl, auſſer daß ſie nicht alle Speiſen, 
wegen der Mineralien, damit kochen konnen. 
Welchem ohnerachtet ſich das Waſſer gleichwoh⸗ 
len / wo es aur wohl verwahret wird, uͤber lang 
und kurtz, es mag auch ſoweit, als es immer will / 
geführet werden, ohne das allergeringſte Abneh⸗ 
men oder Verderben, aufhalten laͤſt. Wie dann 
von einem wohlerfahrnen Chymico und Practico, 
deme dieſes Waſſers offt und vielmahls bey 12. 
Meil wegs zu ſeinem innerlichen Gebrauch geſchi⸗ 
cket worden / Verſicherung habe / daß / als er dieſes 
Waſſer genau examiniret, und mit andern als 
dem Abacher und Nuͤrnberger Wildbad Waſ⸗ 
ſer uͤber Jahr und Tag wohl verwahrt aufbehal⸗ 
ten / ſich die zwey letztbenannte Waſſer nicht allein 
præcipitirt , ſondern auch ſtinckend und faul ge⸗ 
worden, da hingegen unſer Weiſſenburgiſches 
ohne den geringſten Boden⸗Satz und corruption, 
beſtaͤndig gut geblieben. 
) Cap., IV. 
Von den eigentlichen Gehalt un⸗ 
ſers Waſſers / und deſſen Mineralien / 
auch wie ſolche durch die Chymie zu 
| beweiſen. , 
he man eigentlich hinter folche recht gekom⸗ 
men, mag N wohl dieſes Ba 
B 2 viel. 
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viel und lange Jahre in ein und andern Anliegen 
oder Kranckheiten mit erwuͤnſchtem effect und fuc-- 
ceſs bedienet, und bloß mit der handareifflichen 
Wuͤrckung und Erfahrenheit vergnuͤgt haben; bit 
endlich von Einen Zochweißen Magiſtrat dieſen 
Stadt mit mehrern Eiffer und Begierde An. 1612. 
auff eine genauere Unterſuchung und der heylſamen 
Quelle examination gedrungen worden: Zu well 
chen Ende dann von dreyerley Orten her beruͤhm 
te unpartheyiſche Maͤnner, deren bereits oben iin 
der Vorrede gebuͤhrende Meldung geſchehen / hier 
her beruffen worden: Dieſe haben durch zuſam 
men geſetzten Fleiß und ernfiges Nachforſchen au 
ein und andere Art und Weiſe gelehrter Natur 
kuͤndiger / beſonders des fuͤrtrefflichen Medici um 
Chymici D. Andrea Libavii in feinen Schrifff 
ten de Judicio Aquarum Mineralium, ihren 
Vorgeben nach, gefunden, daß dieſes Waſſer ein 
Scaturigo verè Mineralis, oder ein Wildes 
das ift, Fremdes⸗Mineraliſches , dann auch vos 
Ipiritubſen Subtilitäten des Kupffers / Eiſenes 
Salpeters und Ochers / oder Berggeels zuſam 
men temperirtes und mit der Subſtanz des Wa; 
ſers vereinigtes Weſen ſeye, worunter gleichwolh 
len das Rupffer, neben dem Salpeter / welche 
ſich neben der Ochra oder Berggeel in der Pro 
augenſcheinlich hervorgethan, den Vorzug vos 
andern habe. Und gleichwie in Eiſen und Kupff 
fer / mehrentheils und gemeiniglich ein Spiritu, 
Vitrioli oder Vitriol-Geiſt verborgen: als we 
2 | | 10 
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re kein Zweiffel, es würde ich folcher durch ger 
naue Obfervationes und Experimenta leichtlich 


nem Experiment bewieſen, auch D. Mercklein 


thue ſich der Salpeter, Rupffer und Vitriol 
nicht ſo wohl in Subttantia und corporaliter, als 
in Eſſentia und ſpiritualiſcher Weiſe hervor ſo iſt 
an der Richtigkeit dieſes angegebenen Gehalts, al⸗ 
lerdings in etwas Anſtand zu nehmen. Mei⸗ 
nes wenigen Orts habe auff beſt⸗moͤglich genaue 
exploration nur ſo viel entdecket daß unſer 
Wildbad⸗Waſſer fuͤrnehmlich / eine ʒimmliche 
Menge von ſubtiler und einem Ralch faſt 
ähnlicher Erde beſitze / welche jedoch mit einem 
Martialiſchen Schwefel reichlich untermenget 
iſt. Und zwar gibt ſolches gleich der Augenſchein 
ſelbſten / fo wohl an dem gelblichten fedimento in 
und bey der Quelle, als auch an dem tartaro oder 
ſo genannten Badſtein, welcher in den Gefäßen, 
worinnen das Waſſer gekocht und auffbehalten 
wird, ſich in nicht geringer quanfität anſetzet. 
Uber dieſes empfindet man fü wohl im Geſchmack / 
als im Geruch des Waſſers gantz deutlich etwas 
ſpirituoſes / oder ein fluͤchti ſaͤuerliches We⸗ 
ſen / welches zur exaltation und actuation der uͤbri⸗ 
en ingredientien nicht 5 zu nutzen * 
| 3 | 
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Es iſt aber gantz glaublich / daß dieſe Vermiſchungg 
unfers Wildbads / hauptfachlich von einem uns 
ter der Erden replvirten Eiſen⸗kieß / oder Hit 
Martiali, herruͤhre , welcher auch nach der heutüi 
gen neueſten und warſcheinlichſten Meynung , dass 
fundament der mehreſten Thermarum und Acidula: 
rum iſt / obwohlen in unterſchiedener proportion, 
Sintemahlen der Kieß an ſich ſelbſt nicht einerlei. 
Art und Beſchaffenheit zu ſeyn pfleget. Gleich) 
wohlen aber doch hiervon genaueren Beweiß dar! 
zu thun und durch ſelbſt eigene angeſtellte experii 
menta, fo wohl die Subftantial- als Eflentiall 
Contenta unfers Maſſers ad oculum zu demom 
ſtriren / ſo mag ſolches auf nachfolgende Art gan 
leicht geſchehen: e. g. liquid ditriolacei oder Ef 
ſentiam ſeu Spiritum Vitrioli zu beweiſen / nehm 
man erſtlichen etwas von pulvere Gallarum, 00% 
pulveriſirten Gall⸗Aepffeln , und gieße ein weni 
unſers wilden Waſſers Darüber, laſſe⸗ es einen 
Tag daruͤber ſtehen / oder noch beſſer / ſiede es et! 
was weniges miteinander / ſo haͤlt es ſo wohlam Ge 
ſchmack / als auch beſonders an der Farbe wan 
ſolch Waſſer gang dunckel oder ſchwartz⸗brau! 
wird / nicht anderſt als ware Vitriol ſelbſten dar 
unter, feine wahrhaffte Probe. Will man deſſe 
noch eine andere Probe haben / fo kan es mit der 
befchriebenen Tartaro, oder denen harten in dem 
Se ſich haͤuffig anhangenden Steinen au 
gleiche Art angeſtellet werden. Zum Exempel 


* 


Man nimmt dieſer Steine eine Heine quand 
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b laͤſt ſolche wohl zerſtoſſen, und vermiſcht ſie 
mit dem pulvere Gallarum en gieſſet alsdann 
nur gemein Waſſer Darüber, und laͤſt es wohl ſie⸗ 
den, ſo gibt es gleich obige gantz dunckel und 


ſchwartz⸗braune Farbe. Woraus leicht zu ermeſ⸗ 


fen, daß aliquid vitriolacei mit vereinbaret: wor⸗ 
bey noch zugleich mit zu erinnern, daß / wo man 
dieſes tophi, oder tartari gleiche quantitaͤt und do- 
ſin mit dem Sale armoniaco, oder Salmiack ver⸗ 
miſchet / und ſecundum artem Chymicam der 
ſublimation unterwirft / ſich in den Alembico, 
oder Helm ziemlich weiße flores von ein und andern 
gelblichten grumulis vel particulis erkenntlich 
unterſchieden , anhaͤngen. Nimt man gegen⸗ 
theilig ſtatt des tartari oder tophi die Ochram, 
oder Berggeel, und lublimiret ſolche gleichfalls 
mit dem Sale armoniaco, ſo bekommt man zwar 
auch in dem Helm die flores, aber in geringerer 
doſi, und beſonders weit mehrerer gelblichten 
Farbe; welche wann fie zugleich cum Ochra in 
ein vas recipiens mit einem Spiritu zum deſtil- 
Uren uͤbergoſſen werden / nicht allein gleich gelbe 
Farbe / ſondern auch einen zimmlich penetranten 
urinoſen und empyrevmatiſchen Geruch von ſich 
geben: aus welchen beſchriebenen experimenten 
leichtlich * Lymphæ noſtræ non ſo- 
lum aliquid, ſed potius multum ineſſe ſpiri- 
tuofo-vitriolacei. | . 
Exæminiren wir die O chram oder Berggeel 
weiter, ſo finden wir ſolche auch corporaliter in 
. Da zimm⸗ 
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zim mlicher quantitaͤt; Allermaſſen / da ich das 
Waſſer in der Quelle wohl unter einander ruͤhren 
und von ſolchem truͤbgemachten Waſſer so. Maaß 
pro evaporatione zum Feuer bringen laſſen / gleich) 
ein ſedimentum pulveris von 12. Lothen oder hal⸗ 
ben Pfund, mediciniſchen Gewichts, nicht alleim 
der gelb⸗braunen Farb, ſondern auch dem Ge⸗ 
ſchmack nach, beſonders wann es nur noch ein kleim 
wenig calciniret / in das roͤthlichte, wie die ordent⸗ 
liche O chram oder Berggeel / wohl bekommen! 
Gieſſet man weiter über dieſe calcinirte Ochram;, 
Acetum deftillatum, oder deſtillirten Wein⸗Eſ⸗⸗ 
fig, fo bekommt man eine rothe Finctur, welcher 
Farb ſich gleich wiederum verändern laft, fo mam 
Spiritum Vitrioli, oder Vitriol-Geiſt / daram 
gieſſet. Dann es davon ſchwaͤrtzlicht, oder dunckell 
braun / am Geſchmack aber durchaus nichts ver" 
wandelt wird; dann beedes unangenehm, und 
ein⸗ wie das andere mahl widerwaͤrtig Martlaliſch) 
oder Eifenhafft bleibt. N 
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Wollen wir nun auch die contenta terreo«- 
calcea, oder dergleichen particulas in unfermt 
Waſſer per experimenta gleichfalls darthun; fit 
nimmt man eine portion von dem topho, oder fell; 
bigen harten tartariſchen Steinen in einen Crucii 
bel, brennt ſolche mit ſtarck⸗ und offenen Feur/ unit 
bekommt daraus einen aus dem gelblicht in das weil 
fe fpielenden Kalch / welcher am Geſchmack ſo raͤff 
und lixivioͤs / als das lixivium calcis vivæ nim 
mermehr. Woraus ebenfalls erhellet / daß ii 
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unſern Waſſer auch viele particulæ terreo-cal- 
cer enthalten, wie ſolche noch deutlicher durch ein 
ander Experiment koͤnnen gewießen werden zum 
Beyſpiel: Man nimmt dieſes LIxivium, gieſſet 
daran ein Acidum, es mag ſoſches vor eines ſeyn, 
was es nur wolle; ſo wird es Augenblicklich ſo ve 
hement anfangen zu efferveſciren / als wann noch 
einmahl das von Natur einander zuwider ſeyende 
Acidum und Alcale mit einander ſtritten. Mas 
het man ferner aus dieſem calce einlixivium und 
giefjet darüber folutionem ſalis armoniaci, fg 
bekommt man wegen der auch noch darinn verein» 
bart⸗ und bishero verhaltenen particularum ful- 
Phureo-Martialium, oder des Eiſen⸗ und Schwe⸗ 
felhafften Weſens einen volatil · und urinofen Spi- 
ritum, fo durch den Geruch überaus wohl zu di- 
ſtinguiren: Wie man dann auch hierinn das Aug 
noch durch das Sehen ergögen kan, wann man 
dieſen liquorem mixtum filtrirt, infpifirt , die 
mehreſte Feuchtigkeit abgießet und ſo etwas ſtehen 
laͤſt; worauf nach und nach ſchoͤne flolcull oder 
cryſtalli falino-armoniacales in dem Glaß ans 
ſchieſſen / welche ſich ungemein ſchoͤn in das gruͤne 


laſſend/ præſentiren. Aus welchen angeführten 


Experimenten die mit unſerm Wildbad Waſſer 
vereinbart⸗ und verborgene contenta, klar 
und deutlich zu erkennen, an dm 
Thggeliegen. . 


Cap. 
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Von der eigentlichen Krafft und 

Wuͤrckung unſers Bads / und zwar pr 

wohl eines jeden Ingredientis vor ſich / als 

auch deren vermiſch⸗ und Vereinbarung 
zugleich. | 


8% 0 eilen wir in den vorhergehenden Kapitel die 
ers Eigenſchafften und Contenta unſers Bad! 
Waſſers durch die angeſtellt⸗ und beſchriebene Ext 
perimenta deutlich bewieſen; als folget nun auch) 
deren Wuͤrckung und Krafft / ein jedes ſowohl von 
ſich felbften, als nach der Vermiſchung / genaͤuer zu 
unterſuchen. Worbey wir uns aber vor allen uni 
bey einen jeden inſonderheit / weilen es wegen den 
daraus entſtehenden Weitläuffigkeit mehr verdruͤßz 
lich als angenehm fallen doͤrffte / der angenehmen 
beſtmoͤglichſten Kuͤrtze bedienen, und den Anfang 
nach der Baſi, oder den vehiculo, als den Lafer 
welches vor ſich die Krafft zu erweichen, erwaͤrmem 
diluiren / verſuüͤſſen / auch zu eroͤffnen / und auszutruck 
nen / anderer unzehlichen nutzbarkeiten zu geſchwei 
gen / hat / am erſten von der / in groſſer quantitæ⸗ 
und reichen Überfluß, ſich in ſolchen befindenden 
Ochra / oder Berggeel / machen; deren Wuͤr. 
ckung und Eigenſchafft dann, nach der Meinung 
Dioſcoridis de re Medica, Lib. 5. Cap. 68. iſt 
zuſammen zuziehen / auffzuaͤtzen / Geſchwulſten uni 
andere Verhaͤrtungen zu vertreiben, zu wan 

will 
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wild Fleiſch weg zu nehmen und dagegen friſches 
wachſend zumachen und harte Knotten oder Buͤcke 
an den Gelencken zu vertreiben. Galenus ſchrelbt 
der Ochraͤ noch über das zu Urin zu treiben, die 
Nieren zu reinigen / auch ballicht und knottigte Ges 
waͤchſe zu vertreiben. Schröder und Tabernz- 
montanus legen der Ochraͤ noch mehrere Wuͤr⸗ 
ckungen bey / welche alle hier zu beſchreiben/ viel zu 
weitlaͤuffig: weswegen wir weiter gehen und uns zu 
den vitrioliſchen oder vielmehr, deſſen in fich hal⸗ 
tenden ſpirituoͤſen kupfferhafften Weſen / welches; 
wie wir oben ſchon gemeldet , aus den Geſchmack 
unſers wild Waſſers gleich zuerkennen / wenden, 
und darthun/ das ſolches ſowohl corporaliter, als 
beſonders fpiritualiter unter denen fuͤrnehmſten 
Tugenden ob particulas Spirituofo- Sulphureo- 
vitriolaceas, die Krafft habe zuſammen zu ziehen zu 
atzen, Geſchwaͤr zu heulen / den ſaltzigten Augen 
Fluffen zu begegnen, ja noch viele andere Wuͤrckun⸗ 
gen in weit hoͤhern grad, als ſonſten dem Kupffer⸗ 
Waſſer zu geſchrieben wird. Galenus eignet 
in ſeinen Schrifften den Kupffer⸗ Waſſer noch die 
Krafft zu, zu erwaͤrmen, zuſammen zuziehen, die 
uͤberfluͤßige Feuchtigkeiten zu verzehren und auszu⸗ 
trucknen, auch beſonders vor Faͤule zu bewahren. 
Und eben wegen dieſer particularum Spirituofo- 
vitriolacearum in unſern Bad, leget ſolchen Ta- 
bernæmontanus in dem 33. Cap. ſeines Waſ⸗ 
ſer⸗Schatzes / noch uͤber die ſchon beſchriebene un⸗ 
gemeine Wuͤrckungen zu, wohin ich W 
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eeitlaͤuffigkeit den geneigten Leſer will verwießen 
haben. Worbey aber auch nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen zu uͤbergehen / wie der Edle Salpeter ſo indem 
Gewoͤlb, wie oben ſchon gemeldet / zimmlich aus⸗ 
geſchwitzt und angeſchoſſen zuſehen) nicht ſowohl in 
in ſubſtantia, als eſſentià zu beweißen / und alſo die 
Krafft mit habe, wegen feiner fpirituofen volatili- 
tæten auszutrucknen, abzuloͤßen und zu zertheilen. 
Ferner haben wir in den vorhergehenden Ca⸗ 
pitel das Sulphur Martiale, ſo in unſern Waſſer 
mit verborgen, durch ein Experiment dargethan; 
aus welchen fubtilen, Eiſenhafften / mit Schweffel 
vermengten Theiligen leicht zuſchlieſſen, daß dieſes 
ſubtil und ſpirituoſe Weſen des Martis, oder in 
der Erden reſolvirten Eiß en Kieß / von weit mehr 
penetranter und zu laͤnglicher Tugend ſeye, als 
das Eißen ſelbſten; ob ſolchen gleich ungemein 
viel gutes zu geſchrieben und durch die täglicher 
Praxin wahr genommen wird. Indeſſen uͤber⸗ 
laſſen wir den Marti ſeine Krafft und Wuͤrckung / 
und ſagen / das diejenige Waſſer, welche ein ſolch 
Sulphur Martiale, und ſubtil Spirituöfes WMeſen 
des Eiſens / als wie dieſes unſer Wild Bad⸗Waſſer / 
bey ſich fuͤhren / die unwiderſprechliche Krafft ha⸗ 
ben / zu erwärmen. zu truͤcknen/ zu eroͤffnen / zuſam⸗ 
men zuziehen, zu heilen und zu ſtaͤrcken; ferner vera 
zehre es die faule überflüßigkeiten aller Glieder, 
truͤckne , mache feſt/ ſtaͤrcke die Glieder / heile alle: 
kalt⸗ und feuchte Gebrechen. So hat es auch die 
Krafft beedes / zu ſtopffen und zu purgiren/ > 
em 
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chen, alle Unreinigkeiten aus dem Leib zu fuͤhren 
und wieder zuſtopffen; auch was ſonſten noch mehr 
dergleichen < Vuͤrckungen ſeyn mögen / welches in 
des Tabernæmontani Waſſer⸗ Schatz weit⸗ 
laͤuffig zu erſehen. Haben nun dieſe beſchriebene 
ingredientia ſolche hochpreißliche Tugenden und 
Wuͤrckun gen corporaliter und in ſubſtantia; 
wieviel vortrefflich ⸗ und ſubtiler ſeyn ſolche noch / 
Waon fie durch die natürliche Vereinbar⸗ und 
Vermiſchung / ſowohl effentialiter als ſpirituali- 
ter, nach ihren qualitæten und gradibus durch das 
Ausquellen im vorſchein kommen und ſolche effe- 
kus in der That bezeigen; worvon in folgenden 
Capitel das weilere ſoll belehret werden. 


VV . 
Von denen Special Wirkungen 
% Anſete Bade, amt denen 
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den Beweiß nach, öfters auf ſchwachen 
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ſoniren / absque ullo ſundamento, hinaus laufft: 
als wollen wir dieſen etwan auch von unſers Bads 
bißheriger Beſchreibung leicht entſtehenden Arg⸗ 
wohn in dieſen Capitel von uns weltzen / uñ ſtatt deſ⸗ 
fen die Sache mit einem ſowohl der Vernunfft / als 
Erfahrung gemaͤßen ſpecialern Beweiß mit jenen 
berühmten Medico darthun / wann er ſich in ſeinen 
Schrifften unter andern verlauten laſſen: wie alle 
Mineraliſche Baͤder nicht beſſer und gewieſer als ab 
effectu, und aus den augenſcheinlichen Wuͤrckungen 
und Fruͤch ten Eörien erkennet, geurtheilet und folglich 
behauptet werden; Dannenhero er folgendes 
Gleichnuß nimmt und ſagt: “ Gleichwie es faſt 
cunmoͤglich, von einen Baum zu urtheilen, was 
e und welcherley Früchte er trage / bis und ſo lang 
man ſolche daran ſehe und verſuche: alſo ſeye 
4 auch von der Natur aller heilſamen und Amerali- 
e ſchen Bader oder Waſſer wenig oder gar nichts zu 
ee ſchlieſen und zu halten, man ſehe / erfahre und em» 
e pfinde dann vorhero ſelbſten ihre ſonderbare nutz⸗ 
teliche Wuͤrckung und ſchlieſſe alsdann 2 pofte- 
e riori ad prius. Morzu ſich noch gar ſchoͤn ſchi⸗ 
cken die Worte des gelaͤhrten D. Petr. Andr. Mat- 
thioli, in Opufculo de fimpl. Med. Facultat. 
Cap. 14. Medicamentorum omnium notitia 
duobus Artis Medicæ fundamentis obtinetur , 
nempe Ratione & Experientia. | 
Und dieſe, des hocherfahrnen Herꝛn Matthioli 
Lehre, fol auch hier / wann in den vorhergehenden 
Capitel bey der General Wuͤrckung ſchon vieles 
ex 


ex Ratione , oder durch die Vernunfft gewieſen 
worden, auch experientiä, und alſo zuſammen ges 
fuͤget / beobachtet werden. Zu welchen Ende wir 
nun ordentlicher nach der / denen Meclicis gewoͤhn⸗ 
lichen gedoppelten Eintheilung der Inner⸗ und 
Aeuſſerlichen Gliedmaſſen des Menſchlichen 
Coͤrpers zugehen / die Exempla nach denen Inner⸗ 
und Aeuſſerlichen wiedrigen Zuſtaͤnden und Gebre⸗ 

chen eintheilen: und von den, wiederum in 3. ven- 
tres oder Haup⸗Theile / als Supremum oder Ca- 
put, Medium oder Thoracem, und Infimum, ſeu 
wventrem ipſum, eingetheilten Erſten und oberſten 
Hauptheil als des Saupts⸗ und Kapffs felbften, 
per conſenſum nervorum entſpringenden Anlie⸗ 
gen und Beſchwerungen nach gewoͤhnlicher Ord⸗ 
nung derer mehriſten Practicorum den Anfang 
machen, und zeigen, wie ſolche vermoͤg unſers Wild⸗ 
Bads, ſowohl der Vernunfft als That gemäß 
ſchon curiret worden / und noch werden koͤnnen: 
Geſtalten aus oben erwehnten in unſern Waſſer 
enthaltenen Mineren ſowohl yer ſe, als beſonderlich 
durch die von der Natur ſelbſten vereinbart⸗ und 
vereinigte Eſſential- und Spiritualiſche Tugend 
und Wuͤrckungen erhellet, daß dieſes Waſſer dienet, 
ſowohl wieder die Beſchwerungen des Haupts ſelb⸗ 
ſten / als deſſelben Anſtoͤſſe von Hitz und Kälte, ohne 
und mit Beladung uͤbriger Feuchtigkeiten, und da⸗ 
her ruͤhrenden Schmertzen und entſtehenden Haupt 
Kranckheiten, als Steck⸗Schlag⸗ und andere 
kalte » 

au 
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auch etlicher darinn enthaltener Gliedmaſſen / als 
entzündete rothe⸗ und fluͤßige Augen / Klingen 
und Sauſſen der Ohren, Bloͤdigkeit des Ge⸗ 
hoͤrs / faulen / ſaltzigt und ſcorbutiſchen Zahn» 
fleiſch und dergleichen Peſchwaͤr; thells aber der 
daraus entſpringenden Nerven und Spann⸗A⸗ 
dern wie ſolche von dar in die Glieder ausgetheilet 
werden / als nehmlichen Gicht / Reiſſen / Zittern / 
Spannen / Starren, Krampff und Contra- 
cturen, ja ſo zu ſagen beltzigten Gliedern, und von 
Nerven vermengten Fleiſchigten theilen des Leibs / 
welches alles / durch die ſchon laͤngſtens von D. 
Roſa und Mercklein auch von mir ſelbſten, genau 
obfervirte und folgende Exempla fattfam ſolle bes 
wieſen werden. Es gedencket gedachter D. Roſa 
ein feiner Beſchreibung p. 38. eines gewißen E⸗ 
e xempels von Schwindel / wie nehmlich zu feiner 
40g eit ein Fuͤrſtlich⸗Brandenburgiſcher Verwal⸗ 
aher L. R. mit den Schwindel nebſt ſtarcken 
“Zittern der Haͤnde ſo behafftet geweſen / daß er 
te faſt nicht mehr ſchreiben koͤnnen; allein waͤre ihm 
ee doch durch die Gnade GOttes und dieſes Bads 
Muͤrckung / ohn erachtet er wegen ſeiner vielfaͤltig⸗ 
eeund hart obliegenden Amts⸗Geſchaͤfften / dem Bad 
ee nicht allzuwohl abwarten koͤnnen, gleichwohlen 
ce wiederum geholffen worden. e 
Ein dergleichen und zwar ein noch wichtigers 
Exempel des Schwindels und allezeit darauff er⸗ 
folgten kleinen Ohnmacht habe ſelbſten an. 1713. 
d. 6. Maj an einer erbaren Frau von e ' 
Pan. 
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dingen gehabt. Dieſe war in das 2. Jahr nach eis 
ner gehabten ungluͤcklichen Kindbett von den 
Schwindel und Ohnmaͤchten fo ſehr incommo- 
dirt / daß fie felbige gantze Zeit, faſt keinen Tag 
davon befreyet, und deſſentwegen nicht in dem 
Stand geweſen, ihrem Hauß⸗weſen mehr vorſte⸗ 
hen zu koͤnnen / ſondern ſich ſtets bey abnehmen⸗ 
den Kraͤfften und groſſen Haupt⸗Schwachheiten 
zu Hauß auffhalten maͤſſen; Worauf ſie ſich 
dann hieher bringen laſſen, und des Bads, mit 
nothwendig darzu erforderlichen Medicamenten 
verſehen / mit ſolchen effect ſich bediene, daß 
Sie nicht allein in der andern und dritten Wochen 
wiederum ungehindert allenthalben hingehen, ſon⸗ 
dern in der vierdten, gantz befreyet und vergnügfz 
mit hertzlicher Danckſagung zu GOtt/ wiederum 
Schwindel und Saupt⸗Schwachheit. 
Eben dieſes Jahr, und zwar Menſe Julio 
bediente ſich / unter meiner Obſicht / in ſtarcken 
Schwindel und grauſamen Saupt⸗Weh ex 
dlebilitate Ventriculi oder aus Blodigkeit des 
Magens / auch eines dabey Niedergeſchlage⸗ 
nen Bemuͤths/ eine gar Erbar und Chriſtliche 
Frau aus Nuͤrnberg des Bads mit ſolchen Nu⸗ 
Gen, daß ſie unter Goͤttlichen Beyſtand und Geo 
brauch behoͤriger Artzneyen nicht allein voͤllig da⸗ 
von befreyet, ſondern gleich darauff / da ſie viele 
Jahre ausgeſetzet, noch darzu / mit einem Ehe⸗See⸗ 


gen erſreuet worden. 1 1 
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Snglechen,desgauptes Üblen Zuſtaͤnd⸗ und 
Accidentien,als Schwindel / Saufen Brau⸗ 
ßen der Ohren, Ohnmaͤchten und ſehr ſchlaffloßen 
Naͤchten, gebrauchte dieſes Waſſer und Bad An. 
1714. Men. Junio, eine Tugendhafft⸗ und 
Chriſtliche Matron mit ſolchen erwuͤnſchten ef- 
feet, daß Sie unter meiner Sorge, wie neuge⸗ 
bohren , vergnuͤgt von hier abreißen mögen. 


2... Balbverlohren Gehoͤr. 6: 

Ferner meldet D. Roſa p. 39. Es waͤre eine 
Frey⸗Frau von M. über 60. Jahr alt/ welche ihr 
Gehoͤr auf einer Seiten gantzlich verlohren / aus ge⸗ 
*wißen Urſachen in das Bad gezogen; dieſe ha⸗ 
abe, nachdem fie etliche Tage gebadet / über all 
„ihr Vermuthen und intention, ihr Gehör gaͤntz⸗ 


lich wiederum mit großen Freuden erlanget. 


Santz verlohren Gehoͤr. 9 
So habe auch / ead. pag. M. G. N. Pfar⸗ 
„‚rers Haußfrau / die ihres Gehoͤrs auf beeden 
„Seiten fo gar beraubet geweſen , daß / wann ſie 
„an einen Tiſch unter vielen Leuthen geſeſſen, 
„ſolche auch ſtarck geredet oder gefchrien ; fie nicht 
„das geringſte hoͤren, noch vernehmen koͤnnen, ſol⸗ 
„ches vermittelft der Goͤttlichen Gnade / wiederum 
voͤllig erlangꝶet. 4 

Was es ſonſten in klein und geringern Ohren⸗ 
Beſchwerungen vor gute Wuͤrckung gethan u 
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ich auch ein ſonderlic Erempel von einen ‚meiner 
nächften Anverwandten/ anführen koͤnnte,) will 
mit Stillſchweigen übergehen. 


Starr /oder Steiffe / Tetanus. 5 
Eines Ehrlichen Herrn allhier geliebte Hauß⸗ 
Frau / faͤhret belobter Autor pag. 32. fort / habe“ 
eine Zeitlang große Beſchwerungen ihres gan⸗ 
tzen Leibes gehabt, und zwar ſolcher Geſtalt/ daß /! 
wann die Zeit ihrer Monathlichen Reinigung“ - 
herbey gekommen / fie hefftige Convulſiones, “ 
mit Starren, Zittern, Abkraͤfften und harten“ 
Ohnmaͤchten ausgeftanden, und von den bey 
denen Medicis alſo genannten Tezano, ſehr an- 
gefochten worden. Dieſe habe demnach / auf“ 
eingeholten Rath, ſich des Bads zu bedienen“ 
unterfangen, fo ihr zwar hart zugeſetzet, ins“ 
dene ihr das Waſſer die Schenckel aufgefretzet “!“ 
und wunderbare boͤſe Feuchtigkeiten heraus ger" 
zogen, die da / wo ſie geſeſſen oder gelegen (dann 
ie wegen der grauſamen Schmertzen, welche ſie“ 
zuſſer den Waſſer ausgeſtanden, weder gehen“ 
och ſtehen koͤnnen) gar ſehr von ihr gefloſſen!« 
Nichts deſto weniger fe fie in wenig Tagen zu“ 
nilterer Geſundheit gelanget / und ihrer ober⸗ 
ee Schwachheit und Gebrechen frey ge“. 
vorden. J u 


Herr J. L. beeder Rechten D. habe an Haͤn⸗ 
e een gehabt, ae 
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ſeye gantz Paralytiſch geworden da ihme bene⸗ 
epenft auch Loͤcher in die Schenckel gefallen. Dies 
«fer habe dem Bad, unter einer ordentlichen Dizt, 
“in die 5. Wochen abgewartet, und dardurch fü 
iel erhalten, daß er auff den Schenckeln mit 
„Saͤuberung und Heilung der Loͤcher ohne eini⸗ 
„ges Zittern gerad und ſtarck nach Hauß gereift; 
„und dieſes Bads anſehnliche Wuͤrckung / ſo er zu 
b N mehr verſpuͤret, nachmahls durch 
Schreiben ſehr geruͤhmet. D. Roſa p. 31. 


Kraͤmpfigtes Spannen / ſ. Spaſmus, 
Por 8. Jahren, als An. 1712. im Monath) 
Julio, kommt ein Koͤnigl. Preußiſcher Hoff⸗Rath 

weilen ihme dieſes Bad ſehr bekandt/ hieher; Die⸗ 
fer wurde von einem ſolchen Spaſmo oder kraͤmpf⸗ 
figten Spannen in Haͤnden und Fuͤſſen / auch groſ⸗ 
fen Creutz und Zuͤfft⸗Weh dergeſtalt incom- 
modiret / daß er ſich / nachdeme er des Nachts 
wenig Ruhe hatte / noch weniger aber bey Tag we⸗ 
gen Mattigkeit aller Glieder recht aufrecht ſtehem 
konte / des Bads auf mein Anrathen zu bedienen 
gezwungen funde. Als er fi) nun eines ſolchen 
ordentlich, nebſt einigen dabey angerathenen Artz. 
neyen / bediente aͤuſſerte ſich an Hand» und Fuͤſſem 
ein ſehr ſtarckes Jucken und Ausſchlagen / welches 
der fernere Gebrauch des Bads nicht allein gantz 
ausgefretzet und geheilet , ſondern ihn in allen Glie⸗ 
dern ſo erleichtert / daß er die Kirche / und ſonſten / 
gute Freunde / ſonder all incommoditaͤt | 
| 'onte: 
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konte; worauff er gantz vergnuͤgt wieder abge⸗ 
5 Laͤhmung an Sie 
Eines ſonderlichen Exempels einer Laͤhmung 
ſo mehrentheils auf das vorhero gehende Zittern zu 
erfolgen pflegt / gedencket auch Rofa p. 33. von ei⸗ 
nem Burger und Buchbinder aus Noͤldlingen“ 
Nahmens, Samuel Wegenmajer / nahe bey; 
60. Jahren. Dieſer habe ſich gantz Paralytifch °° 
an Krucken gehend / in dieſes Bad begeben; und“ 
als er etliche Tage gebadet / hätte ihn das Waſ⸗ 
fer auf dem lincken Fuß / 2. Löcher aufgefreſſen / 
woraus wunderbare Feuchte gefloſſen; Es waren 
aber ſolche Locher nicht allein von dem Waſſer wie ⸗ 
der zugeheilet, ſondern der Patient habe an feis“ 
nen Gichtbruͤchigen Gliedmaſſen ſolche Staͤrcke“ 
und augenſcheinliche Huͤlffe erlanget / daß er mit“ 
Freuden nach Hauß gezogen. e 


WSDHBPii.cht an beeden Schenckelnn. 

Eine ledigeckdeibs⸗Perſon bey 19. Jahr alt,“ 
ſeye an beeden Schenckeln von der Fußſohlen bis 0 
an den Gürtel alſo Gichtbruͤchig geweſen / daß fie“ 
ſolche im geringſten nicht bewegen / oder etwas 
fühlen koͤnnen: anderſt nicht, als wann fie todt 
waren, habe auch darbey Verſtopffung ihrer 
Monathlichen Zeit gehabt; dieſe ſeye nun durch“ 

ihre Mutter, ein arm unvermoͤglich Weib , in“ 
das Bad geführet worden: als ſie nun ermahnet“ 
wurde / daß fie mit Rath Ten 7 1 
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“dich baden und einſitzen ſollte / damit der Leib zur 
Bad⸗Cur ſonderlich bereitet würde, habe fie ihr 
Unvermoͤgen vorgeſchuͤtzet; ſolches und beſonders 
«des noch jungen Menſchen elender Zuſtand, ſeye 
“ungefähr bey des Hochgebohrnen Graffen und 
„Herrn, Herrn Gottfried, des Heil. Roͤm. Reichs⸗ 
Graffen zu Oettingen, als welcher eben auch das 
zumahlen mit feiner Frau Gemahlin das Bad 
„mit gutem Nutzen gebrauchte, angebracht wor⸗ 
den : worauff Sein Hoch⸗Graͤffl. Gnaden aus 
„Chriſtlichen Mitleyden Sich des armen Men⸗ 
*fchen erbarmet / und gegen ihme D. Roſa gnaͤdig 
Sich erbotten / wo er ſich des armen Menſchen wuͤr⸗ 
„de annehmen / wollte er alle Muͤhe / auch Koſten 
ein der Apotheck / bezahlen, welches auch geſche⸗ 
hen. Als er nun der Perſon erſtlich gebuͤhrende 
Artzney beygebracht / ſeyn viele und groſſe Wuͤr⸗ 
mer von ihr gekommen, worauff er ſie heiſſen 
chaden; da ſie aber von ihrer Mutter 7. Tage 
“(ang in und aus dem Bad getragen worden / habe 
veraus etlichen Umſtaͤnden gemercket/ daß eine mate 
ria turgens, oder uͤbergaͤllige materia vorhanden 
welche durch das baden ermeichet, und zwar 95 
„aber wegen Verhinderung nicht fortgetrieben 
werden koͤnnen; weßwegen er der Natur mit ei⸗ 
“ner purgirenden Artzney wieder zu Huͤlffe gekom⸗ 
men, und nach deſſen guter Würckung die Pa- 
tlentin wieder einſitzen laſſen: Indeme fie alſo 
“wieder 2. Tage gebadet, habe ſich ihre Monats 
liche Zeit gar recht und natürlich ereignet / darauf 
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er ſie 2. Tage ruhen / und alsdann in waͤhrenden⸗ 
Monath⸗Fluß, wieder zum baden ſchreiten laſſen // 

worauf dann eine ſolche Würckaug erfolge, daß 5 
fie am 13. Tag des Bads ihre Schenckel wieder 


bewegen / an ſich ziehen, und ſich vor der Wan⸗ 


nen ſtehend (welches ihr zuvor alles unmöglich “ 
geweſen) aus, und anthunlaſſen, ſo er neben bies‘ 
len Perſonen ſelbſt mit Augen geſehen. Vid. D. 
, 
| Gicht an Händen. 


Ein Fuͤrſtlicher Mahler, Barthol. F. von 
Dreßden gebuͤrthig / welcher gantz Gichtbrüͤchig⸗ 
und paralytiſch / mit heftigen Zittern an Händen‘ 
und Fuͤſſen / ſo daß er feinen Beruff nicht mehr vor⸗ 
tehen koͤnnen ; Habe ſich auch in hießiges“ 


Bad begeben, und in wenig Tagen darinn ſobiel⸗ 


zu Wege gebracht / daß er noch vor feinen Abzug 
eine probe mit Mahlen gemach et N ſo ihme zuvor 


unmöglich geweſen. D. Roſa. P. 26. 
„ Parahfıs ex malo Ifehiadico, oder Süſſtweh. 


Hr“ 


* 
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* | | Contrailura, oder Lähmung. 8 


Caſpar Rauſcher, Schneider zu Pleinfeld 
«welcher an denen Schenckeln ſehr yaralytiſch und 
Gichtbruͤchig daß er an 2. Krucken ſch werlich 
«gehen und feine Schenckel nachſchleiffen koͤnnen: 
“Dieſer habe ſich des Bads bedienet / und ſolche 
Huͤlffe erlanget / daß man ſich darob verwundert, 
Lund er ohne Krucken wieder nach Hauß gewan⸗ 
dert. p. 53. ö e Sapres 
Lahme / von Darm⸗ Gicht. 
=” Be B / Pfarrer in der Nachbarſchafft 

zu Bißwang / ſeye nach erlittenen Darm⸗ Gicht / 
Lauch ausgeſtandenen hefftigen Stein⸗Schmer⸗ 
“en, lange vorhero in eine hefftige Laͤhmung wie 
“in dergleichen Kranckheiten oͤffters zu geſchehen 
pflegt / und fo von den Medicis Paralyſis ex Coli- 
ca genannt wird, aller Gliedmaſſen gerathen / ſo 
“ gar, daß er aller deroſelben Bewegungen gantz 
und gar beraubet worden; dieſer habe das Bad 
etlichmahl gebrauchet und dardurch ſoviel erlan⸗ 
get daß er aller feiner Glieder nicht allein wieder⸗ 
vum maͤchtig / ſondern auch von den Lenden⸗Stein 
“erledige worden: derowegen er / Herr Patient, 
wann hernachmahls fein Feind und boͤſer Gaſt 
„wiederum anklopffen wollen / das Bad allezeit 
gleich wieder beſuchet und gebrauchet / wie er es 
"dan Herrn. Roſa mit vielen und wunderbaren 
Umſtaͤnden ſelbſten erzehlet. p. 23. n 


Hlemi⸗ 
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u.  HemiplexiasoonSchlag halb geläbmt 
Herr W. Burger und Gaſtgeder zu Din“ 


ckelſpuͤhl/ o lang zuvor auf der halben Seiten durch 
den Schlag getroffen und gelaͤhmt/ habe ſich zu 
curiren, etliche Wild⸗Baͤder / und kurtz zuvor das 
Zeller Bad / beſuchet: dieweilen aber rechtſchaf⸗ 
fene Beſſerung feiner Geſundheit nicht erfolgen“ 
wollen/ habe er ſich den naͤchſten Fruͤhling darauff / 
auch in dieſes unſer Wildbad begeben / u. darinnen⸗ 
ſoviel erhalten / daß er ſeiner Seiten an der Ges“ 
ſundheit wieder gantz habhaft geworden wie er dan 
den fuͤrnehmſten und meiſten Bad⸗Gaͤſtenſſolches⸗ 
mit ſonderbarer Bewegung feines vor hin erſtarr⸗ 


ten Arms gewieſen. Roſa p. 30. 


Nein anders von der Remipleria. 

Ein neuers Exempel habe felbften erſt An. 1713. 
im Herbſi⸗Bad an einen vortrefflich angeſehenen 
‚Minifter und Plenipotentiario groſſer Fuͤrſtlichen 
50 außer, auf den Reichstag zu Regenſpurg geſe⸗ 
hen. urde! | 
Podagra und Chiragra, von einen Schlag auf 
der gantzen lincken Seiten fo ſehr beruͤhret / daß er 
ſich derſelben im geringſten nicht mehr bedienen 
kunte: Nachdeme er nun auf Anrathen vorneh⸗ 
mer Medicorum viele Baͤder beſuchet / und nie⸗ 
mahlen einigen effect vermercket; begab er ſich 
auch hierher / in dieß unſer Wildbad / von welchen 
er nach laͤngern Gebrauch / und von mir preferi- 
birten Mitteln ſodiel effect erhalten / daß er nicht 
ko m mE 0 


Dieſer wurde nach oͤffters vorhero erlittenen 
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allein alle / auch die geringſte Empfindung / wieder⸗ 
um geſpuͤret / ſondern auch zu feiner groͤſten confo- 
lation, da ihn vorhero , Jahr und Tag / allezeit 3. 
biß 4. Bediente muſten heben ; legen und wenden / 
in den Bett / vermoͤg eines Anhalters von einen Ort 
zum andern / auch von einer Seiten auff die andere / 
ſich ſo werffen koͤnnen/ daß er ſich ſelbſten wo es an⸗ 
faͤnglich gleich we re gebrauchet worden eine gaͤntzli⸗ 
che Huͤlffe verſprocheen. 
cCrunntractur an Suͤnd⸗ und Fingern. 
Sobeſchreibet auch. Merckel p. 39. ein nam⸗ 
“haft Exempel / ſo An. 1621. an den Fuͤrſtl. Pfaltz⸗ 
„Neuburgiſchen Rath, D. Georg Wolffgang 
* Silbermann/ geſchehen: Solchen waͤren alle 
Glieder gantz central, auch Hand und Sins 
ger fo krumm geweſen / daß er fülche , einigen 
Buchſtaben zu ſchrelben, nicht koͤnnen zuſammen 
bringen; durch den Gebrauch des Bads aber 
waͤre er dergeſtallt wieder zurecht gekommen, daß 
der in Burger Zeit hernach, ſeinen Herrn Vatter, mit 
eignen Händen den effect des Waſſers nacher 
Hauß geſchrieben; welches res fein Herr 
Vatter / durch aus nicht glauben, fondern , daß 
“der, Herr Sohn wiederum fo ſolle ſchreiben koͤn⸗ 
sc nen / vor unmoͤglich gehalten. Indeſſen hat die⸗ 
* fer vornehme Bad⸗Gaſt zur Danckbarkeit und 
Gedaͤchtnus ſeiner fo erwuͤnſcht⸗ erhaltenen gluͤck⸗ 
*fichen Eur vor feinen Abzug eine Taffel / und dar⸗ 
se guff ſeinen Nammen, Wappen und Jahrzahl, 
nr wann 
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wenn ſeh diſts din ihne begeben 7 net de 
Worten Memorie & Eratitudini, mahlen, und 


e als eine Tabulam Votivam, in diejenige Bad⸗ 


Stube zum Gedaͤchtnuß aufhängen laſſen / in 
4 welcher er geſeſſen; ſo noch auf dieſe Stund zus 


ce ſehen. | „ 
1 5 Consraitur aller Glieder. | 

Dann etliche Jahre hernach an einen vorneh⸗ 
emen damahls Gräafflich Oettingiſch / jetziger Zeit 


e* aber Fürſtlichen Brandenburgiſchen Bedienten, 


«hierher gebracht worden,daß er von feinen Diener 


“ansund ausgekleidet, auch in⸗ und aus den Bad 
muͤſſen gehoben werdenznachdem er aber das Bad 
eine geraume Zeit gebraucht, ſeye er dermaſſen 
„wieder zur Geſundheit feiner ſtarren Glieder ger 
Aanget / daß er ſolche von ſelbiger Zeit und immer 
fort / wie vor der Kranckheit / jedesmahl/ gebrau⸗ 
i 0000 
Laahmer Arm von Schlag. 

So hat auch D. Merckel An. 1642. eine Frau 
von Nürnberg hier gehabt, welcher der rechte 
Arm vom Schlag ſo ſehr gelaͤhmt und ſtarr an 
“der Seiten angelegen / daß fie kaum mit Gewalt 
ihre lincke Hand darzwiſchen ſehieben koͤnnen: 
Nachdeme ſie aber eine Zeitlang gebadet, feye 
der Arm ſo geſchlacht und bewegſam worden / daß 
«fie mit der Hand deß vorhin ſtarr an der Seiten 
2 5 N ge⸗ 
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geklebten Arms wiederum frey zum Mund langen 
koͤnnen. e, e 
Be Contrallura, Lähmung aller Glieder. | 
An. 1645. habe ein Oeſterreichiſcher Freyherr / 
e ſich damalen in Nuͤrnberg exulanten weiſe auf⸗ 
haltend, auch allhier gebadt / und da er ſich eaftlichen 
wegen ſeiner unvermoͤgenden contracten Glieder 
«seine Zeit in⸗ und aus den Bad müflen heben laſ⸗ 
“fen, in wenig Tagen ſoviel dardurch erlanget / daß 
er von ſich ſelbſten in⸗ und aus den Bad ſteigen 


u Parahfis an Arm und Achſeln. 
An. 1646, fährt er fort / habe ein vornehmer 
Cantzler eines benachbarten Fuͤrſtens / weilen er 
e an beeden Achſeln und Armen ſo contract gewe⸗ 
“fen, daß er mit; keiner Hand auf den Kopff 
<< greiffen koͤnnen, ſich auch hierher in unſer Bad 
<chegeben, und als er deſſelben in die J. Wochen / 
6 ſonderlich auch des Baͤchelns, ſowohl auſſer / als 
rein der Wannen, vierfache Tücher in das heiſſe 
ͤWaſſer genetzt / uber beede Achſeln ſehlagend / ſich 
e bedienet / habe er feine Arme wieder fo gebrauchen 
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koͤnnen/ wie er nur immer gewollt. 

Contradiur von uͤbler Zeilung. N 
Item wäre An. 1648. ein Teutſcher Ordens⸗ 
Prieſteꝛ von Nuͤrnberg / an einen vor einige Jahren 
“ empfangenen Schus im Schenkel gans kund 

. | u 
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und contract geheilet, mit 2. Krucken von dar 


heraus, in das Bad gekommen / und als er daſ⸗ 
ſelbige etliche Wochen gebrauchet, habe es ihm 
nicht allein allgemach von der einen Krucken ge⸗ 


Tholffen / ſondern noch zu Erlangung mehrerer 
„ Beſſerung, fo ein gut Hertz gemacht / daß er auch 
das ander und z. Jahr wieder zu kommen nicht 
Lunterlaſſen. Und ob er wohlen niemahlen we 
«gen Geſchaͤfften eine rechte nothwendige Zeit zum 


Baden gehabt, gleichwohlen jedesmahl wieder 


beſſer als zuvor fortkommen können. 


1 Dieſen von D. Kofaund Merckel angebrach⸗ | 


ten Exempeln mergtiven allerdings auch an die 
Seite geſetzt zu werden ein und andere ſo ich ſelb⸗ 
ſten obſervirt und in der Cur gehabt. 
„5 
Ein gar ſonderl. 
zeigte ſich in vergangenen 1718. Jahr / an einen 
Bauersmann von Dittenheim, 3. Stunden von 
hier, welcher an Haͤnd⸗ und Fuͤſſen ſo lahm / daß er ſich 


keineswegs das geringſte zu helffen vermochte; Dane 


nenhero er ſich auch in feinen elenden Stande/Huͤlfe 
zu erlangen, hierher bringenlaſſen. Gleichwie er ſich 


aber / als ein Glotz / faſt gar nicht helfen konte: 


als wurde er auch taglich uf einen Muͤhl⸗Kar⸗ 
ren , in⸗ und aus den Bad gebracht. Welches 
herrliche Bad aber ihn innerhalb 3. biß vier Wo⸗ 


chen fo reſtituiret, daß er ſich nicht allein 4 5 
/ N dels 
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ch und unvergleichlich Exempel 
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helfen / ſondern auch an einen Stock wieder allein 
i,, % 


Schwach⸗ und Huͤfftloßigkeit der Glieder. 
ben in dieſen 1718. Jahr / im Fruͤhling / 
komt von Regenſpurg ein rechtſchaffen⸗und ange⸗ 
ſehener Leuthe / Kind, ein Toͤchterlein von 13. Jah⸗ 
ren / in hieſiges Bad unter meine Obſicht; welches 
von Kindheit an, nachdeme es durch eine unvorſich⸗ 
tige Kinds⸗Magd in ihrer zarten Jugend fo verun⸗ 
glüͤcket/ das es bey anwachſenden Jahren an Seins 


Gelenck⸗ und Huͤfften dergeſtallt geſchwaͤchet wor⸗ 
den / daß es biß auf ſolche gegenwärtige Zeit niemah⸗ 

len recht / auf der Gaſſen aber gar nicht / ohne Ste⸗ 
cken oder Anhalten, gehen konte, ſondern gleich 
nieder ſanck / und ſich alſo immer zu Hauß aufhalten 
muſte. Welcher miſerable Zuſtand dann ihren 
Hochwerthen Eltern dergeſtafft zu bergen drang, 
daß ſie nach allen andern ſchon geſuchten Huͤlffs⸗ 
Mitteln / ſolche auch hierher zu meiner Freundſchafft 
fandtenzüber welchen bedaurens würdigen Anblick 
wir uns auch / nicht wenig alteriret / und mitleidig 
bezeiget. Als ich ſie nun durch ein und andere zu 
den Dad erforderliche in⸗ und aͤuſſerliche Medi⸗ 
camenta unter GOttes Gnad und Seegen wohl 
verſehen / uñ zu bereitetzließ ich auch den Anfang mit 
baden fruͤh auf eine halbe / und Nachmittag andert 
halb viertel Stundten machen, und fande gleich / 
daß es die Natur wohl leyden mochte; derohalben 


ſie alltaͤglich fleigen und auf das hoͤchſte n * 
| | des 


BEN 


d Nachmittag zwey, biß dritthalb Stund / 


drey / und Ne iß dritthalb Stund / 
kommen, nach einen jeden Bad aber, gleich mit 
warmen Tuͤchern reiben und raͤuchern, alsdann 
mit Spiritibus wohl einreiben, vor den Bad aber 
eine nerven eſſenz, und dergleichen Trifenet neh⸗ 
men laſſen. Welches alles dann ſobiel effectuiret, 
daß fie den erſten Sonntag ſchon, ( aber noch 
etwas hart /) nachder Hand aber immer beſſer allein 
in die Kirchen, und dann alle € Sliegen gehen und 
ſteigen, letzlich aber ſo gar ſpringen koͤnnen, 
daß fie Jahrige Kinder / ohne den geringften Anſtoß, 
Stieg auff⸗und ab⸗getragen; worauff fie endlich 


ſtarck lang und behendgetantzet, daß ſich jedermann, 


ſener fremder Medicus, nicht genug wundern koͤn⸗ 


| Parahfıs , 
Ein ander Eren 
chen Jahr an einen 


e * 
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48 Ties, o ee, 
Bauersmann / eine S tund von hier // welcher mit 
2, Krucken / und nach allmaͤhliger hilfflichen Hands 
leiſtung hierher in das Bad krumm und gebuckt als 
zuſamm gewachſen kam; dieſer bediente ſich in die 
3. Wochen dieſes Bads / mit ſolchen gluͤcklichen 
effect daß er an einen Stecken leicht wieder fort ge⸗ 
VVV 3 
e Lahm am Fuͤſſen. 
Eben in dieſes Fruͤhlings⸗Had An. 1 719. komt 
auch ein armes Menſch bey2o- Jahren / von Wurm⸗ 
bach, bey Guntzenhaußen an beeden Fuͤſſen ſolahm 
und elend in das Bad / daß ſie meiſtens muſte un⸗ 
ter den Armen getragen werden. Nachdeme ſol⸗ 
che ſich nun des Hads 3. biß in die 4. Wochen bedie⸗ 
niet, bekomt fie ſolche Huͤlffe daß ſie ohne Ste⸗ 
cken wieder gehen Finnen, Welche beede Exem⸗ 
pel / eine damahls hier geweſte Hochgraͤffliche 
Herrſchafft/ ſowohl vor als nach / mit Augen ſelbſten 
geſehen. 8 0 3 1 
1 Unvermoͤgen zu gehe. 
Gleich um dieſe Zeit wird wieder eine wohl condi- 
tionirte, doch ungenannte Perſon in einer chalſe 
aus einer vornehmen Reichs Statt hierher gebracht, 
welche keinen Tritt noch Schritt allein uͤber die 
Stuben gehen kunte; nachdeme ſolche aber das 
Bad 3. Wochen embfig und fleißig gebrauchet / 
gieng ſoiche Perſohn hier in der Statt gantz allein 
wiederum ſpatzieren / und reiſete damit AH 1 f 
ö ads! 


gnuͤgt ab. 


Re e 5 
Laͤhmung und Schwinden des uirme. 
Eine andere Bauren Frau, 3 Stund von 
hier / kommt mit ein fiſtuloſen lahmen geſchwunde⸗ 
nen / und faſt auſſaͤtzigen Arm hierher / und erholt ſich 
einiges Raths: Nachdeme ihr nun von meiner 

Wenigkeit das Bad nebſt einen kontenell anger a⸗ 
then wurde / und fie ſich beedes bediente, hee weh⸗ 
renderCur , der lahm und filtuloſe Schaden fe ſchon 
daß ſie nicht allein alle Finger und die Hand regen; 
ſondern den gantzen Arm wieder an den Mund und 
auf den Kopff fo bringen konte / als den andern guten 
Arm nimmermehr. „%%% 


Was es ſonſten noch vor viele und wundern ⸗ 
wuͤrdigeCuren inbodagriſchen Zuſtaͤnden und Lade 
mungen oder Contracturen gethan / das wuͤrde zu 
beſchreiben allzu weitlaͤuffig fallen. Weßwegen ei⸗ 
nen jeden der hiervon mehr zu wiſſen begierig ſeyn 
ſollte, auf das bey einem Loͤblichen Steuer⸗Amt/ 
verwahrt liegende ſchoͤne kild⸗Bads⸗ Buch / wor⸗ 
ein viele hohe und vornehme Bad⸗Gaͤſte nach voll⸗ 
brachter Cur und erhaltenen hoͤchſt Edlen Geſund⸗ 
heit / aus beſonderer Danckbarkeit gegen GOtt und 
gemeiner hießigen Statt / etwas ſchreiben und ſetzen/ 
will berwießen , und daraus nur einige Gedaͤchtnus⸗ 
Zeilen vor dermahlen gezogen haben; als wann zum 
Exempel Sein E xcell. Hr. W. Ch. W Reiche Erb⸗ 
marſchal Graff und Herr zu Pappenheim, nebſt dero 

gemahlten Hochgraͤfflichen Wappen (welche von 
noch mehr Graffen und e . 


1683. 


10 4858 353. 


cCemraliura an beeden Süffen von Podagre. 
Sokam auch aus bemeldter Wohl- Köblichen 


1683. d. 23. J un. unter ſelbſt eigenhändig geſchrie⸗ 
benen Danck⸗ und Lob⸗Verlen, die 4, letztere Verſe, 


alſo ausdrucket: Kr, Kr 

Ich hab ſolches wohl erfahren / was vor 

KEKgRrlrafft an mir erwießen 

SGottes Hand durch dieſes Bad! dem ſey 

„%% fei do gepenen 

Ich kam ſchwach und kranck dahin, 
Sehet nun wie friſch ich bin! 


Gleicher Danckbarkeit und Ruhms ließe ſich 
auch nach 4. Jaͤhrig / als An. 1663.65. 66. und 68. 
jedesmahl davon getragener guter Geſundheit Herr 
Joh. Conrad Gundelfinger / aͤltiſter Burgemeiſter 
Statt Kaͤmmerer, Confiftorü Præſes und Scho- 


larcha in Wohl⸗Loͤblich des H. R. R. Freyem 


Statt Noͤrdlingen, wann er eine groſſe und anſehn⸗ 


liche Taffel ; nebft feinen. Wappen in eben die 


Bad⸗Stube / wo er ſolche Huͤlffe erlanget / mahlem 
laſſen / und noch uber das, eigenhaͤndig in gedachtem 
Bad⸗Buch folgende Verſe zuruck gelaſſen: 


O Weiſſenburg! vergeß ich dein 
ſo woll Gott der Gerechte mein 
vergeſſen in meinem Leben! 
Bin ich deiner nicht eingedenck⸗ 
mein dung ſich oben gleich anhenck 
und bleib am Rachen kleben. 


1 


Statt Noͤrdlingen gleichfalls oͤffters er 
ern 


JJC 
Herr B. A. welcher von dem leidigen Podagra 
an Haͤnden und Fuͤſſen allezeit ſo contract war / daß 
er ſich, auffer der Bedienung 2. Krucken nicht eines 
Schritt breits bewegen konte / ſondern allezeit in das 
Bad muſte heben laſſen welches Baden ihn auch 
ſowohl angefehlagen , daß er die erſte Woche eine, 
die andern 8. Tage die andere Krucke / konte weg⸗ 
legen: Nach Verflieſſung der dritten aber gar / nur 
mit Huͤlffe des Stocks in die Kirche gehen und 
gute Freunde beſuchen. 5 „ 


Welches auch eben faſt auf dieſe Art an ei⸗ 
nem ConfiliarioNördlingenfi geſchehen und ich 
jederzeit felbften wahr genammen. 
Contraſtura ex Podagra nodo/a. 5 

Item kame An. 1675. d. 25. un. Herr Bur⸗ 
germeiſter und Obriſter Steuer Aſſeſſor Joh. 
Wolffgang R. aus Wohl Loͤblich des H. R. R. 

Freyen Statt Rottenburg an der Tauber, eben 
mäßig vondemPodagra ſo übel zugerichtet in hieſi⸗ 
ges Bad / daß er einsmahl gelobete wann ihn G Ott 
durch dieſes Bad wiederum zu ſeiner vorigen Ge⸗ 
ſundheit ſollte laſſen gelangen / er feinegangeFamı- 
liam, Frau und Kinder, auch mit Antheil an ſolcher 
Freude zu haben, hierher wollte beſchreiben und 
kommen laſſen. Welches auch wuͤrcklich / nachdeme 
er ihnen allen ſelbſt entgegen gehen konte / freudigſt 
geſchehen. e 


D 2 1 Para. 


Parahſis an Saͤndund Söffen 


An. 1712 d. 15. Jun. kom̃t auch aus gemeldter 
Lsblichen Statt Rottenburg eine gar Tugend⸗ 
haft / und Chriſtliche Frau, bon etlich 30. Jahren / an 
Haͤnd⸗ und Fuͤſſen fo todt und ſchwach / daß ſie nicht 
das geringſte thun noch verrichten konte / hieher 
in das Dad unter meine direction. Dieſe ges: 
brauchte vorhero Jahr und Tag unſaͤgliche Medi-- 
camenta, und ſtunde auch Diefalivation aus; al⸗ 
leine alles ohneeffect und mit mehrere Abnemmung 
der Kraͤfften. Nachdeme ſie nun angefangen zu 
baden, und alle verordnete Medicamenta fleißig 
gebrauchet/ findet ſich von Tag zu Tag (da vorhero 
alles gantz kalt / erſtorben, und ſo zu reden beltzigt) 
ſolcher effect und lebendige Waͤrme ein / daß ſie nach 
vollbrachter 3. Woͤchiger Bad⸗Cur nicht allein; 
wiederum allein in die Kirch und um das Thor ſpa⸗ 
given gehen, ſondern auch ihre Weiblich⸗ und 
Haͤußliche Geſchaͤfften / etliche Jahr noch verrich⸗ 
ten koͤnnen; Da ſie vorhero ſich weder aus⸗ noch 
anzukleiden, auch nichts zuheben oder zubinden 
vermoͤcht. Worvon dann ſelbſten Zeuge bin / und 
ſie mit groͤſter Verwunderung wieder abreiſen 
Paralhſis ex Hemiplexia & Podagva. | 
Auff folche vergnuͤgte Art war auch erſt vor 24, 
Jahren eine Erbar und angeſehene Manns⸗Per⸗ 
ſon aus Anſpach / da ſie vorhero ſowohl wegen eines 
f 


Ä 


Schlägleing; als des Podagræ, nicht einen Augen⸗ 
blick gehen koͤnnen / nach gebrauchter Bad⸗ Eur, 
nach welcher fie alleine wieder in die Kirch und alle 
taglich ſpatziren gehen koͤnnen / von hier ab gereißet. 

5 h 5 5 Contradlur aus orn. > od “ Ä 
So habe auch erſt vor einiger Zeit an einen 
allhießigen Burger und Leinwad⸗ Weber / welcher 
durch einen hefftigen Zorn eine Zeit in allen Glie⸗ 
dern / cum aſtmate convulſivo, oder kraͤmpfigten 
Bruſt⸗Geſchwaͤr fo ſehr ſtarr und gelaͤhmt wurde / 


daß er derſelben nicht das geringſte weder Haͤnd / 
Fuͤß / noch Arm; und ſtündte auch das Leben dar⸗ 
auff / nebſt faſt unertraͤglichen Schmertzen / bewe⸗ 
gen konte; eine herrliche prob und Cur unſers 
Waſſers gefunden / maſſen er / nachdeme ihn etliche 
Wochen wie ein Kind darein ſetzen und heben laſſen, 
auch weiter mit darzu noͤthigen Medicamenten bes 
forget, feine Geſundheit wiederum fo erlanget / daß 
er nun ſeine Weg und Steg ungehindert gehen 
an. 1 r „„ 
Statt mehrerer noch glaubwuͤrdiger Exempel 
folle noch dasjenige dienen, was weyland unſer ve. 
nerabler Herr Senior und Phyſicus, Herr D. Jac. 
Sam. Wider / in feiner An. 1708. edirten Mine- 
ralogia Hydromantica Weiſſenburgenſi, oder 
ſeiner kurtzen delineation unſers uralten Geſund⸗ 
Heyl⸗ und Wildbads / daß ſoviele vollig contract 
eee dean elch dad zurecht 
er 3 . 5 ge⸗ 
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gebracht worden waͤren; mit nachfolgenden von 
ſich ſelbſten gemeldeert 
Schlag an Arm und Fuß. | 

Ich bin auch vor 8. Jahren mit einem Schlag⸗ 
Fluß lincker Seits, worvon der Arm und Fuß ges 
vlaͤhmt/ dergeſtallten von G Ott heimgeſuchet und 
angegriffen worden / daß jedermann in Anſehung 
des elenden Zuſtands an einiger Wiedergeneſung 
gezweifelt; durch dieſen unſern Hehl⸗ Brunnen 
vaber in ſoweit mich reſtituiret, daß GOTT ſey 
Danck! meine Patienten wieder beſuchen und 
“bedienen kan. Hæc ſunt ipſiſſima ejus verba,, 


ec wie er ſie ſelbſten geſchrieben. 
Lähmung von Schlag. 
Vergangenen 1719. Jahrs / im Frühling, wurde 
fruͤh Morgens unſer Bad⸗Meiſter / von GOtt uns 
vermuthet mit einem Schlag dergeſtallten heimge⸗ 
ſuchet, daß ihme dardurch die gantze rechte Seiten 
ſound dergeſtallt gelaͤhmt wurde / daß er ſolche weder 
bewegen noch regen konte / wie ihn daun die Seinige 
lange Zeit in allen Stucken heben und legen muſten: 
Als nun die Zeit des Fruͤhling⸗Bads heran nahete, 
bediente er ſich deſſen auch mit groſſen Fleiß und 
Sorgfallt, welches ihn dann wiederum ſoviel ges 
holffen und genutzet, daß er nicht allein feinem Bad 
und haͤußlichen Geſchaͤfften wohl vorſtehen / ſondern 
auch auff feinen Kuͤrßner⸗Handwerck zimmlich ara 
beiten konte. | EN 
| Exem- 


2383“ 0 88 . 
nn Exemplaventris Medi, oe 
oder des mittlern Leibes / als der Bruſt / und 
%%% SDuren (Mebalk, 
Wann wir nun bißhero viele und gaͤntzlich 
wahrhaffte Exempla von ſolchen Kran ckheiten / die 
aus den oberſten Theil des menſchlichen Lelbes ent⸗ 
ſtehen / erzehlet: Als folget ein gleiches auch von 
dem mittlern Leibe / als dem Jalß Lufftroͤhre / u. 
Bruſt; maſſen dieſes unſer Wildwaſſer ſolche / zu⸗ 
mahlen in kalten, und zaͤhen verſchleimten Bruſt⸗ 
Affecten, wohl reiniget / von zaͤhen Schleim und 
Koder, Hals- und Bruſt⸗ Kranckheiten befreyet / 
9970 Engbrüftigkeit und ſchweren Athem vertrei⸗ 
Diffcilis reſpiratio, hart Athemen. 
Worvonoͤffters gemeldter Herr D. Roſa ein 
ſchoͤn Exempel von einem Geiſtlig en J. C. R. aus? 
Treuchtlingen in der Nachbarſck ft erzehlet; wie! 
nemlich ſolcher wegen eines harten Falls auff die“ 
lincke Seite, etwan von einen Schlaͤglein ges“ 
rührt, und darbey an Schenckeln ſehr geſchwaͤchet“ 
worden / habe auch ſo groſſe Engbruͤſtigkeit gefübr“ 
let / daß er nicht andeꝛſt als mit groſſer Beſchwernuͤß“ 
gehen koͤnnen: Weßwegen er ſich gemuͤßiget ber“ 
funden / dieſes Bads zu bedienen. Von welchen“ 
er / nach etlichen Wochen / auff fleißig und ordentli⸗⸗ 
chen Gebrauch, ſoviel erlanget / daß er ſeinen Mit⸗ 
Bad⸗HGaͤſten ä angeboten. 5 


tar, 
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5 Stande Engbruͤſtigkeit ſamt Mattigkeit 
| deer Glieder. 8 


Eines dergleichen Exempels von groſſer Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit und ſehr ſchweren Athem erinnere mich auch 
ſelbſten an einer gewißen ſtarcken Manns⸗ Perſon 
obſerviret , und wegen mehrerer Mattigkeit aller 
Glieder / das Bad beſtens recommendirtzu habenz 
welches ſoviel effect ( ohnerachtet cauſa morbi ab 
inordinata morbi Gallici tractatione hergefoms 
men) davon erhalten / daß ſie gaͤntzlich befreyt / ihre 
Weg und Steg wiederum marchiren koͤnnen. 


Ptyaliſmus cum Aſthmate & doloribus Nephri- 
ticis, oder continuirlich ſpeichlen mit einem 

Aſthmate, auch Lenden⸗ und Nieren⸗ 

NꝛSchmertzen. RR 

So erinnere mich auch eines merckwuͤrdigen 
Exempels an einem vornehmen und berühmten Ad. 
vocaten aus A. Dieſer ließe ſich vor wenigen 
Jahren einen hohlen, und deſſentwegen offt groſſen 
Schmertzen verurſachenden faulen Zahn ausbre⸗ 
chen; welches mit ſolcher vehemenz geſchahe/ daß 
dardurch der Kieffer ſamt den Kienbacken zimmlich 
verletzt wurde. Aus dieſer Höhle fienge nun bald 
an / ein ſcharf ſerum und Speichel zu fließen, welches 
nachgehends ſo uͤberhand genommen, daß ſich der 
Herr Patient nirgend wo / deß allzuhaͤuffigen 


ſchaͤndlichen l. v. Ausſpeihens enthalten konte; wel⸗ 


ches ihm auch um ſo beſchwerlicher fiel, Water 
= Es uber 


Beer: e % n⁰⸗ů 7 


uͤber das noch eine groſſe Erkaͤltung in der rechten 
Seiten, dann ein ſtarckes althma, und noch darzu 
groſſe Lenden⸗ und Nieren⸗Schmertzen fo ſtarck 
empfunden / daß er nolens volens ſich noch ſelbi⸗ 
ges Jahrhierher in unſer Bad muſte bringen laſſenz 
Wor durch er dann nicht allein feiner. beſchwerlich⸗ 
ſenſibeln Erkaͤltung / ſchweren Athem undLendens 
Schmertzen, ſondern, nachdeme er ſich auch des 
Waſſers warm / ſowohl in den Mund, als an den 
Kinnbacken / aͤuſſerlich mit warmen Tüchern bes 
diente / feines uͤblen und unanſtaͤndigen Ptyaliſmi 
oder continuirlichen ſpeichlens, fü entlediget wor⸗ 
den a daß er ſolche Huͤlffe nicht genugſam zu ruͤhmen 
unde e 55 Fr. 


Beſchwerungen des lintern Leibes. 
Und gleichwie dieſes unſer Geſund⸗Waſ⸗ 
fer das ſeinige in Bruſt⸗Kranckheiten gethan und 
noch thut: als iſt weiter zu melden, wie ſolches auch 
vor den Untern Leib ſo wohl duſſer⸗ als innerlich 
vor deſſen in ſich haltende edle Theile / als den Mage, 
Leber, Miltz, alles Geduͤrm/ Kroͤß Nieren, Blaſen ,, 
ja alles und noch mehrere, in ſich begreiffende hy- 
pochondria&c. Worbon das Malum hypochon- 
driacum und die beſchwerliche Miltz⸗Kranckheit 
die bekanteſten Zufaͤlle und Zeichen ſeyn, eine be 
londere Artzney und Huͤlffe lelſte. Jumahlen es 
dergleichen wiedrigen Leibes⸗Zuſtaͤnden ſaͤmtlichen , 
beſonders aber den dardurch verderbten/ kalten und 
undaulichen Magen, welcher weder Speiſe an⸗ 
8 D 5 nimmt 
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nimmt, noch auch wann er ſolche gleich annimmt, 
weder behalten noch verdauen kan, zuſtaͤrcken, die 


darinn geſammlete / rohe, unverdaute, grobe, kleb⸗ 


richte / zaͤh⸗ und ſchleimichte Feuchtigkeiten und cru⸗ 
ditaten / verlegenen/ garftigen, alten Heffel, (das 
hero das Spruͤchwort: der Magen kocht nichts als 
Schleim) zu verzehren: wie dann in dergleichen 
Kranckheiten fo von ſolchen verderbt, verkaͤlt / bloͤd 
und boͤſen Magen / woraus Auffblähen, ſaures Auf⸗ 
ſtoſſen, . v. Groͤltzen, Drucken um das Hertzgruͤb⸗ 
lein, Winde und Rumpeln im Bauch entſtehen: 
dannenhero D. Roſa p. 41. D. Wider p. 8. 
und D. Mercklin p. 43. dieſes Waſſer als eine gantz 
heilſame und bewaͤhrte Artzney beſchreiben / D. Ro⸗ 
ſa aber gar kein Bedencken traͤgt loc. cit. ein gut 
kraͤfftig Magen⸗Waſſer es zu betituln und zu 
nennen. Worvon, vieler Exempel, ſo er in Men⸗ 
ge koͤnnte anbringen, zu geſchweigen / ein beſon⸗ 
der Zeugnuß ein . JCtus Hr. D. C. L. 
mit ſondern Ruhm geben ol. 884 
. WMagen⸗Beſchwerung. | 
Diieſer habe einen fü bloͤden nichtsnutzigen und« 
undaulichen Magen bekommen / daß er keine Spei⸗ 
fen weder annehmen noch verdauen Eünnen, ſon⸗ 
dern ſich täglich muͤſſen erbrechen, und deſſent⸗ 
wegen / ob er ſchon ſonſten wohl bey Leib / und cor 
‚pulent geweſen / in großes Abnehmen und Zus“ 
ſammenfallen gerathen. Da er aber dieſes Was 
ſer mit vorhergehender nothwendiger præparation⸗ 


| „geg o 8% 5 
gebrauchet / habe er davon fo viel erlanget / daß! 
er nach Wunſch dieſer feiner Beſchwerung ſeye“ 
erlediget worden p. 4. 1 1 
Wie nun hieraus abzunehmen, daß dieſes 
Waſſer den ſchwachen und blöden Magen beſon⸗ 
ders tauglich / anſtaͤndig und dienlich: als hat man 
dießfalls noch mehreren effect davon zu gewarten, 
wo man ſolches als einen Sauerbrunnen / von 4. 
bis auf 20. oder 24. Unten, bey 10. bis 14. Tage 
lang trincket. Welch es etliche Jahre her viele Stadt⸗ 
Innwohner mit guten Nutzen, und darauf er⸗ 
folgten herrlichen appetit, welchen jedermann mit 
Verwunderung ſowohl durch das baden als trinckẽ 
bekommt / zum Speißen / erfahren; zumahlen kom̃t es 
fuͤurefflich zu ſtatten, voll⸗odeꝛ ſcharffbluͤthigen item, 
welche eine ſtarcke ſaltzigte Schaͤrffe oder ferum 
acre ſalſum, in Ventriculo & ſanguine occul- 
tum haben; da dann die in dieſem Wild⸗Waſſer 
verborgene oben oͤffters beruͤhrte contenta ſolch ſe⸗ 
rum vitiofo-peccans diluiren , abſorbiren, ver⸗ 
ſuͤſſen und verbeſſern; und machen die particulæ 
acıdo-fpirituofo-vitriolacez , daß man davon⸗ 
man mag es auch ſo fruͤh trincken, als man nur im⸗ 
mer will / weder grimmen/ reiſſen, noch blaͤhen 
les ſeye dann, daß es in allzugroſſer quantitqt gleick 
auff einmahl hinein geſchuͤttet werde) zu befoͤrchten 
weßwegen es auch vor meine Perſon nichtallein vie⸗ 
len Geſunden Cur⸗weiß / ſondern auch mit dergleichen 
beſchriebenen malis behaffteten , auch andern an in⸗ 
nerlichen Erhitzungen darnieder liegenden Patien- 


ten 
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ten allezeit ſtatt des ordentlichen Trancks mit gu⸗ 
tem effect, welcher aut per ſudorem, aut alvum, 
aut urinam erfolget / angerathen. Worvon ein 
mehrers faſt von allen und jeden / die es jo wohl die⸗ 
ſer als anderer Urſachen wegen entweder gantz 
kalt / oder temperirt / oder gar warm, nach eines 
jeden conſtitution und Befinden, getruncken / per⸗ 
ſonlich kan und mag vernommen werden. 


Wie nun ſolch Wild Waſſer den Magen ſehr 
wohl zu ſtatten kommt; als dienet es auch weiter zur 
Eröffnung der verſtopfften und erkalten eber, dann 
des Miltzes / Kroͤß und deſſen Geaͤder; Worinnen 
ſich oͤffters böße verdorbene Feuchtigkeiten, auch 
anderer wunderbarlich⸗ und ſchaͤdlicher Unlust, 
ſammlen und auffhalten / mithin zu ſchweren / und 
offt bis zum rechten Ausbruch gar lang verborge⸗ 
nen Kranckheiten, ſonderlich denen affectibus hy- 
pochondriaeis, forchtſamer Melancholi, Miltz⸗ 
Kranckheit und Schwermuth / unnoͤthiger Angſt, 
Bangigkeit und Hertzklopffen; Item zur Waſſer⸗ 
ſucht / Gelbſucht / abſcheulichen Farb des Leibes, 
cachectic, und dergleichen, hauptfächlich Urſach 
und Anlaß geben. Worvon ebenmaͤßig ſowohl 
D. Noſa p. 42. und D. Mercklin p. 44. melden, 
als auch ich / wo es das kurtze Vorhaben und die 
Enge, gegenwärtigen Tractætleins / zuließe / viele 
Exempla fünnte anbringen. Indeſſen meritiret 
beſonders dasjenige hieher geſetzt zu werden, welches 
D. Roſa obſervixet und l. c. mit folgenden geden⸗ 

cket. ö ee 


eg O e SE. 
Levcophlegmatiaf, Anafarca, Waſſerſucht. 
Eben gleich zu einer Zeit / nachdeme eine hohe | 
Fuͤrſtliche Perſon ſich des Bads mit gutenefeit" 
bediente er Solcher auch auff zuwarten täglich die⸗ 
Gnade hatte; wäre Hans Härtels Haus Frau⸗ 
von Wettelsheim mit auffgedoſſenen und auffges«* 
blaſenendeib/boͤſer Geſtallt / als einer Art der Waſ⸗ 
ſerſucht / welche ſonſten von denen Medicis Lev-«* 
cophlegmatia oder Anaſarca genannt / und noch: 
cum Aſeititis principio behafftet , deren Urſa⸗“ 
che nach weitern Erforſchen, der langwuͤrigen Ver⸗ 
ſtopffung ihrer Monatlichen Reinigung war,“ 
gleichfalls hierher gekommen: Da ſie nun aus“ 
eigenen Willen und Begierden die 1 
wieder zu erlangen, ſolches Bad gang finiftre ges* 
brauchet ſeye fie davon fo Franck und abgemattet⸗ 
worden / daß fie weit miſerabler davon wieder ab⸗ 
reißen wollte; alleine auff fein D. Rolæ præſcri- ce 
birle Medicamenta und verordnete Art zu baden 
hatte ſie nicht allein wiederum fluxum menfium“ 
erlanget,fondern es hätte auch nach continuirung“⸗ 
des Bads, inſtante etiam fluxu, wordurch die⸗ 
Natur ihren ordentlichen Weg wiederum gefun⸗ 
den, das Waſſer per alvum ſo operiret daß fie‘“ 
gantz kraͤfftig und mit guter Geſtallt wieder von!“ 


bier abgereißet. | nen 

Anfang der waſſerſucht. 

Worbey er gleich mit gantz wenigen eines noch 

weit wunderns⸗wuͤrdigern Exempels 9 | 
| | „ 
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Daß einer / da er in der angehenden Waſſerſucht / 
nebſt mehrern hefftigern Zufaͤllen / ohnerachtet er 
ſich gar zum oͤfftern auch morgens fruͤh um 5 Uhr / 
ehe er noch in die Wannegeſtiegen, mit Wein, und 
zuweilen auch malvafier gebadt wider vieler Ver⸗ 
hoffen zu guter Geſundheit gelanget. | 
)))) = 
Nach dieſen erzehlten Zuſtaͤnden kommen wir 
nun auch in der Ordnung auff die Gedaͤrme und die 
in⸗ und aus ſelbigen entſtehende Kranckheiten / als 
die Colic, Darmgicht oder Darm⸗gefreiſch / und 
dergleichen; welche mala mit ſtarcken Reißen / 
Grimmen / heftigen Auffblehen affligiren. Der 


ren Urſache eine ſcharffe / ſaltzigte, verlegene / ſchlei⸗ 
micht⸗ und zaͤhe materia; oder auch eine truckne / 
duͤrre und Haͤrtigkeit des. v. Stuhlgangsz it. vers 
ſchlagen⸗ und verſchloſſene Winde; oder auch wohl 
gar eine verſchlagen⸗ und verlegene Galle / ſowohl 
in Inteſtino colo, oder hohlen Gedaͤrm/ als zwi⸗ 
ſchen denen gedoppelten tunicis oder Haͤutlein/ 
woraus die Gedaͤrme beſtehen; ja auch wohl gar 
in denen ſubtilen Aederigen, des Netz⸗Kroͤſſes oder 
hypochondriorum, woraus ſolche Kranck heiten, 
die man lange nicht ausgehen oder wiſſen kan / enſte⸗ 
hen. Worüber manchmahlen ſowohl demPatien⸗ 
ten / als dem Medico, nach allen angewandten Fleiß / 
die Zeit lang werden moͤgte / als worgegen man ohne 
hin Baͤder anrathet. Worvon dann dennertus Lib. 
III. Prax. part. 3. c. 8. de Morbis omenti, und 


mit ihme noch andere mehr / weitlaͤuffig 0 
N n 
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Und daß alſo auch unſer Bad + Waſſer in ſolchen 
Zuſtaͤnden herrliche Hülffe geleiſtet, koͤnnte mit 
vielen Exempeln, auch vieler hießiger Leuthe Zeugs 
nuſſen, und Erfahrung, wann fie ſolches ſowol 
innerlich durch trincken / als aufferlich durch baden 
gebrauchet ſowir nicht, umb kuͤrtzer zu gehen, 
und dem APercklein abzubrechen, gezwungen wuͤr⸗ 
den / dargethan werden. e 


HBauͤfft⸗ und Seiten⸗Wehe? 
Derowegen wir nur etlicher Exempel geden⸗ 
cken. Vor 4. Jahren kommt eine gewiße ledige 
Weibs⸗Perſon mit groſſen lamentiren und Weh⸗ 
klagen uͤber unerhoͤrt Huͤfft⸗ und Seiten⸗Weh zu 
mir / und erholet ſich klaͤglichen meines Raths / als 
fie nun genau examiniret und faſt aus einigenum⸗ 
ſtaͤnden und uͤbler Farbe auf ungleiche Gedancken 
einer andern Kranckheit gefallen riethe ich, nach 
einem kleinen gegebenen laxatiy, zum Bad, wel⸗ 
ches ſie innerhalb 14. Tagen nicht allein aller 
Schmertzen, ſondern auch des Verdachts entle⸗ 
diget / weilen der gantze Zuſtand auf eine ſtarcke 
flatulenz hinaus lieffe / und ſich alſo durch das ba⸗ 
den gantz verzogen. nn 


0 Untern Leibsz. 
So gedencket auch D. Rola p. 46, einer ger“ 
wißen Frau aus Nuͤrnberg: Dieſe hätte nem⸗ 
lich eine Zeit ſolch Grimmen und Reißen 1 
an⸗ 


Colica oder Reißen und Grimmen des 
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fanden, daß fie von denen beruͤhmteſten Medicisce 
ſelbigen Orts alle erdenckliche Mutel gebrau⸗“ 
chet / alleine alles fruchtloß / oder / ihren Duͤncken⸗ 
nach / manchmahlen nur auf etliche Tage leident⸗ 
lich / weßwegen ſie ſich hieher in das Bad be⸗ 
geben, wegen der gehabten Reiſe aber die““ 
erſte Nacht ungemeine Schmertzen ausgeſtan⸗““ 
den. Mit anbrechenden Morgen ſchickte fie als⸗“ 

bald nach WMaſſer ; und nimmt einen zimmlichen!⸗ 
Trunck zu ſich: worauf ſich aller Schmertzen, 
als mare er weggeflogen / verlohren. Indeſſen? 
bediente fie ſich gleichwohlen / aber ohne wei⸗“ 
tere Empfindung einiges Darmſchmertzens, des“ 
Bads 4. Wochen, worauf fie dann wieder mit 
guter Geſundheit von hier ab / und nach Hauße“ 

Dei, i | 

Trommelſucht cum alvi obſtructione, 

Seo kam auch vor 2. Jahren In das Früh⸗ 

lings⸗Bad eine vornehme Frau aus Regenſpurg / 
mit ungemeinen ausgeſpannten groſſen Leib, und 
dahero öffters entſtandenen ſchroͤcklichen Schmer⸗ 
tzen und Verſtopffung hierherzwelchegleichfalls un⸗ 
ter meiner Obſicht/ohnerachtet der Zuſtand alt und 
langwuͤrig ſie auch 2, gantzer Jahr keine Kirch mehr 
befuchen koͤnen / ſo viel einderung erhielte / daß fie nicht 
allein hier in die Kirchen, ſondern auch dann u. wann 
anderwaͤrtig hin gehen , und alſo gantz vergnügt 
wieder von hier abreiſen moͤgen. . 


ob- 
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DODbſtructio Alvi. | | 
Ich meines Orts habe bis hero vielen in ders 
gleichen und andern Zuſtänden / beſonders obftru - 
tionibus alvi, oder Verhaͤrtung des l. v. Stuhls; 
Item in Bauch ⸗ und andern Fluͤſſen ; fo wohl zu 
Trincken als zu Baden das Waſſer mit herrlichen 
Nutzen angerathen: Maſſen allezeit ein oder 2. ge⸗ 
linde ſedes darauff erfolget. Alleine man hat 
dißfalls gleichwohlen ſowohl auff das Subjectum, 
als deſſen Temperament, allezeit wohl vorhero zu 
fehen > dann nach Befinden, laſſe einen viel, den 
andern wenig / den einen kalt, den andern mar) 
Morgens nüchtern, trincken. Daß alſo nicht der 
Meinung derjenigen Scribenten bin / weiche ſchlech⸗ 
ter⸗dings din, auch ſchon vor uralten Zeiten, als 
Trallianus, Egęinetta, und dieſen zur Nachfolge 
auch neuere Medici, als Petr. Foreſtus Lib. II. 
Öbferv. Medic. 12. und Amatus Lufitanus, 
Cent. l. Cur. 48. und Cent. VII. Cur, 21. das 
ſchlechte gemeine Waſſer (da unſers gegentheilig 
mit den oben beruͤhrten vielen Mineralien vermen⸗ 
get / in der Colic, kalt getruncken, ſehr hoch loben, 
auch ſo gar Tücher ins kalte Waſſer genetzet , und 
ausgetrucket / über den Nabel zu legen, recom- 
mendiren; welches meines Orts, wie ſchon ge⸗ 
meldet / nicht nach zumachen verlange. 7 

Kommen * Kranckheiten von Entzuͤn⸗ 
dung der Gedaͤrme, oder von vielen coleriſchen 
böfen Feuchtigkeiten her / u man ſich noch ge 
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vorzuſehen / und iſt beſſer man bleibe gar von dieſen 
Bad: Dann es wegen feiner ing redlentien gar 
einen ungleichen und uͤblen effect geben doͤrffte. 
Indeſſen aber darff man es in Blaͤhungen und 
verſchlagenen l. v. Winden wohl und ſicher ges 
brauchen / beſonders wegen der Krafft zu treiben / zu 


* 


erweichen und zulaxiven. 1 
| Stein⸗Schmertzen. f 


So gut nun dieſes Waſſer allen bishero erzehl⸗ 
ten innerlichen Theilen des Leibes zuftatten kommt: 
ſo ein koͤſtlich Medicament iſt es auch / vor die Len⸗ 
den / Nieren / Waſſergaͤng und Blgſen: maſ⸗ 
fen es ſelbige in allen Verſtopfungen öffnet, Stein 
und Grieß fort treibet / und die Nieren, Harngaͤng 
und Blaßen von allen zaͤhen, groben und ſaltzigtem 
Schleim, als wordurch ſonſten die Steine ohnehin 
entſtehen / wie es die cruſtæ, involutiones & te- 
gumenta, oder die mehrere fo genannte auffere: 
Schelffen ausweißen, dergeſtallt, als faſt kein 
Geſund⸗Waſſer / veiniget und aufloͤſet. Welches 
ebenfalls ſowohl oͤffters gedachter D. Roſa p. 49. 
als die taͤgliche Erfahrung / und mehrere Exempla 
mit Umſtaͤnden und glaubwuͤrdigen proben behel⸗ 
ligen; ſtatt deren auch diejenige dienen ſollen, wel⸗ 
che in meiner Praxi ſelbſten gehabt. a 


| UTierenſtein. ; 
Eine gewieße erbare Frau allhier/ befande ſich 
eine Zeitlang zimmlich uͤbel; nachdeme oe 175 
eo ; N ranck⸗ů 


ei 


Kranckheit welter einriſſe / und der Todt aller um⸗ 


ſtehenden Meinung nach / am naͤchſten war, ich 
auch alle Symptomata, da in einer Nacht z. mahl 
geholet wurde / ſehr gefährlich ſahe/ gleich aber auch 
fande, daß das gantze Werck von Steinen herruhr⸗ 
/ und deſſentwegen hierzu erforderliche gute Me- 
dicamenta verordnete / beſonders aber fruͤh um 
5. Uhr das Bad mit dienlichen Kraͤuter⸗Sack⸗ 
ein zu gebrauchen vorſchlug, hatte es ſogleich ſolche 
gute Wurckung / daß es einen langen / etwas krum 
gebogenen Stein gleich denen z, vorderſten Glied⸗ 
in eines Jaͤhrigen Kinds Fingerlein, weg fuͤhrte; 


auiret worden auch mehrere kleine Steinlein fort 
ziengen / und die Frau wiederum gantz wohl und 
2 Blaſen⸗Stein. a 
Ein noch wunderns⸗wuͤrdigers Exempel habe 
am einen mir gar ſehr werthen Freund aus R. ſo 
An. 1713. Menſe Junio in hießiges Bad kam 
wargenommen; welcher, weilen er in Mecheis 
ohnehin groſſe iſſenſchafft hatte / mir folgendes 
ſchrifftlich eingehaͤndiget: Nehmlichen, es habe 
ihn, nachdem er einen Stein in der Blake vermer⸗ 
et, und dahero nach einen ſtarcken ſpalmo und 
ſtranguria in den Blaſen⸗Hals bey den ſ. v. uri- 
niren allezeit ungemeinen Schmertzen empfunden, 
dieſes Bad ſo gute Linderung geſchaffet/ daß es nicht 
lein viele Unreinigkeiten per urinam abgefuͤhret / 
a E 2 ? fon» 


wie dann nachdeme das Bad etliche Tage cont= 
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fondern es auch, nachdeme er es ſtarck / als ein ohne⸗ 
hin gewoͤhnter Waſſer⸗Trincker / getruncken, dahin 
wieder gebracht, daß er doch bey einer Compagnie: 
oder auch anderswo /weitlaͤnger als ſonſten / wann er: 
offt unvermuthet den ſpasmum und ftranguriamı 
bekommen, mithin ſich Huͤlffe ſchaffen muͤſſen,, 
dauren/ auch über das wieder beſſer und länger gen 


hen koͤnnen. 


ZBlaſen und Lendenſtein. 

Zaugleicher dieſer Zeit bediente ſich auch ein ge⸗ 
wißer wackerer benachbarter Geiſtlicher / in gleichen 
Anliegen des Steins des Bads mit eben denfelbeni 
efle<t ſo / daß er nicht allein davor feinen G Ott hertz⸗ 
lich danckete/ ſondern auch fein erkaͤntlich Gemuͤth 
durch einſchreibung in das groſſe Wildbad⸗Buch) 
exprimixte. | | | 


Stein-Schmergen. 

Was dieſes unfer Wildbad noch mehr und) 
zwar vergangenen 1718. und 1719tes Jahr in 
Grieß Sand⸗ und Stein⸗Schmertzen vor herrlich 
und trefflichen effect gethan, das bezeugen nebſti 
vielen mittelmäßig und geringern auch vornehme: 
groſſe Standts⸗Perſonen; Wie dann in dem 
| Fruͤhlings⸗Bad 1719. ein groß angeſehen Hoch⸗ 
Da durch ihre eigene Perſonen / nach 
deme fie ſich einer gantzen Eur / unter meiner gerin⸗ 
gen Auffwartung in dergleichen Anliegen bedienet! 
und ſehr vergnuͤgt zu Ruhm und Ehren . 
1 g⸗ 
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Bads wieder abgereißet / ein Selbſtiges vorneh⸗ 
mes Zeugnuß gegeben und hinterlaſſen, wann fie 
ſolches auch in zukuͤnfftigen Anſtoͤßen oͤffters fleißig 
beſuchen wuͤrden. e . 
% e,, 

Eines ebenfalls unvergleichlichen effects ruͤh⸗ 
met ſich auch in groſſen Stein⸗Schmertzen vergan⸗ 
genes Jahr ein Hoch⸗Fuͤrſtlich Brandenburg⸗ 
Onoltzbachiſcher angeſehener vornehmer Caval- 
lier wann er ſich ſowohl / während als⸗ nach vol⸗ 
lendeter Bad » Eur fo gut von dieſen wild⸗ und 
unanſtaͤndigen Gaſt befreyet gefunden / daß er ſich 
nicht genugſam daruͤber verwundern und den 
Bad den Preiß zu legen konte. 


Lenden und Blaſen⸗Stein. 


Herr D. Roſa erzehlet p. 49. auch folgende 
Exempla, welche eben fo merck wuͤrdig. | 


Ein allbereit betagter Mann, welcher ſich mit! / 
Lenden und Blaſen⸗Stein mehr als man beſchrei⸗ 
ben konte / geplagt befunden hatte durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Waſſers nicht allein viel und manig⸗ 
faltige Steine von ſich gebracht, ſondern iſt auch 
feiner Beſchwernuß zimlich entlediget worden, und 
hat dahero das Bad fat alljährlich , dieſen boͤſen⸗ 
Gaſt / ſtets fort zu treiben / mit GOtt zu Hülfe 
genommen. jur, | 


MB | Lens 


‚98 883, O ge „ 
Lenden oder Zuͤfftweh mit Krampf von 
eem apolffgang Doldel, Burger zu Lindau 


am Bodenſee, hatte Reißen und Wehtage feiner“ 
Schenckel von Krampf, neben den Lenden⸗Grieß“ 
efftig ausgeſtanden, daß er auch hieſiges Bad be. 
uchet; von welchen er durch die Gnade GOttes“ 
ſolche wunderbare Wuͤrckung erlanget / daß er“ 
von Krampf gar nichts mehr gefuͤhlet / und Darbey““ 
ein wunderbare Reinigung der Lenden und Nieren“ 
von Grieß gemercket. . | 


Beſchwerliche Nieren⸗Schmertzen. 
Frau Z. aus Anſpach hatte viele Jahr fehr 
beſchwerliche Nieren⸗Schmertzen / und wollten die 
gebrauchte Artzeneyen niemahlen den erwuͤnſchtem 
effect thun; dahero gebrauchte fie An. 1714. una 
fer hießiges Bad, und fand nicht allein gleich Lin⸗ 
derung / ſondern der Schmertz gieng auch gleich der⸗ 
15 fo mit fort, daß ſie noch bis jetzo davon Ruhe 


0 0 


Von dergleichen etwas geringern Kranckhei⸗ 
ten als Grieß / Sand, Krampf giebt die tägliche: 
Erfahrung exempla genug: Zumahlen manche 
eine zimmliche quantitaͤt, ſolchen Grieß / auch groß 
und kleine Steinlein / ſo das Bad von ihm getrieben, 
aufweißen koͤnte; wie ich dann deren viele weiß 
| 1 wohl kenne, auch auff Verlangen vorweißen 


an. 5 > 
| | Mut⸗ 


Mutter Fuſtand und Reinigung. 
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Will auch das ſonſt ohne hin Hülff begierige 


weibliche Geſchlecht über alle bishero erzehlte Wuͤn⸗ 
ckungen einen ſonderbaren Nutzen und Vortheil 
von dieſen unſern Wildbad haben; ſo begnuͤgen 
ſich ſolche erſtlich nur damit / wann es ſowohl D. 
Noſa als Mercklin und Wider, eine rechte Mut⸗ 
ter⸗Artzney nennen / und mit mehrern beſchreiben / 
wie es nicht allein die gebührende Monatliche Rei⸗ 
nigung befoͤrdere / und die uͤberfluͤßige nach Art der 
Naturen anhalte; ſondern auch den weißen Fluß 
verzehre / und mehr andern Unheil, fo von Kranck⸗ 
heit der Mutter herrühren, mit Huͤlffe begegne. 
Dahero dieſes gewiß und ſchon ausgemacht, daß 
dieſes Bad unter andern in dergleichen Zuſtaͤnden 
dienlichen Baͤdern / nicht das geringſte; wie wir 
ſolches auch deutlicher koͤnnten und wollten darthun / 


Si Exempla pudor admitteret. 


| Unfruchtbarkeit. „ 
Von Beförderung der Fruchtbarkeit“ 
zu reden / ſo vergiſt auch ſolcher nicht unſer be⸗ 
lobter Herr D. Roſa, wann er p. 50. folgendes“ 
erzehlet; er erinnere ſich / daß einer des Naths in! 
cWeiſſenburg zu ihm geſagt, welchermaſſen ſeine“ 
liebe Mutter / ihren Herrn und Ehewirth in das“ 


14. Jahr unfruchtbar beygewohnt; aber auf Ge⸗ 

brauch dieſes Bads / durch Verleyhung Goͤttli⸗ 
cher Gnade / mit Leibes⸗Frucht gefeegnet und be⸗ 
gadet worden; Welches unſer Seeliger Herr.“ 
er. | &4 D. Wi⸗ 
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D. Wider in ſeiner Beſchreibung confrmiret,« 
wann er ſagt: es habe nicht weniger unfruchtbare⸗ 
und mit andern Umſtaͤnden beladene Weibs⸗ 
Perſonen zu froͤlichen Kinder Müttern gemacht,“ 
davon er ſeit ſeines z 3. Jaͤhrigen Phyſicats, ein« 
und ander Exempel anzufuͤhren wuͤſte: Worbey⸗ 
mir / ſtatt deren eine ſehr gewiße / aber dabey etwas 
laͤcherliche Hiſtoria zu erzehlen / einfällt, 


| Unfruchtbarkeit mit darauff erfolgten groſ⸗ 
5 ſen effect. RR 


Eine gewiße Frau fande ſich einige Zeit 
ihrer Ehe unfruchtbar, und war um einen Ehe⸗ 
Seegen faſt bekuͤmmert. Als man ihr nun aller⸗ 
hand Mittel / jedoch alles fruchtloß / angerathen/ lie⸗ 
ſe man ſich hiefiges Bad gefallen, deſſen ſich dann 
die gute Frau, auch mit aller Sorg und Begierde 
bediente / und nach und nach faſt alljährlich hinter 
einander 13 Kinder wohl zur Welt gebahr / daß ſie 
endlich angefangen, nun hatte fie ihren beſcheidenen 
Theil, man ſolte ihr auch jetzt ein Bad anrathen, 
davon ſie wieder auffhoͤren moͤgte/ id quod veriſ⸗ 

imum. 
; Ubler Mutter Zuſtand. 
Eine vornehme Matron in Anſpach, welche 
etlichmahl abortirt ihr auch das letzte mahl, als 


An. 1708, viel Gebluͤt dabey entgangen / hatte eine 


ungemeine Erkaͤltung im gantzen Leib, Schmertzen 
in allen Gliedern, durchaus keinen Ppetitzum en 
| 3 


\ 
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Singultum oder Heetſchen / Hertz klopffen und als 
lenthalben ſolche Mattigkeit daß man ſie in einen 
Leilach in⸗und aus den Bett heben muͤſſen: Kame 
das Heetſchen und Hertz⸗Klopffen zuſammen, fiel 
ſie von einer Ohnmacht in die andere, dergeſtallt / 
daß die umſtehende vielmahl vermeinet , ſie wuͤrde 
gleich dahin gehen. Dieſe ließ ſich auf An⸗ 
rathen derer berühmteften Herren Medicorum 
daſelbſten / weilen dieſe Beſchwernuͤſſe ins ste Mo⸗ 
nath angehalten, in hieſiges Bad führen, und fande 
gleich nach deſſen Gebrauch in der erſten Wo⸗ 
chen ſolche Huͤlffe / das obige übel zimmlich ceſſir⸗ 
ten / und der verlohrne appetit davor wieder kam. 
Nach weiteren Gebrauch des Bads / und vollbrach⸗ 
ter gantzer Eur , gelangte fie wiederum in einen ſo 
gefunden Stand, daß ſie mit groͤſten Vergnügen 
nach Hauß reißte. Das folgende 1709 Jahr, 
gebrauchte ſie ſolches abermahl mit erwuͤnſchten 
effect, und wurde darauff 1710. und 1711. mit 
groͤſter Verwunderung wiederum eine gluͤcklich 
und geſeegnete Kinder⸗Mutter; welche beede lie⸗ 
be Kinder annoch ſo lang GOtt will / in gefunden 
Stande ſich befinden. | 


Ungluͤckliche Kindbeth. 

Eine andere vornehme Matron in eben den 
Ort / hatte hinter einander verſchiedene ungluͤckliche 
Kindbeth. Diele lieſe ſich nun auch in hieſiges Bad 
bringen / und hatte von deſſen Gebrauch / einen ſol⸗ 
chen erwuͤnſchten effedt e daß ſie nach der Dan N 
0 4 5 Alle 


ter glückliche Kindbethen bekommen und davor; 
Gott noch allezeit dancket. 


Lang ausgebliebener Ehe⸗Seegen. 
Eine vornehme Matron aus N. hatte 9. gan⸗ 
tzer Jahr über kein Kind; Dieſe reißte mit ihren 
Herrn (welcher das Bad vor ſich gebrauchte) hier⸗ 
her; Nachdeme ſie nun auch aus Liebe gegen den⸗ 
ſelben / ſich ſolches Bads mit bediente / bekame dar⸗ 
auff / noch ſelbiges Jahr, ein liebes Toͤchterlein: 
Welches die vornehme Eltern, bis noch dieſe 
Stundt/ ihre Weiſſenburgerin nennen. | 


In weitern andern Mutter Zuftänden und af⸗ 
fecten moͤgen wohl diejenige (deren gewiß eine nicht 
geringe Anzahl) einander mehr entdecken, welche 
nach ihren eigenſchafften, und ſonderbaren Wuͤr⸗ 
ckungen verſpuͤret, und in der That erfahren. 
Wes wegen, wir es dann auch hiermit verlaſſen / und 
weiter ſehen wollen, wie dieſes Wild⸗Waſſer auch 
denen aͤuſſerlichen Theilen des Leibes mit 
nicht geringen effect nuͤtzlich und gefund ſeyhe. 


Aeuſſerliche Cur. 
(Auboad externa.) 1 
Solches iſt dann / wegen der/ oben erwehnten 
vermiſchten Mineren erſtlich ein herrlich und 
koͤſtlich gut Glieder⸗ und Nerven Waſſer / 
wie Eingangs dieſes Capitels ſchon weitlaͤuffig ges 
meldet, und durch Exempla dargethan Ran 
Als 


| RE 
als in Milderung des Schmertzens in Zipperlein, 


es mag auch immer Namen haben wie es will; v. 
in allen dergleichen an den Leib und deſſen Glied⸗ 
maſſen aufgedoſſenen harten Geſchwulſten; dann 
dienet es wider das ſo genannte kalte Gicht / welches 
mit dem Pod gra und Chiragra verſchwaͤgert / und 
nur in tantum oder nomine von jenen dufferiret; 
Reiſſen/ Zittern Spannen, Starren, Krampff / 
Einſchlaffen der Glieder und Nerven, Muͤd⸗ und 
Mattigkeit / gleich als ware alles abgeſchlagen; 
Huͤfft Weh Creutz Beſchwerung, Verzuck⸗ oder 
Verrenckung / und was dergleichen noch mehr: 
Item heilet es auch von Grund aus alle boͤſe / un⸗ 
reine Grind und Krätze, Jucken der Haut, Flech⸗ 
ten / Zittermaͤhler / boͤße Geſchwaͤr, Eiter Beulen / 
jung⸗ und alte offene Schäden, von Rothlauff⸗ 
Brand Froſt, auffgebrochene oder noch ge⸗ 
ſchwollen⸗ und auffgedoſſene Oelſchenckel / nebſt als 
lerhand andern Geſchwulſten, Fiſteln, und der⸗ 
gleichen, als welchen Schäden es alle Unreinigkeit, 
und ſcharff um ſich freſſendes Weſen benimmt, 
und den faulen Fleiſch / Gliedſchwammen/ und ans 
dern Gewaͤchſen ſteuret. Worvon wie von den an⸗ 
dern vorhergehenden innerlichen Wuͤrekungen, viele 
warhaffte , ſo wohl alt als neue Exempla ange 
bracht werden konnten, wofern deren Menge nicht 
allzugroß und das Buͤchlein dardurch zu leſen vers 
druͤßlich gemachet werden doͤrffte. Jedoch ſoll/ ſo 
viel wegen der beliebten Kuͤrtze nur immer moglich, 
von ein und andern / fo wohl alt als neuen, nur 5 
5 7755 . 
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niges erzehlt, und durch den Beweiß der unber⸗ 
gleichliche effekt dargethan werden. Worvon 


D. Roſa p. 24. und Mercklin p. 5 1. den Anfang 


4 dem Podagra per ſe, folgender Geſtalt ma» 
e | | 58 


| Zipperlein. ; 


Ein vornehmer Fürftlich- Pfalggräfflifchere 
Rath ſeye eflich Jahr mit den Zipperlein der⸗“ 


maſſen behafftet geweſen, daß er von ſolchen ley⸗ 
digen Gaſt offt in einem Fahr gemeiniglich zwey⸗ 


mahl auch oͤffters/ darnteder geworffen worden, 


daß er ſelten unter 4. 5. bis 6. Wochen wieder“ 
auffſtehen ; und feinen ſchweren obliegenden Ge⸗ 
ſchaͤfften abwarten koͤnnen. Dieſer habe An. 1611. 
auf Anmahnen der Leuthe, auch eingezogenen“ 
Rath beruͤhmt⸗ und erfahrner Medicorum, mit“ 
geziemender Diæt, das Bad fleißig gebrauchet / 
und dardurch ſo viel zu wege gebracht / daß er « 
von gedachter Zeit, bis wieder den Fruͤhling des“ 
161 2ten Jahrs nicht eine Stund von den Zip⸗ 
perlein oder ſonſt andern Kranckheiten mehr was“ 
re beleidiget worden, oder Anſtoß erlitten. Deß⸗ 


wegen er ſolch Bad auch den Frühling wieder besse 


ſucht / und zu weiterer Verhuͤtung allezeit mit Nu⸗ 
sen gebrauchet. | | 
Jipperlein an der Hand mit groſſer Bes 
| | f chwulſt. | 
Item hätte ein Muſicant von Dinckelsbühl,““ 
Paul 


Paul Glotz, durch anderer deute erlangte Geſund⸗ 
heit angereitzet / ſich auch hieher in das Bad beges“* 
ben / um feiner rechten Hand, welche durch das“ 
Zipperlein gantz eingenommen und erftarret, auch“ 
don Geſchwulſt ſo auffgelauffen / daß er feiner Pro-“° 
feſſion nicht mehr vorſtehen koͤnnen, Huͤlffe zu‘ 
ſchaffen: Dieſer habe nur 14. Tage gebadet,“ 
und nicht allein eine geſunde Hand, ſondern auch 
merckliche Staͤrcke feiner von Zipperlein ſehr abs“ 
gematteten Schenckel alſo erlanget, daß er nach! 
verſtrichenen 18. Tagen wiederum nach Hauß 
gereiſet / und einer Hochzeit, feinem Amt nach, 
aufgewartet p. 30. ! eh 


Jipperlein allezeit curirt von 2. Jaht 
5 zu 2. Jahren. | 
So gedencket auhD. Mercklinp. 2, wie vor /e 
und auch einmahl zu Anfangs ſeines Phyſicats/r 
einer von Adel aus der Nachbarſchafft hier Z gewe⸗ 
fen, der allezeit über das andere Jahr dieſes Bad⸗ 
de gebrauchen pflegte, und von einer Zeit, zur an⸗ 
ern / gute Ruhe von den Zipperlein / ſobald er aber 
das andere Jahr uͤbergangen / wieder damit zu“ 
thun gehabt. | 


Ingleichen hätte noch ein Oeſterreichiſcher⸗ 
Freyherr ſich auch zu gleicher Zeit in Nuͤrnberg“ 
Exulanten weiß auffhaltend / zweymahl von“ 
daraus / als An. 1642. und 1644. wegen des Zip⸗ 

„ 1 per⸗ 
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perleins / dieſes Bad beſucht / und jedesmahl gu⸗ 
te Linderung empfunden. 7705 
Allerhand Glieder⸗Rranckheiten. 
Wie dann auch gleich dazumahl und hernach 
in 1645 und folgenden Jahr viel dergleichen 
Stands ⸗Perſonen beederley Geſchlechts , von 
Nuͤrnberg hierher gekommen und dieſes Bad, vors 
Zipperlein , und andere Leibes Beſchwerden ; mit 
ſondern Nutzen gebrauchet. Worvon ſowohl, als 
noch weit mehrern, zu ſelbig⸗ und andern: auch noch 
jetzigen Zeiten mehrere eigenhaͤndig auffgezeichnete 
exempla und atteſtata in den oben gemeldten/ bey 
wohl⸗loͤblichen Steuer Amt verwahrt liegenden, 
Bad Buch zuinden 
u podagra nodofa. 
Aoͤ' ber auch eines gang neuen zu gedendfen: 5 ſo 
kam vor 2. Jahren ein gewiſſer anſehlicher Chur⸗ 
Baͤyriſcher Beambter und Pfleger von Regenſtauff 
bey Regenſpurg / von den Zipperlein an Händen: 
und Füllen ſehr geplagt / in hieſiges Bad. Die⸗ 
fer, nachdeme er vorhers in die 7. bis 8. und mehr 
Wochen von ſolchen Gaſt alſo zugerichtet worden, 
daß ihme die Finger gelaͤhmet und gantz knoͤpfficht 
gemachet worden, fanget auf mein Anrathen, und 
weiter / ſowohl vorher als waͤhrender Zeit, gebrauchte 
Mittel / an zu baden / da er dann nicht allein den und 
Iten Tag in Haͤud⸗ und Fuͤſſen groſſes Bietzeln und 
Jucken bekom̃en / ſondern nachdeme ihn des Tages 
bis auf 7. Stunden ſitzen / unter der andern de 
| aber 
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abe y auch die Hände gleich wieder in das heiſſe Waſf⸗ 
fer halten laſſen / in 14. Tagen ſoviel erlanget/ daß 
er nach Ellingen dreyviertel Stund von hier, in die 
Kirche wieder gegangen und feine Haͤnd / als vor⸗ 
hero nimmermehr, gebrauchen koͤnnen; Wie er 
dann , ohnerachtet er einen weiten Wegnach Hauß 
hatte, auch wegen feiner haͤuffigen Geſchaͤfften nicht 
langer bleiben konnte, aus lauter Freude von denen 
Seinigen wieder mit groͤſter Vergnuͤgung abge⸗ 
holet worden. Worbey noch beſoͤnders zu erin⸗ 
nern, daß die letztere Tage durch, fo offt er gebadt / 
oder die Haͤnde in das heiſſe Waſſer gehalten / 
es an Zehen und Fingern, unter denen Naͤgeln eine 


ſolche quantität kalchigter Materie heraus gezogen / 


das jedermann mit Augen ſehen koͤnnen, was ei⸗ 
gentlich das Zipperlein ſeye, und wo es herſtam⸗ 
me. Welches ihn dann ſonderlich, feinen Feind, 
den er leider nur allzu offt und wohl gefuͤhlet / auch 
geſehen zu haben / contentiret. Dahero er auch 
ſolches, als, wann er das Bad das folgende Jahr 
wieder beſuchet / beſtens geruͤhmet. 


Geſchwollene Sand und Au m. 

Vor einen Jahr, wurde eine gewiße Perſon 
gantz von Freyen / an einen Arm und Hand mit ei⸗ 
nen ungewoͤhnlichen Spannen und Empfinden 
überfallen. Als man nun ſolchen auf alle mögliche 
Arth und weiß zu begegnen fuchte , war alles nicht 
allein vergeblich / ſondern es nahm das malum 
von Tag zu Tag je mehr und mehr uf ee 
. | N er⸗ 
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uͤberhand. Worauff man dann die Zuflucht zu 
den Bad⸗Waſſer genommen: Als nun daß erſte⸗ 
mahl der Arm und die Hand dazein geſetzt wurde / fin⸗ 
gen ſich gleich an 2. Finger zu bewegen / daß andere⸗ 
mahl die andern / das 3. mahl die Hand, das 4. 
mahl der Arm jederzeit mit Minderung der Schmer⸗ 
tzenz das 5. und 6. mahl konte man auff den Kopff 
langen, und mithin beedes wieder wohl gebrauchen / 
ſo mit Augen von Tag zu Tag geſehen. 0 


| Schwachheit des Arms. 
Ingleichen kame vor wenig Jahren eine ge⸗ 
wiße Frau von W. hierher mit ein ſehr erkalt⸗ und 
geſchwaͤchten Arm / daß fie mit ſolchen weder was 
heben noch tragen, ja letzlichen nicht mehr auff den 
Kopff langen koͤnnen. Dieſe bekomt nach einen 
14. tägigen Baden ſo viel Wuͤrckung / daß fie den 
Arm wiederum gebrauchen und damit verrichten 
koute / was ſie nur, wie vorhero, gewollt. 


Arthritis vg. 

Glieder⸗Kranckheit. 

Eine recht Chriſtlich und tugendhaffte Die 
laborirte viele Jahr Arthritide vaga: Dieſe 
reißte nun auch An. 1712. auff anrathen verſtaͤndi⸗ 
ger Manner in hieſiges Bad, von welchen fie nach ei⸗ 
nen 2. Jaͤhrigen Gebrauch da ich ſie jederzelt ſelbſten 
beſuchet und es mit Augen angeſehen, nicht allein 
Erleuchterung bekommen / ſondern gaͤntzlich davon 


befreyet worden. \ 
| Ein 
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Ein dergleichen / und noch weit wichtiger Exem⸗ 
pel erzehlte mir unlängft der S. T. Hochfüͤrſtlich 
Brandenburg Anſpachiſche Rath und Leib Medi- 
cus, Tit. Herr D. Hoffmann, ehmals geweſener 
Senior, und weit berühmter Medic. Profeſſor, 
der Loͤblichen Univerſitæt Altdorff/ T. Welcher 
einer gewißen Perſon hieſiges Bad vor allen mit un⸗ 
pergleichlichen effect in dergleichen unglücklichen 
Dualen angerathen / und was er geſuchet, gaͤntzlich 
erhalten. | | 


* i 
Geſchwollen⸗ und groß auffgelauffene 
„%% NE 
Ein hieſig gewiß Kind von 6. Jahren / hakte 
1714. ein gang Jahr lang ungemein geſchwollene 
Haͤnde / ſo / daß man oͤffters vermeint ſolche wuͤr⸗ 
den aufbrechen. Als man nun allerhand ger 
braucht, nichts aber damit ausgerichtet / fo riethe ich 
u den Bad / und oͤffters zu brauchenden Hands 
Waſſer; wordurch die Handlein wieder zuſam⸗ 
men gefallen und zu recht gebracht worden. 
Mattigkeit der Glieder. 
Wan es in Mattigkeit der Glieder vor Nu⸗ 
zen ſchaffe / gibt die taͤgliche Erfahrung / und wiſſen 
olches diejenige am beften , welche nach gehabten 
attiquen / durch Reiten Fahren oder Gehen ſehr 
rmüͤdet / den Bad allezeit, deſſen guten effect zu vor 
wiſſende zu eilen, und dißfalls ſich weiter um keinen 


Rath oder Mittel bekuͤmmern. 
we | a: Lu 
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0 Luxatio Verrenckung g 
So hates auch in denen Verrenckungen glei⸗ 
che Wuͤrckung, welches An. 171 3. Menſe julio/ 
ein Königlich Polniſch⸗ und Churſaͤchſiſcher Bew 
dienter aus Dreßden / fü in gewißen affairen ver 
ſchicket bey Bamberg / mit der Poſt chaiſe um 
geſchmiſſen zu werden / und deſſentwegen in Huͤfff 
und Creutz groſſen Schmertzen zu erleiden, auch) 
nicht mehr recht gehen zu koͤñen daslinglück gehabt / 
balden erfahren / wann er gleich recta deſſentwegem 
hieher in das Bad gegangen, und unter meiner In. 
ſpection innerhalb 8. Tagen wiederum voͤllig reſti 
tuiret, von hier abgereißet. 15 


Weelchen Exempel ein noch weit remarquab: 
lers, und zugleich etwas laͤcherliches mit beyſetze 
ſo vor 8. biß 9. Jahren hier pafliret, ag 


Gewaltthaͤtige Verrenckung desRuckgradss 
Ein gewißer Bauer von 32. Jahren, verſpuͤhrtt 
in den Ruckgrad eine zimmliche Verrenckung; weß 
wegen er ſich zu einen feines gleichen in hieſiger 
Nachbarſchaft gemachet / und bey ſolchen / als einer 
Empirico und Ertz⸗ Seegenſprecher Huͤlffe gefuu 
chet. Dieſer unvergleichliche 4. ſchroͤnge Chirur 

gaſter lieſe den in Hoffnung der geneſung lebenden 
armen Patienten Arm und Bein gantz ausgeftrecfii 
nach aller Lange auff das Geſicht und den Lell 
legen / ſtiege alsdann zugleich mit beeden Fuͤßen auff 
deſſen Rücken, in Meinung den verrenckten Ruck 
Mi | grad 


grad auff ſolche Art wiederum recht einzurichten. 
eee dieſer noch groͤſere Gewalt leiden⸗ 


a aa 
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An. 1644. im Frühling, kame ein Fuͤrſtlich⸗ 
Brandenburgiſcher Cammer Rath von Onoltz⸗ 
bach mit einen ſehr groſſen Oel⸗Schenckel hieher 
in das Bad; dieſen nun und deſſelben übermafe 


ſige Geſchwulſt/ hat er nach und nach fo rein hin⸗ 


weg gebracht und weg gebadt, daß / wer es nicht 


por gewuſt / nicht haͤtte ſagen Einnen ‚ welches der 
sc dicke Schenckel geweſen, D., Mercklin p. 53. 


Scirrhi, oder hart geſchwollene Beulen. 


Vor dergleichen Eur ſchreibet auch D. Roſa 
p. 37. wie nehmlich zu feiner Zeit Adam Eberhardt / 


„Burger und Sattler allhier 2. groſſe und hart ge⸗ 


ſchwollene Beulen (ſo von denen Medicis Scirrhi 
genennt werden) gehabt; die ſeyen durch den 
„Gebrauch des Bads alſo verzehret und wegge⸗ 
genommen worden, daß fie nicht die geringſte 
Maaße oder Merck mahl hinterlaſſen. 


Offne Schenckel. 


Von offnen Schäden gedencket D. Nofa 
p. 3 J. eines wunderbaren Exempels / wie nemlich 


ein Knab von 18. Jahren / Hans Duͤrners Sohn, 


“von Hohenburg, in das Biſthumb Regenſpurg 


gehoͤrig/ in hieſiges Bad gereifet , welcher an Fuͤſ⸗ 
Len und Schenckeln contract geweſen/ und bene⸗ 


bens viel⸗ und abſcheuliche Loͤcher, auch ob den 
Huͤfft⸗ Beinen, gehabt. Solcher habe erzehlet / 
ö | | wie 
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wie daß viele Wund / Aertzte und Bader über“ 
Jahr und Tag an ihn geheilet, viel / ja uber 100. 
Fiſch⸗Graͤthen aus ſolchen Löchern gezogen / aber! “ 
doch zu keiner Heilung gelangen koͤnnen; daß“ 
auch die Aertzte / denen er ſich unter geben / ob ihn · 
berzagt / und feiner müde worden. Habe dem“: 
nach 161 1. zu Ende des Herbſts / auff antreiben 
guter Leuthe ſich nach Weiſſenburg begeben;“ 
aber wegen einfallender Kaͤlte dem Bad nicht uͤber⸗ 
14. Tag abwarten koͤnnen. Nichts deſtoweniger ! 
habe er in dieſen wenigen Tagen ON. 
Minderung feiner Beſchwerung gefunden / alfo “ 
daß er Urſach gehabt im Frühling des darauf fol“. 
genden 161 2ten Jahrs / ſich wieder hieher in das 
Bad zu begeben; wie ihn ſeine Eltern auch da⸗ 
rein führen laſſen. Da dann dieſes Waſſer / dem⸗ 
Patienten alſo gedienet, daß nicht allein alle feine“ 
Schaͤden ſauber und wohl geheilet, ſondern er“ 
auch auf ſeinen contracten Schenckeln alſo ſtarck! - 
worden / daß er mit vieler Verwunderung zu Fuß 
heim gewandert. 5 1 


Öffne Schenckel. 
Ferner gedencket Herr D. Roſa p. 36. & 37. 
ein Pomeriſcher von Adel J. V. R. als er eine Zeit 
auff der Univerfitze Altdorff ftudiver, und ihme‘“ 
v heßlich und groſſe unheilſame Köcher in beyde⸗ 
Schecke gebrochen, alſo daß ein Barbierer bey“ 
einen Jahr an ihm geheilet, bey feiner vielgehabten⸗ 
Muͤhe * aber nichts 855 
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Ecduiren mogen, auch eine cache ria totiuscorpo-! 
ee ris bey ihm erſchienen; habe ſich endlich in das 
Weiſſenburgiſche Bad berfüͤget, und ſolches kan⸗ 
er nicht als 1. Tag gebraucht in welcher Zeit 
ver dann ſauber und rein an ſeinen Schenckeln nicht 
“ohne groſſe Verwunderung geheilet, auch mit 
beſſerer Farb / als er angekommen, aus den Bad 


N 


1 abgezogen N 


Wie viel 100. Perſonen / ſowohl Maͤnn⸗ als 
Weiblichen Geſchlechts, die theils mit duͤrren / theils 
fliefenden Kragen beladen / dieſes Bad ſchon zu Ro⸗ 
fa, Mercklins, und noch bis jetzigen Zeiten, mit 
herrlichen effect und erlangter guter Geſundheit ge⸗ 
brauchet / iſt mehr, als es koͤnte beſchrieben wer⸗ 
den / bekannt: und wiſſen ſolches hieſige Junwohner 
und angeſeſſene nur allzu wohl aus der taͤglichen 
Erfahrung / wie ſie den ihrigen; in der gleichen uͤblen 
Zuſtaͤndten rathen und helffen koͤnnen , wann ſie ſo 


gleich ſolchen Bad zu eilen / und des erwuͤnſchten 


effects ſchon zum voraus verſichert ſeyn. 


) Flieſende Krätze. 

„Indeſſengedencket B. Mercklin p. Cz. dochzwey⸗ 
"er befondern mercklichen Curen bon dieſen Waſß⸗ 
ſer / einer von einen Bauersmann von Schlag / 
„der andern von einen Jungen Kerl von Greding; 
dieſe beede waͤren über ihren gantzen Leib nicht an⸗ 
derſt beſchaffen geweſen, als wie ein rohes Fleiſth; 

doch jener ſchon An. 1641, in Herbſt/ diefer 5 
erſt 


ft 1649. im Frühling hieher gekommen. Wel⸗. 
chen beeden durch ſeinen Rath und gepflogene‘“ 
Beyhilff von Artzney⸗ Mitteln, wiederum ein na⸗ 
türlicher Uberzug mit dieſen Waſſer verſchaffet! 
ß ae aus, nn 
Ein eben dergleichen Exempel habe auch ſelb⸗ 
ſten An. 1712, im Herbſt⸗Bad Menſe O obr. 
an einen gewißen guten Freund gehabt; welcher 
mit dergleichen fließenden Kraͤtze ſo ſehr behafftet 
geweſen / daß ihme alltäglich / ſo offt er ſich Nachts 
ausgekleidet / die Haut an der Kleidung hangen ge⸗ 
blieben. Welches wohl nicht allzu ſchoͤn anzuſehen 
war; gleichwohlen wurde ſolcher durch dieſes 
Bad und meine dabey mit vorgeſchriebene Artzney⸗ 
Mittel / innerhalb drey Wochen fo ſchoͤn und rein 
1 daß er es ſelbſten nicht gnugſam bewun⸗ 
ern onte. ; i | | 1 


ALangwörige Kraͤze. 
Ein gewißer Jud, von B. laborirte nach einen 
ausgeſtandenen hitzigen Fieber, 4. Jahr lang / ſo 
ſehr an der Kraͤtze daß er gleich auſſatzig nicht mehr 
unter die Leuthe gehen durffte: Nachdem er nun 
unter vielen gebrauchten Mitteln auch die falivation 
anderthalbmahl ausgeſtanden / und es gleichwohl 
alltäglich durch vermehruug der Schmertzen ſo arg 
wurde / daß er weder Hands noch Füfle bewegen 
konte; wurde er vor 3. Jahren in hieſiges Bad 


gebracht / durch welches er nachdeme er 20, Tag ge⸗ 
1 F 4 ba⸗ 
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badt / vermittelſt meines Tit. Herrn Collegz D. 
Widers an Hand gegebenen Raths wiederum ſo 
heilet/ ſondern feine Wege und Stege wiederum 


gehen koͤnnen; wie er dann ſelbſten nach Hauß/uͤber 


2. ſtarcke Stunden lang / gegangen. 


8 Auffäige Kraͤtze. „ 
Ein eben ſo auſſaͤtziger junger Menſch aus der 
Nachbarſchafft / kam vor 11. Jahren, mit ſo ab⸗ 


€ 


ſcheulichen auff geſchwollenen garſtigen Haͤnden in 


hieſig Bad/ daß faſt jedermann, wer ihn geſehen / ein 
Grauen darüber genommen: Dieſer wurd inner⸗ 


halb 3. bis 4. Wochen durch dieſes Waſſer ſo 


wohl geheilet, und gereiniget / daß man ſich nicht 
allein uͤber ihn verwundert / ſondern er auch ſeinen 

„ als ein Weber / wie vorhin, vorſtehen 
oͤnnen. | 2 : 


Wollten wir noch mehr HiftorienundExem- 


Pla anführen, ſo follte es an einer groſſen Menge im 


geringſten nicht fehlen; allein wir doͤrfften hierdurch 


mehr Verdruß und Eckel, als Gedult verurſachen. 


Derowegen, daß der geneigte deſer an dieſen beſchri⸗ 
benen eine Vergnuͤgung, und keinen Zweiffel der 


Wahrheit haben werde ‚ verhoffe: Zumahlen ſol⸗ 
ches alles, wie im Anfang dieſes Capitels ſchon 


gedacht/nach Galeniss Auſpruch / daß die Hiſtoriæ 


Medicæ, aus der Vernunfft und Erfahrung 4 


uͤber 


| zugleich, zu entfcheiden, dargethan worden ; auch 


. 
| 


Steuer - Amt im Verwahrung liegende Bad 


ind dieſe ee Vermiſchung hat auch uns 


nd Hochachtung meritiret. 

Cap. VII. = 
Beſchreibung einiger widrig aus⸗ 
geſchlagenen Curen und deren Exempel / 

nebſt einer kleinen Warnung und Ev 

1 innerung. 1 
widrig ausgeſchlagene Tun. 
N Leichwie wir in den vorhergehenden Caplteln 
ſowohl die General- als Special üre 

| 55 2. fung 


BR... ee ee 

ckung und Tugend unſers Waſſers mit mehrerm 
beſchrieben und durch Exempla dargethan: Ale 
moͤgte mancher auff die Gedancken gerathen / wann 
deme in allen fü, fo muͤſte ja das Weiſſenburgiſche⸗ 
Wildbad⸗Waſſer ein rechtes univerſal Medica 
ment und Panacea ſeyn / bey welcher man alle Artz⸗ 
ney / als wie bey der fo genannten HaͤlliſchenGold⸗ 
Tinctur, koͤnte erſpahren. Allein ich diene dar⸗ 
. daß ſo wenig dieſe Holder 
Tinctur entweder aus übermäßigen Gebrauch,, 
oder uͤbler Entſcheldung der Kranck heiten und Pers 
ſonen ſelbſten / allezeit den erwuͤnſchten effe&t era 
langet / ſondern nach den allgemeinen Sprichwort:: 
Omne nimium vertitur invitium, oder noch viele 
mehr / qui male diſtinguit, male docet & curat,, 
uͤbel ausſchlagen muß; dergleichen traurigeExem-- 
pla wir auch ſchon hier gehabt wann es ohne uns 
kerſcheid der Perſon/ des Alters / der Natur / Tem- 
perament, Conſtitution, Kranckheiten und Zu⸗ 
ſtaͤnde nach der alten Weiber Ark und Rath / füi 
gleich gebrauchet und angerathen wird: Als iſt es 
auch mit unſern Waſſer beſchaffen; maſſen Herre 
D. Noſa p. 52. dieſes auch gleich mit einigen feinert 
Zeit uͤbel und widrig ausgeſchlagenen Exempeln 
zu einiger Warnung (wo es entweder gar nicht! 
dienlich oder vorſetzlicher Weiß ſchaden muß u 
ich auch dißfalls um fü weniger verhalten kan und: 
ſoll/ in folgenden darthut. | 1 


Voll⸗ 


2 54 


** 


Vollkommene w. ſſer lch. 1 


Eln armer 9 Wal erfüchtiger Mann „eh wel“ 
1 5 95 gi cee 1 5 
d verdorben / habe ſeineGGeſundheit dur gu 5 
ene von bem af dingen 
112 u dem Ende ib er feinegräfften. und - 755 no 
arck und tens ſebadt / auch deßwegen fein er 
ED. Rosa wohlg gemeinten Rath / daß er nem⸗ 
ch bey guter Zeit ausſetzen und ſich bey noch uͤbri⸗ 
en Kräfften weg begeben ſolte /in dem Wind ge⸗ 
hlagen / biß daß er ſelbſten nimmer konnte und“ 
eg reißen wollte; da er dann noch unterwegs auff, 
nen e e und ge tar“ 
V f 2 
Sn fl uche, mit einen F rache, Su 
e eee * 
Noch ein reich er Mefger unweit von hie ml * 
er Sch ach ud Febri Hectica behaftet“ 
abe ex ihn D. Roſam, anfänglich vor denEeinſitzen“ 
um Rath erſuchet deme er auch treulich gerathen,““ 
r ſollte das Baden bleiben laſſen, dann es ihme 
nur übel bekommen würde. Alleine dieſe treue 
Veꝛmahnung habe nichts gehol fen / ſondem ande⸗ | 
rer Leuthe Schwatzen vorgetrungen welche ihn“ 
beredet, er ſollte es ee e das nr ſon⸗ 05 
ſten ja ſo vielen geholffen. Worauff er ſo lang“ 
RR m er nicht mehr konnte und ſich 105 
im 
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heimfuͤhren laſſen/ balden darauff aber gar die Erden 


kaͤuen muͤſſen. p. 53. 
Uble præparirung zum Baden. 
Ein anderer Mann aus einer vornehmen geichs⸗ 
Stadt / Conſtitutionis bilioſæ, oder zur uͤber⸗ 
fluͤßigen Galle geneigt / habe ſich in das Bad ohne“ 
einige voꝛher gepflogene/gebuͤhꝛliche dazu beꝛeitung⸗⸗ 
geſetzet; und als er 8. oder mehr tag ungefähr ger“ 
badet / ſich auch in deſſen öffters innerlich mit Wein! 
benetzet / und dardurch dieluͤberfluͤßige ſchwurige · 
Feuchtigkeiten ode mater lam turgidam peccan- 


tem, erweichet und auff⸗aber wegen der verſtopften! 
Gaͤng nicht fort getzieben, habe gꝛoſſes Ducken auff⸗ 
der Bruſt / und Blaͤhung des Magens empfunden: 


Als ihme nun gerathen worden /er muͤſte der Na⸗⸗ 
tur und dem Waſſer auch mit tauglichen Medica- 
menten zu Huͤlffe kommen, habe er geantwortet:“ 
Manne: durch Artzney Hülffe ſuchen wollen, haͤtte⸗ 


er koͤnnen zu Hauße bleiben, und ſolches daſelbſt“ 


thun / worbey er auch verblieben. Die Natur a⸗ 


ber habe ihr jedoch gleichwohlen mit Gewalt einen! 


Weg geſucht, und durch übermäßiges Erbrechen“ 
durch gedrungen. Worauff der patient auch wies 
derum abgeiogen aber mit Ulnluſt. Got gebe,“ 

wieer ſich weiter zu Hauß/ weilen mater la peccans | 


doch meiſtentheils ſtecken geblieben / und nur mehr‘ 
| ic gemacht worden, mag befunden ha. | 
en. | 


Er⸗ 


Erforderliche Ziſſo⸗ x 


Rt: 
Eben dergleichen ſeys auch einen Fuͤrnehmen⸗ 


doch⸗ Fuͤrſtl. Brandenburgiſchen Rath begegnet ze 
dieſer habe aber, als ein Hochverſtandiger Mann / 
deme er ſich mitten unter de; Bad Cur wegen auſ⸗ 
triebener und ſonderlich in der Reber / und Kroͤß⸗ 
dern aufgeloͤſt⸗und erweichten Feuchtigkeiten fehr“ 
del befunden / guten Rath gefolget / und der Natur 
it einen guten Medicamento chatharctico ode: 
urgierenden Artznen zu Hilffe kommen. Dam“ 
ff die Natur durch das Waſſer auf etliche Tage“ 
lbſt gewuͤrcket, die auffgetriebene Materien ohne!“ 
deſchwehrung ausgeführet/und der Herr Patient 
ch auch dabey mit guter Geſundheit gar wohl bes“ 
nden. p. 5. 8 1 EN 


Hingegen habe ihme/ D. Rofä,ein grober&äefenl,« 
en er wegen feines ſtrengen badens vor Schaden 
warnet, zur Antwort gegeben: Er ſeye badens“ 
alben in das Bad gezogen. Auf welche gleiche 
robe / doch vielleicht in feinem Sinn hoch ſtudirte“ 
lt / ein hieſiger Stadt⸗Innwohner dem Medico, 
er ihn gefragt / worzu( oder vor was ein Anliegen) 
bade geantwortet haben ſoll: Er bade vor ſich. 
Welche Antwort wohl keines Lachens werth.“ 
Wehr dergleichen Exempla haͤtte ſowohl D.“ 
Rofa,als beſonders D. Mercklin / in feiner waͤh⸗ 
enden Praxi, wann es die Noth erfordert haͤtte 
nnen aufzeichnen; infpecie vieler 5 

l | | 1 


ie ei. zer 


miniret und probiret / einhellig ſchlieſſen und be 
haupten; auch derentwegen ihre anvertraute un 
alle andere Patienten, welche von einigen Waſſſ⸗ 
ihre Geſundheit zu erlangen hoffen, insgemein trer 
lich erinnern und warnen / daß fie ja vor allen Di 

gen, ihre Medicos zu Rath ziehen; welche ihn 
‚ alsdan, nebenſt der Betrachtung Ihrerfeibed, Cor 
ſtitution, ſondern Anliegen, und deren Urſache⸗ 
ſchon einige Bedeutung / wie ſie ſich vor⸗in⸗un 
| 0 REN AM 
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nach den Gebrauch dergleichen Waſſer zu Exlan⸗ 
gung der erwuͤnſchten Geſundheit, auff jede Weiß 
und Weg zu verhalten haben, vor zu legen / nicht er⸗ 
mangeln werden. En 


Von rechtmäßigen Gebrauch uns 


ſers Bads / wann) und wie / ſolches fürs 
ſichlig / ordentlich, und mit Nutzen m 


gebrauchen? | 
Bi Ann ſich demnach ein oder die andere Per⸗ 
ſon mit einer oberwehnten Leibes Des 
ſchwerde / oder uͤblen Zuſtand behafftet befindet; 
zucWidererlangung der vorig edlen Zeſundheit aber 
ſich dieſes Weiſſenburgiſchen Geſund⸗ Brunnens 
und Wildbads bedienen, und dardurch Hilffe ſu⸗ 
chen will: Die nehme am erſten ſein Vertrauen 
nach denen Geſundheite Reguln Sirachs in 
XXXIIX. Cap. v. 9. faq. (Conf. Eſ. Cap. 
XXXIIX. v. 2. 3.) zu den Artzt aller Aertzte, und 
bitte ihn vorderſamſt / um feine Göttliche Gnad, 
Krafft / Allmacht und Seegen. Darnach laſſe ſie den 
Artzt zu ſich, wie belobter Sirach J. c. zu erinnern 
fort faͤhret; das iſt: Ziehe einen verſtaͤndigen und 
erfahrnen Medicum, oder in deſſen Entſtehung dieſe / 
oder eine andere gruͤndliche Nachricht von den all⸗ 
hieſigen preißwuͤrdigen Bad/ worzu / und wie füle 
ches dienet und nutzet / zu Rath/ und e 
A Mia 25 ihr 


95 42388. 0 A888. 
führfich / ob / warum / wann, wie wie lang, VN. 
Dieſe Eur zu gebrauchen? Was vor eine Dlet das; 
bey zu oblerviren? Was vor⸗ in⸗ und nach den 
Bad zu thun? Ob und was vor Medicamentaı 
dabey zu gebrauchen? N. Damit man ſich nicht 
ſelbſten unglücklich mache, und einen unwiderbring⸗ 
lichen Schaden feiner Geſundhelt verurfache , um⸗ 
ſonſten Koſten auffwende und welches nicht das 
geringſte / bey ſchnoͤden Mißbrauch der heilſamen 
Gabe GOttes / das an⸗ und vor ſich felbiten vor⸗ 
treffliche Geſund⸗ und Heil Waſſer / zu allhieſiger 
Stadt (als welche zur Erhaltung und Beſorgung 
deſſen eee beytraͤgt /) und dero edlen 
Bades præjudiz und Verkleinerung / bey nicht er⸗ 
folgten, oder widrig⸗ ausgeſchlagenen effects pro - 
ſtituire, und dabey verdaͤchtig und bey Fremden, 
wie es wohl ſchon manchmahl geſchehen/ verhaſt 
mache. Alsdann nehme man dieſes heilſam, und 
von GOtt geſeegnete Mittel vor die Hand, und 
ſchreite in ſennen H. Namen zu der Cur ſelbſten: 
Doch aber ſolcher Geſtalt⸗ und Maſſen, daß man 
ſich ja nicht mit vollen unfaubern ⸗ und von boͤſen 
Feuchtigkeiten angefüllten Leib in das Bad begebe / 
ſondern denſelbigen zuvor mit gehoͤrigen, von einen 
verſtaͤndigen Medico, nach Art der Kranckheit, 
Natur, Alter, Geſchlecht / Kraͤfften und andern 
Umſtaͤnden NE oder verordneten Artzney 
Mitteln, nach Nothdurfft reinigen und urgiren 
laſſe; auch anderer nothwendigen Vorbereitung 
pflege / und im Fall es noͤthig / oder einer allzu ar 
| reich 


vor Ach; 100. „ — 3 wan 
er in feinen Comment. HI. in Li Ben de 
victus ratione in Morbis acutis t. 62. alſo lehret: 
veris in univerſum de Balneorum viribus, 
ſi non antea, vacuato corpore, exhibean- 
iembris affectis fluxionem pariant.: va- 
ibeantur, coctionemjuvent. 


cuato autem ſi exhib 
Das iſt: Insgemein Kae aller Bäder Wuͤr⸗ 
ckung und Kräfften wiſſen / daß ſolche, wann ſie 
ohne . Ausreinigung gebraucht wer⸗ 
den den iſch wachen und mit Kranckheit behafften 
Leib nur mehrere Zufluͤße boͤſer Feuchtigkeiten ver⸗ 
ürſachen: wann aber ſolche , da der Leib vorhero 
wohl ausge geführet worden / gebraucht werden be⸗ 
foͤrdern fie die Gefundheit , und zugleich auch die 
Daͤuung; welches dann der geme iniglich darauff 
erolgende gute appetit genugſam bezeuget. 


Die Urſache warum dieſes geſchleht ft 
leicht mu erachten; maſſen man / wann man mit 
ö Fe nReib in das Bad ſitzt, durch des Waſ⸗ 
ſers durchdringende Krafft und Waͤrme die unna⸗ 
tuͤrliche boͤſe euren, und was etwann allzu 
feſt auffeinander erſeſſen⸗ erweichet; was dick 
3 92 / und zaͤl / aufe 3 was dünn und füͤßig, 
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und ſonſten etwann noch lange Zeit ftill und verbor⸗ 


gen gelegen ware, erſt auffruͤhrig / mit hin alles 
Ubel aͤrger machet / vermehret und vergroͤſſert: wor⸗ 


durch dann das Bad leicht, es habe den ausgegebe⸗ 
nen effect bey weiten nicht / in ein Geſchrey kommen 


kan. Dahero es hoͤchſt noͤthig / nicht nach ſei⸗ 


nen eignen Trieb und Willen in das Bad zu ſtei⸗ 
gen / und die Eur vor ſich allein vorzunehmen; 


ſondern vorhero entweder zu Hauß von einem ver⸗ 


ſtaͤndigen / oder bey dem Bad gegenwaͤrtigen Me⸗ 


dico, feiner Natur nnd conſtitution gemäß, mit 
einer dien⸗ und zulaͤnglichen Bad⸗Inſtruction, ſich 
wohl zu verſehen, und zu verwahren; Auſſer 
welcher, nach D. Roſaͤ Worten, p. 72. niemand 


in das Bad gelaſſen werden ſollte. Weilen aber 


hierüber mancher Scopticus, oder Naſen ⸗weiſer 
Kluͤgling ſeine beſondere Gedancken und Ausle⸗ 
‚gung, um daß purgiren ſeye ja gar keine Kunſt / ſol⸗ 
ches geſchehete nur / damit der Medicus auch einen 
Nutzen davon haben moͤgte, machen doͤrffte: Als 
bekenne gar gerne / das puͤrgiren oder die Feuchtig⸗ 
keiten in den Leib auffruͤhriſch, und ein Geruͤmpel, 
als etwann durch ein unverjohrnes, truͤbes hefigtes 
oder in der Neige ſtehendes Getraͤnck / neu Bier und 
Butter⸗ Milch untereinander; oder auch von einen 


Marckſchreyer und Land⸗Laͤuffer beſchwatzt, durch 
Zeltlein von Spieß⸗Glaß, Nachtſchatten⸗ Wurtz / 


blau Lilien⸗Wurtz, Chriſt⸗Wurtz, Wolffs⸗Milch/ 


Attich⸗Wurtz/ colloquinten, mittlere Rinden von 


Holunder / Toback / und dergleichen unzehlige Din⸗ 
so x ge 


gar keine ſeye. n und de 
nd Inc dt 5 Alber, Conſtitutien und 
N 155 gemäß purgiren, vnd gerad vor diß⸗ oder 
jenen leidend⸗ und erkranckten Theil oder Ort ge⸗ 
bübvende gute Mittel vorzuſchreiben / heiſt afl die 
ei ht Kunst wiches and) der hocherfahrne Hippo- 
crates lib. I. Aphot. 23. in diefen Worten: 12 
cretio nes no on Ac copia aut numero meriri opor· 
tet, ſed nn qualia decet, feruntur, & zeri fe. 
runt exfacili. Seu: ſecundum Wedelium, non tam 
quantitae quam qualita m æſtimand 
& illa exhac & viribus auff keutſch aber also lehzet: 
Was man durch Artzney aue fuͤhret muß man nicht / 
der gemeinen Rede nach / mit Scheffeln und Stri⸗ 
chen ausmeſſen wollen, ſondern darauff laſſen an⸗ 
kommen, daß das, was auszuführen vonnoͤthen , al 
lein e werde; ſo den Patienten aud 
leicht ankommt Wofern man aber das nicht N 
oblerviret / kommt es hart an. Aphor. I. lüb. I. 
rauf er daß man bey den purgiren / auch ſonder⸗ 
10 auff die Lande ⸗Art, Zeit / Alter und Kranckheit 
zuſehen habe. Wie dann auch Aphor. o. Lib. II. 
Br daß auch vorhero oder mit zugleich die Orte 
} wordurch die Artzneh operiven pol, n ang l 
| 


machen ſ ſeyen. 


Gleichwie aber nach offters aa Kick | 
v. Roe, und . Meinung 8 — 
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gier⸗ und andere vorbereitungs Mittel, zu einer or⸗ 
dentlich⸗und rechtmäßigen Bad- Eur eigentlich zu 
beſchreiben ſo unmoͤglich / als unmoͤglich z. E. einem 
Schuſter/ ein Paar Schuh zumachen / daß jeder⸗ 
mann klein und groß / jung und alt recht ſeyn: alſo 
iſt der ſicherſt⸗ und warhafftigſte Weg / ſich dißfalls / 
wie oͤffters ſchon gedacht / bey einen verſtaͤndigen 
und in dieſen Stuck geuͤbten Medico, zu befragen 
und Raths zu erholen; und alſo geſchehe beedeny 
ſowohl den Geſundheit begierigen Bad⸗Gaſt, als 
den Bad ſelbſten/ fein Recht und Billigkeit. 


Demnach man nun bißhero verhoffentlich zur 
Gnuͤge erfehen, in was vor Zuſtaͤnden und Kranck⸗ 
heiten unſer Wildbad eigentlich diene, auch wie 
man ſich vor deſſen Gebrauch / wohl vorzuſehen und 
zu zubereiten: alſo hat man in der Ordnung weiters 
zu ehen: e 
Was bey den Baden zu beobachten? 


Erſtlich auff die Zeit / v. g. zu welcher Jahrs Zelt 
a Ber am fuͤglichſten und nuͤtzlichſten zu gebrau⸗ 
chen? . : BES Bee 


Zweytens auff die Perſonen felbften : wie ſolche 
nemlich in, und an ihren Leibe geartet? 

Drittens wie ſie an Jahren und Alter beſchaffen? 
und dann 5 
Vierdtens zan Geſchlecht und ſonſten, zu con⸗ 
* au Jahr- 


ſideriren? 


BR N ON > 
BE, Jahrs deit / wann zu baden? e 


05 


Belangend das erſtere / als die Zeit; fo wird 


insgemein der angenehme Fruͤhling / mit welchen 
unſere Natur ohnehin allerhand kleine Aenderun⸗ 
gen vor zunehmen ſuchet: Nachgehends der 
Sommer, jedoch mit ausſchlieſung der Hunds⸗ 2 
Taͤge: Und endlich der Anfang des. erbſts. Dar⸗ 
unter dann medius Aprilis, Majus, Junius und 
die Helffte des Juli , biß faſt gegen Jacobi hin (da 
es wider / und zwar eus alter Gewohnheit oder in- 
commoditæt der Hitze; dann das Waſſer zu ſol⸗ 
cher Zeit wo es nicht noch von weit gröffern Kraͤff⸗ 
ten, gleichwohlen allezeit einmahl wie das andere⸗ 
mahl in feinen Geheiß befunden wird / zu geſchloſſen ) 
und dann am Ende des Auguſti, biß Michaelis 
oder Anfang des O&tobris, als das Herbſt⸗ Bad, 
geoͤffnet wird. en 
N 1 Zerbſt⸗Bad. f et 
Dass aber auch, wie es zweymahl geoͤffnet / 
alſo auch zweymahl, nemlich in Hunds⸗Tägen 
und Winter geſchloſſen wird If von Seiten der 
Herrn Medicorum die Urſach gegeben, weilen 
nemlich der menſchliche Eorper zu einer Zeit im⸗ 
mer anderſt / als zur andern diſponirt / und ſonder⸗ 
lich in denen warmen Hunds⸗Tagen, propter 
corpus exhauſtum: Deſſen auch Hippocrates 
Aphor. 5. Lib. IV. alſo gedencket: Exoriente 
cane, & ante canis exortum, perdifficiles ſunt 
e G3 pur- 
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purgationes; Im Minter aber da die Schweiß⸗ 
Loͤcher am harteften verſchloſſen, ift einem jedem, die 
Unbequemlichkeit von ſelbſten bekant. e 


Wie die Perfonen zum Baden beſchaffen 
e ee en eee 


-  Diejenige Perfonen nun, welche dieſes Bad) 
zu Widererlangung ihrer vorigen Geſundheitt 
mit rechten Nutzen wolen gebrauchen, haben fich) 
bauptfächlich, darnach zu richten, daß fie nicht war⸗ 
ten / biß ihnen etwann durch die uberhand genom⸗ 
mene Kranckheiten, die meiſten Krafften entgangen, 
oder der Todt ſchon ſelbſten auff den Nacken folget; 
ſondern ſollen ſo beſchaffen ſeyn daß ſie noch etwas 

Starck und Kräfften nebſt einen muntern Gemuͤth 
mit in das Bad bringen, damit ſie, wann wie es 
oͤffters gefihieher , fie bald in den erſtern Tagen 
wunderbar lich und geſchwind angegriffen werden; 
Na noch koͤnnen zuſetzen und der gantzen Eur ab⸗ 
warten. WER 


Verbottene Kranckheiten. 5 
Ferner haben ſich auch wohl vorgufehen; 
Schwindſüchtige, verzehrte, abgemattete / von allen 
Krafften ausgemerckelte und ſonderlich ſchon lange 
Zeit, lagerhafft⸗und geſchwollene Leuthe die kein 
gemein Waſſer, vielweniger ein ſolch ſtarck Bad 

mehr koͤnnen dulten oder ausſtehen / und gleichwoh⸗ 
len oͤffters / wleder alles Muͤßrathen nach ihren eigen 
nen Trieb auff einige Tage in die g. oder 1 fe | 
* Stund⸗ 
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Stunden; (allein mit trat rigen Erfolg und A 
eg igen blen. 


Aunterſck eid des Alters. 9 
Und ob zwar in Anſehung des Alters und der 
gahre / nach aller gemeiner Bäder Reguln wan 
alte Leuthe und junge Kinder in kein Bad chicken, 
ſondern zu Hauße mit andern Hilfs » Mitteln ver⸗ 
i Junge Kinder. 
Sioßhat gleichwodlen Herr D. Nofa. paß. 64- 
ſelbſten hier in der Stadt Kinder von 10. 12. und 
gung voriger Geſundheit baden laſſen: welches 
auch noch auf beuntige Stunde zumahlen in Gra⸗ 
zen und Geſch wulſten auch Lähmungen der Glied⸗ 
lein, mit groͤſten Nutzen practiciret wird und ich 
ſelbſten mit herrlichen effect (wie dann oben hier⸗ 
von ein ſonderbares Exempel vorgetragen, ) wahr 
befunden. e. 


1 Weiblich Geſchlecht. 5 
FChorbey zugleich das Weibliche Geſchlecht 
zu eriftern / daß es ſowohl fremd als einheimiſch dar⸗ 
auff zuſehen/ wie es nicht gleich anfänglich ı durch 
ihre darzwiſchen kom̃ende Monathliche Reinigung / 
als zu welcher Zeit man ohne hin gerne ein paar Tag 
ausſetzet / gehindert werde. Wie ſich dann auch 
Schwangere Frauen deſſen / fo viel moglich / und 
„%%% ͤ; m G 4 zwar 


e. 
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zwar biß faſt zur Zeit der Geburth/ bloß zu Erwaͤrm⸗ 
und Erweichung, der zu einer glücklichen Geburth, 
hoͤchſtnoͤthigen Theile des Leibs, worzu es gantz uns 
vergleichlich gut / wie dann ein Exempel weiß daß 
eine gewiße Frau, als fie gedachter maſſen erwaͤr⸗ 
met war, geſpuͤhret, daß die Zeit ihrer Geburth 
nah, und alſo nach Hauß geeilet; Da ſie dann 5 
ſogleich/ ſo bald ſie nur zu Hauße angekommen, mit 
ſonderbarer Leichtigkeit eine fröliche Kinder Mutter 
worden) gar enthalten konnen. n 


| Wann Fremde anzufangen? 
So iſt auch dißfalls nicht zu vergeſſen, wie ſich 
Fremd⸗ und ankommende Bad⸗Gaͤſt zu verhalten 
haben; welche nicht gleich anfaͤnglich, wie es Öffe 
ters zu geſchehen pflegt ( beſonders wo fie weit her⸗ 
kommen) den erſten Abend oder folgenden Morgen 
in das Bad ſitzen, ſondern wenigſtens 1. oder 2. 
Tage, nachdeme der Weg weit ausruhen ſollen, 
damit der von der Reiße alterirte , ſchwache / und 
perſchutterte Leib fich zuvor , wiederum etwas erho⸗ 
len moͤge; dann oͤffters noch noͤthig / das ſolche Per⸗ 
ſonen/ ob ſie gleich zu Hauß ſchon allerhand erforder⸗ 
liche Vorbereitungen ihres Leibes zur Bad⸗Cur 
gemachet/ noch gleich wohlen / wann ſie ohnehin einen 
weiten Weg zu reiſen gehabt / und einige incom⸗ 
moditæten, wie es oͤffters geſchiehet / erlitten; noch 
bor den Baden einige taugliche Artzney⸗Mittel, zu 
Ausführung ſolcher neu wieder verurſachten üben. 
Feuch tigkeiten von einen das Bads wohl informir⸗ 
ten Meclico verlangen und gebrauchen ſollen. 8 | 
ap. 


RR Er iefevorhergehgnde Erinnetung-und "Ber 
ind fich weiter darnach gerichtet haben; der mag 


en und ſolcher Geſtallten den Anfang machen: 
das man vorderſamſt, die Art / Weiß, Maaß und 
o zu ſagen die gradus dabey wohl beobachte / damit 
wann die Natur nicht gleich im Anfang, durch 
all zu tieff / ode! 
und heißes Einſitzen all zu hart angegriffen werde. 
Die einzuſteigen und zu baden? | 
Dannenhero man erftlich weder allzu heiß / noch 

lzu tieff / ſondern wohl laulicht und temperirt/ ein⸗ 
eigen foll: Widrigen falls da das Waſſer zu heiß / 
er Leib gleich allzu ſehr angegriffen und erhitzet 
thin das gantze Gebluͤth unruhig gemacht 
wird. Woraus insgemein Kopffweh / und Ohn⸗ 
maͤchten in der erſten halben Stund entſtehen: 
Oder man muß / ehe das Bad recht anfangt zu 
wuͤrcken / ſchon wiederum gar heraus. Sitzt man 
aber etwas weniges warm und laulicht / und zwar 


nur halben Leibs ; oder 151 quer Finger uͤber den 
1 5 5 8 


Na⸗ 


roc Ties. o es. 


Mabel ein / ſo kan man das Waſſer nach und 
nach weiter auffwaͤrmen / und eingieſſen laſſen; wor⸗ 


durch man ſowohl wegen der Warme, als auch 


der Tieffe / immer ſucceſſive weiter kommt, und 
ſeine Gradus erlangt. Darbey aber muß man 
ſich, wann ohnehin ſchon ein groß und breites 
Tuch e N (damit alles wärs 

ſamt ulld die aͤuſſere kuͤhle Lufft 
ſo leicht nicht auff den bloßen Leib welches 


mer beyſammen bleibt, 


Schauer / oder alteration verurfachet „) eindringen 
kan / gedecket / auch beſonders oben an den Hals⸗ 


Brett mit einen gedoppelte oder fonft dicken Tuch 


wohl verwahren, damit auch die warme aus 


den Bad,⸗Waſſer auffſteigende Dampffe, nicht 


€ 


ſo leicht Naſen, Geſicht und Kopff zu ſehr eins 
nehmen moͤgen. | a | 


Langes Sitzen wird verbotten. 


Hat man dann dieſes wohl in obacht 
genommen, und man meint es bekomme und thue 


auff ſolche Weiſe wohl; ſo iſt anders auch dar⸗ 


auff zu ſehen, das man anfaͤnglich der Sache 


nicht zu viel thue, und durch allzit viel- oder lan⸗ 


ges Sitzen / die Natur uͤber eile; welches oͤffters 


von ſolchen zu geſchehen pfleget/ die ihnen eine 
gewiße Anzahl der Stunden zu baden auff ein⸗ 
mahl vornehmen, und deßwegen einen gantzen 


Tag an einander hocken bleiben, ja offt wohl gar 


zu deren Erfüllung , die Nacht nehmen / 
Gott gebe, wie es auch ausſchlagen 1c 
f E 
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ach nicht nach Ihren Wunsch, 
Weiſe folgen 


Stunden zu baden vor zarte / abgematt⸗ und 
= bitzige Naturen. 
Erſtlich koͤnnen diejenige / welche entweder 
an ſich ſelbſten zarter / ſchwacher oder gar zu hitzi⸗ 
ger Natur ſeyn/ den erſten Tag mit einer halben 
Stund den Anfang zu daden machen: Folgende 
tglich mit einer viertel Stund aufſteigen/ 1 
2 ie 


| 
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fie auffs hoͤchſte/ auff drey und dreyvlertel, oder gar 
vier und ein viertel Stund / vor einen Tag kommen; 
jedoch aber / daß ſie allezeit Vormittag eine viertel 
Stund laͤnger/ als Nachmittag / ſitzen / biß ſie nem⸗ 
lich Vormittag zwey / und Nachmittag ſieben viertel 
Stund / oder Vormittag z. und ein viertel und Nach⸗ 
mittag 2. Stunden erlangen; Worbey fie bixß 
1. 11. 12. 14. oder mehr Tage, (dann ſich eine 
gantze Eur auff 4. biß J. Wochen erſtreckt,) 
nachdeme ſie ſich an Kraͤfften und Erholung der 
Geſundheit befinden, zu verbleiben; alsdann aber 
auch widerum allgemach von viertel, zu viertel 
Stunden, oder endlich auch / weilen ſich ohnehin, 
eine Sache faſt allezeit ehender entwohnen als ge⸗ 
wohnen laͤſt , zu halben Stunden, (wie ſonſten 
auch in andern Baͤdern zu geſchehen pflegt,) mit 
den Baden abzunehmen, und auff ſolche weiſe es 
zu beſchliefen. | | SS 
Sͤcaͤrcker⸗ und geſundere Naturen. 
Was in Gegentheil ſtaͤrckere Naturen / und 
noch bey guten Kraͤfften ſeyn / die koͤnnen gleich den 
erſten Tag mit einer Stund anfangen, und nach⸗ 
gehends jeden folgenden Vormittag mit einer hal⸗ 
ben auffſteigen, und bis auff 5. 6. hoͤchſtens 7. 
Stunden (was daruͤber iſt ungeſund) des Tages 
kommen; worbey ſie dann ebenfalls nach befinden 
der Sache 12. biß 14. Tage zu verharren, und 
nachmahls wie auff⸗alſo auch wieder herunter zu 
ſteigen. Zum Exempel es kan ein folche Perſon 
am 


W 
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m erſten Tag Vormittags fruͤh einfigen, und in 

en Bad bleiben / um 8. biß 9. Uhr;. Nachmittags 

on. 2 biß 3. des andern Tags fruͤh um halb 8. 

iß 9. Nachmittag von 2. biß halb 4. dritten Tags 
on). biß auf). Nachmittags von 2. biß gegen 4. 
ierdten Tags von 7. bis nach 9. Nachmittags 
on 2. bis faſt 4. fünfften Tags von 7. bis halb. 
0. Nachmittags von 2. biß 4. ſechſten Tags von 
„ biß 10. Nachmittags von 2. biß nach 4. Und alſo 
aͤme einer am öften Tag auf ſechſthalb Stundten, 
vorbey man nach befinden der Natur und Kraͤff⸗ 
en / entweder bleiben / oder noch auff ein Stuͤnd⸗ 

ein, biß und ſo lang man eine alteration und Beſ⸗ 
erung empfindet, komen / und alsdann fo wider 
bfteigen mag. . e 


Damit man ſich aber dieſe angefuͤhrte Ord⸗ 
nung und Stund zu baden noch beſſer und leich⸗ 
ter moͤge vorſtellen koͤnnen; als will ſolche in den 

2᷑. nachfolgenden Eurgen , jedoch ordentlich 
und deutlichen Tabellen, mit meh⸗ 
rern vor Augen legen. 


Ta- 


\ 6 0 5 1 
10 „83, 0 4353. 
Tabell oder Bad⸗Ordnung / 
Vor zart⸗ und ſchwache Naturen. 
15 Vormittag. . Nachmittag. 
u hr. Tag. r 
den 1. Tag nach 8. bis 9. den 1. Tag nad bis. gr 
2. um 8. bis 9. 2. um 2. bis 3. 
937 um 8. bis über 9. J. um 2. b ein Ana 
4. um 8. b. einatel nach) 4. um 2. b. ein Atel nach z 
Wi 8, bis halb 10. J um 2 bis halb 4. 
6. ums. bis 10. 6 um 2. bis gegen 4. 
1 ‚um rd 8 bis 10. 5 115 2. bis 4 


2 4 49. | 
a1... 10. 
11.1 II. 
Ian | 3 
160 hicher 70 conti! 14. . biehehe auc Rach 
nuirt. 15“ mittag continnirt,, 
a 50 16. 
1 7. 1 Ih 
18. 18. 
19. 18. 
20. 20. 
21 J 


21.l 
22. um 8. bis 10. 22. um 2. bis gegen 4. 
23. um 8. bis halb 10. 23. um 2. bis halb 4. 
24. um 8. b.einatel nach 9 24. um 2. b. ein tel nach 3 
25. um 8. bis 9. 25. um 2. bis 3. 
26. um 8. bis 9. 26. um 2. bis 3. 
27. um 8. bis gegen 9. 27, um 2. bis gegen Je. 
Ord⸗ 


Di 1.200 u Ban — 9 55 n 155 Su n 2. bis 3. 
2. ea 8. bis 9. 


h 9. 2 en 25 bis Ki 
6. von 7. bis 10 ö. von 2. bis nach 4 
E 1 7. bis 15% en bist a" ” 


1 


a 2 Ä Ä a N 
14.1 bis hi ber conii· 


170 
19. 
20. | f i 
21. 21) #7 
22. von 7. bis Re 10.2, bon 2. „ bis bach 2 
23. von 7 biß halb 10.23. von 2. bis 
24. von 7 biß 9. 24, von 2. bis 9 5 
25. von 7. biß halb 9.]25. von 2. bis halb 4. 
250 von 7: über 8.26. von 2. bis halb 4. 
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Regeln / wie ſich in waͤhrender Bad⸗Cur 
| zu verhalten:? 1 


f 


Arnd gleichwie dieſe beſchriebene Tabell we⸗ 
gen ihres kurtzen Inhalts vermuthlich eher / als 
wann die Sache weitlaͤuffiger wäre / wird beliebett 
werden: als will ſowohl die ſchon vorher beſchrie⸗ 
bene und hoͤchſt noͤthige præparation, nebſt den 
darzu erforderlichen Verhalten und Dirt, in glei⸗ 
che wenige Bad⸗ Regel bringen, und folgender 


weiſe wider holen; da dann 
Was vor dem Einſttzen zu beobachten? 5 
Erſtlich ift zu beobachten / daß man Morgens 
Nala vorher gegangener purgation und Leibs⸗ 


einigung / allezeit nach dem Gebet, und ehe 


man in das Bad ſitzet die Bruſt, Half und Naſe / 
wohl reinige; als dann ſich des ſ. v. Stuhlgangs 
und Urins entledige , und wann von Artzney, et⸗ 
was verordnet worden, um die determuurte Zeit 
gebrauche. Fr + 
Anderns ſoll man aus ob erwehnten Urſachen / 
nicht allzuheiß ; auch nicht tieffer, als etwann 3. 


quer Finger über den Nabel, einſitzen; ſondern 
nach und nach zu waͤrmen/ und oben um den Hals 


laſſen. 


herum mit Tuͤchern den Leib wohl verwahren 


Wie 


ER es „, 
Wie ſich im waͤhrenden fisen zu verhalten. 


Drittens muß man ſich nicht allein in den Bad 


ales Eſſens, Teinefens, Schlaijens; ernflichen &er 


ſens meditirens/ und Nach⸗Sinnens ganglich ent⸗ 


halten und davor mit guten wehl anſtaͤndig⸗ un er⸗ 
freulichenDifcourfen, wo esdie Gelegenheit leidet / 


ſichſuchen zu divert ꝛen. Waͤre es daß ſich ein un an⸗ 


dere Mattigkeiten, oder allzugroſſer Durſt einfaͤnde, 
koͤnte man von angerathenen confortantien / oder 


eingemachten / candirten Citronen oder Pome⸗ 


rantzen Schalen / etwas genleſenz vor den Durſt aber 


ein wenig v 
Waſſer un 


on den kleinen Weinbeeren, mit friſch⸗ 


d Citronen abgerleben, oder Weintraͤub⸗ 


ein in Wein eingeweicht: it. Wein⸗ Negelein, 


auch wer es ſonſten ertragen kan / und einen guten 
Magen hat / etwas weniges von puren friſchen 
Bad, Waſſer zu ſich nehmeen. i 


AZuVsſteigen / was dabey zu thun. 


Vierdte 


ns wann ein Bad⸗Gaſt, nach vollbrach⸗ 


ter feiner Zeit und Bad⸗ Stunden ausſteiget / [ol er 
ſich nicht lang der äuſſern kühlen Lufft / weilen noch 
alle pori oder Schweiß⸗Loͤcher off en / und gleich alles 


wieder zuruck in den Leib ſchlaͤgt / anvertrauen; 
ſondern ſobald und geſchwind, als es nur moͤglich / 


mit warmen Tüchern abtruͤcknen, wohl verwahrt 
ſich in fein log iment begeben / in das Bett legen / 


ein halb od 


hen, und alſo noch einen 2. 22 Schweiß ab⸗ 


er gantzes Stuͤndlein ohne Schlaff ru⸗ 


war 


— 


wohl zuhalten: alſo iſt ſolche auch im Trinckem 
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warten. Welches ſich dieſe beſonders wohhl 
mögen laſſen geſagt haben, die mit GliedersKranckis 
heit / oder gedoſſenen Leib behafftet. Nach verflieſe⸗ 
fung ſolcher halb oder gantzen Stund kan man ſich 
ankleiden / und noch vor der Mahlzeit / ſo viel etwanm 
bey einem jeden die Kraͤfften zu laſſen / zu heiterer undd 
ſchoͤner Zeit, eine kleine Bewegung mit ſpatzierem 
gehen vornehmen. 1 2 N 


1 % Dit. NE 
Fauufftens ſollen alle und jede Bad«Ghäfte fit 
einer ordentlich und guten Diæt, ohne welche ſon⸗ 
155 das meiſte, ja faſt alles umſonſt, befleiſigen 5 
hre 2. Tages Mahlzeiten zu ordentlich, und gemiw 
fen Stunden halten, alle grobe, harte / unverdauli⸗ 
che, gedoͤrrte, geſaltzene / rohe / und ſonſt allerhand uns, 
anftandige Speiſen meiden und fliehen; Gegen 
theilig aber ſubtile, junge, wohl geſchmacke⸗ leicht 
dauende, ausheilende, anfeuchtende, gelinde, taugliie 
che / und einen jeden ſelbſt wohl wiſſende / anftändige 
erwehlen, und feſt daruͤber halten. Welches allees 
ohnehin alle Sauerbrunnen⸗ und Bad⸗Ordnungem 
hoͤchſtens erfordern und einen jeden beſtens bekannt: 
Dannenhero weiter nicht noͤthig einen Kuchen⸗ Zet⸗⸗ 
tel mit anzuhaͤngen / ſondern eines jeden ſelbſt verer 
nuͤnfftigen Gutachten zu uͤber laſſen. Be 


Und gleichwie in der Speiß eine gute Diætt 


noͤchig: Dannenhero man ſichbey der Mahgzen 
| N oder 
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der wenigſtens nach ſolcher eines guten Glaͤßlein 
(ten Weins, ſtatt des Ordinari-Trancks aber in 
röffern Durſt eines guten abgelegenen alten wei⸗ 
n Gerſten⸗Biers bedienen fol, Hingegen aber das 
eue u. unverſohrne / auch Neig und ſo nften heffige ſo 
hr fliehen als den neuen / ſauren geſchweffelt⸗ und 
itzgen Wein nimmermehr. Wie dann auch 
lle Spiritus und Brant⸗ Weine hoͤchſtens verbot⸗ 
en. Iſt jemand des Bier⸗Trinckens nicht ge⸗ 
vohnt / und glaubt, der Wein allein hitze und trock⸗ 
je ihn allzu ſehr / der kan ſolchen allezeit mit einen 
Stab kalten Bad⸗Waſſer , wie es mit andern ſub⸗ 
len Sauerwaſſer / als den Goͤppinger Schwall⸗ 
yacher / und ſonderheitlich / den am gantzen Rheins 
Stromm bekannten Diengen Steiner geſchiehet / 
dermiſchen / und ſo recent trincken; welches weder 
übel ſchmecken noch bekommen wird. 


Secchſtens ſoll man fi auff die Mittags⸗ 
Mahlzeit gar nicht / auff das Abend⸗ Eſſen aber un⸗ 
ter anderthalb oder 2. Stunden nicht ſchlaffen le⸗ 
gen; Sondern vielmehr mit ſanfften Spatzieren⸗ 
Gehen / oder andern Kurtzweilen, die Zeit vertreiben? 
Dann ſolche Bewegungen nach Tiſch beſſer / als 
immediate nach den Baden / da man noch ohnehin 
müde iſt / bekommen / auch die concoction und 
Dauung mehr befördern. Ingleichen iſt auch 
ſolche Bewegung durch Gehen, vor dem Baden 
ſehr dienlich / worbey ein jeder zugleich dahin mik 


bedacht ſeyn ſoll / daß der f. v. Stuhlgang und 
. | H 2 Uris 


* 
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Urin/ ſeinen jederzeitigen ordentlichen Fortgang bear 
halte / auſſer deme man ſolchen ſonſten muͤſte zu. 
Hilff kommen. Wie dann ohnehin ein jeder Bad⸗ 
Saft; waͤhrender Cur, ſeine font gewoͤhnliche! 
Leibes⸗Eutladung beſonders dos Schroͤpffen / nicht 
unterlaſſen ſoll. DR, | 1 
Siebendens, ſollen auch Weibs ⸗Perſonen 
wiſſen / daß wann ſich waͤhrenden Bads / ihre Mor 
natliche Reinigung einfindet, esſeye gleich ordent⸗ 
lich oder auſſer der Zeit , daß ſolche , wann fie an⸗ 
derſt bey Kraͤfften ſeyn / gleichwohl fortbaden koͤn⸗ 
nen; und zwar etwann/ ein oder zwey Tage / nur 
eine halbe Stund oder endlich einen einigen Tag 
cusſetzen, damit die Natur nicht aus angenomme⸗ 
ner Gewohnheit des Waſſers kommen moͤgte: 
Wolfern aber ein Uberfluß der Reinigung mit 
Zerſtreu⸗und Verlierung der Kraͤfften ſollte kom⸗ 
men, muͤſten fie ſich des Bads gar auff eine Zeit 
enthalten / und ſolchen auff andere Art begegnen. 


Achtens iſt ſchluͤßlich noch hochnothwendig zu 

erinnern, daß man ſich auch aller Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten / des Zorns, der Forcht/ des Schreckens, derer 
Sorgen des Eyffers/ und aller Kummernuß / ſoviel 
nur immer möglich entſchlage: Hingegen ehrli⸗ 
che/ zu gelaſſen und wohl gemeinte Kurtzweil und 
Zeitvertreib auff allerhand ſelbſt beliebige Art und 

Weiß / mit froͤichen Gemuͤth ſuche/ als welche oh ⸗ 
nehin aller Bad Curen principal- Regel und Ge⸗ 

wohnheit iſt. | Gleiche 
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Gleichwle wir nun bishero vieles von Baden 
emeldet/ und mit mehrern beſchrieben: als folgen 
och mit wenigen ein und andere Arten dieſes und 
ergleichen Waſſer aͤuſſerlich zu gebrauchen; als 
iehmlichen die komenta, Treuffen, Baͤchlen und 


ergleichen: Wann man zum Exempel, beds 


Schwammen, Saͤcklein, oder etlichmahl zuſam⸗ 
elegte Leinwad in heiß Waſſer eintaugt / und, ſo 

varm, als man es leiden kan, über ein erkranck⸗ 

es / oder erkaltes Glied, ſoweit es nehmlich ſchmer⸗ 
jet / oder gar unempfindlich iſt leget: Und wann 
8 wider kalt, eine Zeitlang continuiret. Welches 
ehr dienlich und heut zu Tag ſtatt des Treiffens 
der embrochæs, ſo vermoͤg eines Inſtruments 
oder Trichterleins ſonſten geſchihet / meiſtens ges 
braucht wird. . 


Wann / und wieviel zu trinden? | 
Wie es ſonſten im Trincken/ ie ge⸗ 

halten wird, mag man ſich deßwegen gleichfahs bey 
einen deß Waſſers erfahrnen Medico erkundigen 
dann darbey auch, wie ratio ne des Badens / eines 
und das andere f bedencken. Indeſſen diene 
hierinn doch ſoviel , daß es / wie andere Sauer⸗ 
brunnen / den Baden vorgehet / und früh, nude 
tern getruncken werden muß. Da man dann 
von einen Glaß von 4. lintzen, biß auff 20. 
nach Anleitung der Umſtäͤnde/ ſteiget , und je⸗ 
derzeit gleich eine gute Bewegung darauff zu ma⸗ 
chen hat. Worbey es ſich den erſten, andern, 
a 3 oder 


Si 
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oder dritten Tag gleich zeiget, ob es ſ. v. durch der 
Stuhl / Hein, oder Schweiß, als die ordinairemn 
Wege, ſeine Wuͤrckung thun werde. Wat 
zartlinge und delicate Naturen anlanget, die nier⸗ 
mahls ſolch Waſſer getruncken oder gewohnt / ms 
gen es wohl gar unterlaſſen, oder doch vorſichtig ge⸗⸗ 


| See hat es hieſigen Innwohnern, welchne 
ſolches recht ordentlich und Cur⸗weiß jederzeit ges 
truncken (dann denen die es alltaͤglich trincken iſt ers 
ein Gewohnheit und thut ihnen nichts mehr, Junges 
mein gute Wuͤrckung gethan, ſtatt welcher aller 
Exempel 0 f meinen Herr Vatter nennen kan 
welcher durch ſolches Trincken, und darauff ger 
machte Bewegung/ ſchon manch Ubel und Kraneks 
heit von ſich geſchoben, und noch alljährlich inn 
Frühling mit andern trincket; wie oben ſchon eirn 
mehrers von dieſen Gebrauch gemeldet worden; 
Worbey ein gantz neue obfervation von einen gu, 
ten Freund noch mit anhängen will: Dieſer wan 
ſonſten continuirlich obſtructione alvi, oder 
Verſtopfung des Leibs al’ ordinair bis über 
den 4 und sten Tag, mit mancher daraus ent. 
ſtandenen Beſchwerlichkeit, behafftet / und konnte 
mit gelinden laxantibus wenig bewogen werden 
Nachdeme ihn dann auch angerathen, Morgens 
und beſonders Nachts vor den Schlaffen gehen 
ein oder 2· gute Trunck friſches Wildbad Waſſen 
zu than, hat ſolcher gefolget , len 

kbenkd 
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Abend an / bis gegenwaͤrtige Stund alle Tag ein 
der zwey natürliche fedes , nach Wunſch erlan⸗ 
get / und das Waſſer allezeit bald wider per urınam 
JJ) 
Letzlichen gibt auch die Erfahrung / daß bald 
im Anfang oder waͤhrender Cur / bey ein und an⸗ 
dern Bad⸗Gaſt / ſonderlich denen, die ſich nicht recht 
darzu præpariret / oder wie es ſeyn ſolte / es nicht 
recht gebrauchet / ſich einige Symptomata oder 
felgfame Zufälle, als Haupt » Weh, Ohn⸗ 
mächten ; Huſten / Erbrechen, Eckel zum 
Eſſen/ ereignen: Ingleichen gibt es bey einigen ge⸗ 
ſchwollene Schenckel / bey andern Durch⸗Bruch / 
bey den dritten Verſtopfung , bey den vierdten 
Ausſchlag / oder es fretzet auff / und dergleichen / daß 
ſie hernach ſtecken und nicht wiſſen , wo aus oder 
ein; ob fie fort baden oder auffhoͤren ſollen? Da 
ſoll und muß man wiſſen / will man anderſt mit Nu⸗ 
tzen baden / an tale accidens fit naturale, vel cri- 
ticum, vel ſymptomaticum? Sedtalia cognof- 
cere ſolius eſt docti & periti Medici; Dannen⸗ 
hero ſich disfalls / ſo eigentlich nichts ſpecificiren 
laſt / ſondern man muß gedachtermaßen einen Me- 
dicum ohne viel Zeit⸗verluſt zu Rath ziehen / und 
was etwann ſonſten / oder auch unter den Baden von 
Medicamenten zu gebrauchen, conſuliren. Und 
ſobiel / wie man ſich vor = und in waͤhrender Bad⸗ 
Eur zuverhalten? Worzu G Ott der Allmachtige 
allezeit Gnad, Seegen und Gedeyen in Gnaden 
geben und verleyhen wolle! 5 
35 | 94 Cap. 
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„„ 
Wie man ſich auch endlich nach 
vollbrachter Bad⸗Cur zu verhalten? 
€ N {N Ann wir dann nun in vorher gehenden Capi⸗ 


| ordentlich und deutlich gezeiget , wie ſich vor⸗in⸗ und 


tel, ob gleich einfaltig, jedennoch aber 


waͤhrender Cur zu verhalten? alſo liegt uns auch 
ſchlüͤßlichen ob, noch mit wenigen zu erinnern, wie 


ſich ein Patient nach vollbrachter feiner Cur/ weiter 


zu verhalten? | | 
Wie ſich nach vollbrachter Cur zu verhalten? 


Vor allen haben erſtlich ſolche Patienten auff 
die Danckbarkeit gegen GOtt, vor die verliehene 
Gnad und Seegen zu ſehen , und um einen wei⸗ 
tern etlect zu bitten: Dann ſollen ſich, zumahlen 


Fremde, dahin befleißigen und ihre Sache ſo ein⸗ 
richten, daß ſie nicht gleich felbigen Augenblick / 
Stund oder Tag, wann ſie auffhoͤren zu Baden, 
ihre Reiſen wiederum anſtellen, ſondern noch 1. 2. 
oder 3. Tag verharren, ausruhen, und auff ſolche 
weiſe der groͤſſern Bewegung und mehrern Lufft 
wiederum gemaͤchlich gewohnen: 


Hat es dann ein / oder den andern ſowohl 


fremd als einheimiſthen ſo zu geſchlagen, daß er 
vollig gereiniget oder feine vorlge Geſundheit wie⸗ 


derum gaͤntzlich erlanget ſo hat ſich ein ſolcher nach 


ge⸗ 


| 2353 0 2883. ee 
gehaltenen täglichen Gebett aͤuſſerſt dahin zu bes 
ſtreben / daß er noch 1. 2 oder 3. Monath / feine 
vorgeſchriebene Diet wohl halte / und nicht gleich 


wiederum in den alten Trapp trette, und mite 


hin auff ſeine Natur hinein ſtuͤeme. Wordurch 
das letztere nur aͤrger wird / als das erſtere; Zur 
mahlen ſich bey manchen der beſte effect erſt gar 
nach Verflieſung einiger Wochen oder Monathen, 
da die Mineraliſchen Eſſenzen ihren effect und 
Wuͤrckung fuccefiive weiter thun/ zeiget/ ſie aber / 
durch die wiederum auffs neue angefangene unor⸗ 
dentliche Lebens⸗Arth verhindern , und ſtatt Nu⸗ 
tzens / Schaden erwecket wird; Chirag oder 
Podagrici, und fünften Gliederſuͤchtige, koͤn⸗ 
nen ſich auch noch mit etwas Bad⸗Steinen/ wie 
oben gemeldet / verſehen, mit ſich nach Haufe neh⸗ 
men, und zu Pulver geſtoſſen mit friſchen Quel⸗ 
len⸗Waſſer, wohl auffgeſotten, (durch Glieder 
9 7 ſtellen oder halten, )ferners mit guten Nutzen 
edienen. | 


Sollte es aber auch ein, oder dem andern, 
nicht nach ſeinen gaͤntzlichen Wunſch und Verlan⸗ 
gen ergangen oder geholffen haben; ſo haben ſolche 
gleichwohlen abfolute die Urſache dem Bad ſelb⸗ 
ſten nicht ſo ſchlechter Dings zuzuſchreiben / und 
deſſentwegen viel uͤbles oder ungleiches, wie es lei⸗ 
der! oͤffters geſchehen, daruͤber auszuſtoſſen: ſon⸗ 
dern vielmehr zu bedencken, daß entweder ihre 
Naturen, eingehartete / angebohrne / oder ange 

25 | DIE 5 ade 
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erbte Krankheiten, und ungleiche Zuftände ;; 
oder auch wohl gar Ihre eigene Schuld / in uͤbler 
Beobachtung des Gebrauchs und der Diæt Urs 
ſache ſehn; Und derowegen nach den ſonſt ge⸗ 
woͤhnlichen Spruͤchwort: Eine Schwalbe mas 
chet keinen Sommer, glelchergeſtalt auch 1. oder: 
2. übel oder gar nicht angeſchlagene Exempla, da 
allezeit gegen ein jedes, 50. oder 100. gut und er⸗ 
wuͤnſchte kommen moͤgen, unſer Bad par tout nicht 

verachten koͤnnen. ö 

Und ob ſich auch, deme allen unerachtet N 
gleichwohlen Neider und Muͤßgüuͤnſtige unſeres 
Bads Ruhm ⸗ und Auffnehmens finden, die ob 
fie gleich in ihren Gewiſſen und an ihren eigenen 
Leibern, durch treffliche Dienſtleiſtungen und ver⸗ 
ſpuͤhrte effect uͤberzeuget ſeyn, nicht einmahl nach 
erlangter Geſundheit / das Lob moͤgen goͤnnen, 
ſondern ſtatt der Erkantlichkeit, auff allerhand 
heſchnittene politiſche Raͤncke, eine Klette und 
uͤblen Nachklang (wann fie fich lieber ſolch unſer 
Kleinod ſelbſten oder an einen angeſehenern groͤſ⸗ 
fern Ort, wuͤnſchen) anzuhaͤngen ſuchen: ſo laß 
fen wir ſolche nicht Stich - haltende Verkleinerun⸗ 
gen wie flüchtig, und nichts taugende Gedancken 
vorbey gehen, und waſchen ſolche unrecht maͤßige 
Befleckung mit unſern Waſſer, als ein unreines 
Koth wieder ab. Geſchieht es, daß man in der er⸗ 
ſten Cur ſeinen gantzen Zweck nicht erreichet / ſo ge⸗ 
ſchieht es doch / wie in andern Baͤdern und Sauer⸗ 
Brunnen, das andere oder dritte Jahr: Ab 

do 


Ae e . „ 
doch auch mancher Baum nicht gleich auff die er⸗ nn 
ſtern Streich fallt. | Ri 


Wie nun einen jedem Geſundheits⸗Begierigen 
Bad⸗Gaſt, durch dieſe uͤbervermuthen lang ges 
wordene einfätlig, in ſolcher Einfalt aber deutlich 
beſchriebene Gehalt, Art Weiß, und Beſchaffen⸗ 
heit unſers allhieſigen Weiſſenburgiſchen Wild⸗ 
bads ſattſames Genuͤgen geleiſtet / und das wohl⸗ 
meinende Gemuͤth an den Tag gelegt worden: 
Alſo wuͤnſchet auch von treuen Hertzen / allen und 
jeden Hoh⸗und Piederig , Reich und Armen, bey 
ſolcher vorhabenden Bad⸗Cur Gottes reichen 
Seegen und alles erſprießliche Gedeyen / damit ein 
jeder / aus dieſen Bedeſda, Heil und Geſund⸗Waſ⸗ 

fer / vollig gereiniget / geſund und vergnuͤgt 
ſeine Weg und Stege wiederum gehen 
| | undreifenmög! t 
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Uber die in dieſen Bächlein ent⸗ 
Ca. seltene Capitel. 
ap, 


= „ Pig 
I. Von den Ort, Urſprung und Gehalt der Quelle 
des Wildbads. | 


11 
II. Von den Bau, und Gelegenheit des Bads. 14. 


III. Von denen aͤuſſerlichen Eigenſchafften un⸗ 
ſers Wildbads. | 


3 > 17 
IV. Von den eigentlichen Gehalt unſers Waſſers, 


* 3 


und deſſen Mineralien, auch wie ſolche durch 
die Chymie zu beweiſen? a f 


19 
V. Von der eigentlichen Krafft und Wuͤrckung 


unſers Bads, und zwar eines jeden Ingredi- 

entis vor fich, als auch deren Vermiſch⸗ und 

Vereinbarung zugleich. | 26 

VI. Von denen fpecial Wuͤrckungen unfers 
Bads, ſamt denen Exempeln. 2 


7 


N 9 
VII. Beſchreibung, einiger widrig ausgeſchlage⸗ 


nen Curen und deren Exempel, nebſt einer 


kleinen Warnung und Erinnerung. 89 


VIII. Von rechtmaͤßigen Gebrauch unſers Bads, 
wann und wie, ſolches fürfichtig, ordentlich 15 
und mit Nutzen zu gebrauchen? 95 
en 


IX. Wie man ſich ſowohl Anfangs / als während 
Bads zu verhalten / und was dabey ſonſten zu 
eobachten? RER 105 
X. Wie man ſich endlich nach vollbrachter Bad⸗ 
Cur zu verhalten? 3 20 
de⸗ 


N Be oe 
Regiſter 


der vornehmsten 28855 und 
b Cxempel. 


A. 


fat des Woſſes aus der Quelle. en 


Aeuſſerlicher Gebrauch des Waſſers. 0 2 
Alters Unterſcheid. 
Alvi obſtructio. vid. Verſtopffung des tee, 
Anfang der Bad⸗Cur. 05 
Appetit wird durch das Baden und Diuckener⸗ 
weckt. 59 
Arm / ſehr geſchwaͤcht und erkalt wird curirt. 80 
Arme Leuthe werden ebenfalls, aber allein und be⸗ 


ſonders / verſorgt. 15 
Arthritis vaga. 808, 8. 
Aſthma, nebſt andern Anliegen. | 76 
Athem / hart holen. Be 
Augen / roth fluͤßig und entzuͤndt. 32 
Ausfluß des Bad⸗Waſſers. „ 
Ausſteigen aus den . 113 


Badhauß. 14. Deſſen innerer Hoff. ibid. 

Baden kan man wo es bellebt. 16. Was dabey 
zu beobachten? oo. Wie die Perſonen dar⸗ 
zu ſollen befehaffen feyn? 102. Wie man ſich 
waͤhrender Zeit zu verhalten und was rn 
fünften zu beobachten? 


05 
11 055 Stein / worinn fi ſolche ben 13 
„ 


es 0 

geben mit den Sale Armaniaco vermengt, 

per ſublimationem weiße flores. 2 
Bangigkeiten werden vertrieben. 60 
Bequemlichkeit des Badhauſes. 19 
Berggeel/ zeugt ſich corporaliter in den Waſſer. 1 22 
Wieviel deſſen darinn befindlich? 24. Gibt 
ſich in der Prob am beiten hervor. 20. Mitt 
den ſale Armaniaco ſublimirt / gibt gelblichtee 
flores, 23. Dieſe flores wider mit dert 
Ochra oder Berggeel und Spiritu in ein vas 
recipiens ad deſtill. gebracht / gibt einen pe-- 
netranten urinoſen empirevmatiſchen Ges 
ruch: ibid. caleinirt, was vor Farben dar⸗ 
aus zu bringen, und wie das Eißen darin 
wohl zu koſten? 24. Deſſen Nutzen Wuͤr⸗ 
ckung und Eigenſchafft, nach ellicher Autorum 
Meinung. 1 27 
Seſchaffenheit des Waſſers per fe. 1 
Beſchwehrungen des Haupt. z 1. Deß Mittlern 
Leibs. 55. deß untern Leibs ſowohl aͤuſſer⸗ als 
1 und zwar eines jeden Theils beſon⸗ 
er. es 17 
Beulen ſo hart geſchwollen. > SAN 
Seweiß unſers Bads, durch die Vernunfft und 
Erfahrung. 30 
Blaſen und Harngaͤng werden gereiniget. 66 


e . 67 
Blaͤhungen / wider ſolche dienet das Bad. 66. 
Bloͤdigkeit des Magens. 59 
Bruſt affecten. | 55 


As ee 55 


C. 

dolica. | N 

Sontraltura in genere. 3. An Hand und ai 

ſen. 42. Aller Glieder. 43. Von üb er 
Heylung. 44. An beeden Füffen. 48. 

e Nodoſa. 51. In allen Sem | 


us Zorn 
2 nad verachten dieſer wie ſich zu bil 


D. 

Darm Affecten / oder die aus ſolchen entfiehende 
Kranckheiten, als Darm» Gicht, Gefreiſch, 
Colic, &c, | 

Dauerhafftigkelt des Waſſers. 


Diæt, wie ſolche waͤhrend und nach den Bad 1 | 
‚obferviren? „ 


. 
Eigenſchafft des Waſſers. 0 
Eintheilung der Kranckheiten, nach der Peſcheſſer 5 
heit des menſchlichen Coͤrpers, ſowohl deni ir | 
ner⸗als aͤuſſerlichen nach. 5 
Einſitzen / ins Bad/ was bey pochen zu share 


eee und wie ſolches gefehehen ſolzte 5 
Eigen Kieß unter der Erden, ſo aller Sauer⸗Srun⸗ 
e TER 22. Deſſen Krafft und Tu⸗ 
gen 28 
Endigung der Eur, was dabey zu thun? 120 
Engbruͤſtigkeit wird wohl curirt. 55. Samt 1 
f tigkeit der Glieder. 1 

N Fü, 


88 0 88. | 1 


Farbe des Waſſers. Wr Waͤhrenden Eiche uni 
ſiedens. 18. Faͤrbt die weiße Waͤſch gell 
roth, und geht hart mehr heraus. 18. Wii 
e ſo mans im Gewoͤlb e 


Fiſteln ub offene Schaͤden werden curirt/ in a 
chen Flechten. 

: Fremde, wie ſich ſolche bor den Baden zu verbal 

ten. 104 


G. 
Gall⸗Aepffel, durch ſolche iſt das vitrioliſche . 
ſen zu demonflriren. 
hr des Bads, wann und wie damit zu 05 
ahren 
Gehoͤrs Bloͤdigkeit. 32. Halb verlohren, 33 
gantz verlohren. 1 
Gefu Waſſers. 
Geſchmack ii, 
Geſchwaͤr / und Elter⸗Beulen. 
„ Arm und Hand. 79. Und sth 
ſſgelauffene Hande. 81 
Ges e marıın das IBaffer auffbehalten wird. 12! 
Gicht allein. 32. An beeden Schenckeln. 37. An 


Haͤnden 39) 
Stieter und * er ven affect curirt das Waſſer. 74 
Reißen, Zittern Spannen, S tarzen,belbigt 32 
8 tarre/ Steiffe/ Tetanus. 3 5. völlige a 
| der Kranckheit. 
Grieß und Sand wird durch das An Hu 


abgeführt, 
5 Halt 


* 
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‚Half Affecten / wider ſolche dienet das Waſſer 
ess, ı\ SR 55 
Haupt⸗ und Kopff/ auch ſonſten davon entſtehende 

ble Zuſtaͤndte / ingleichen kalt und hitzige 


Fluß * 
Hemi plexla von Schlag. 11 A 
Herbſt⸗Bad. i ae 101 


Hertz⸗Klopffen. 5 co 
Huͤfftloßigkeit und Schwachheit der Glieder. 46. 
Hufftweh. 36. Hypochondriaci Afſe- 

tus, vid. Miltz⸗Beſchwernus. a 


Jahre der entdeck⸗und Erbauhung des Bads. 14 
Jahrs⸗Zeit / wann zu baden. 01 
Junge Kinder koͤnnen auch baden. 105 


Kalchigte Erde in den Waſſer. 21. | durch ein 
experiment zu beweißen. 24. einLixivium 
daraus zu bringen, und ein Sulphur Martiale 
zu demonſtriren; dann Cryitallos Salıno- 
Armoniacales in das grüne ſpielend / heraus 
zu bringen. | 2$ 


ae, u: 1 
Kaſten/ worein das Waſſer laufft. 13 
Keſſel/ worinn das Waſſer geſotten und gelacht 

| bid. 


wird. e 
Kinder, ſo noch jung / koͤnnen auch baden. 103 
Kindb ett / ſo etlichmahl unglücklich, durch das Bad 

aber wieder glücklich gemachet. 73. Lang aus⸗ 
gebliebener Kinder⸗Seegen. 74 
4 | J Ro, 
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Koſt, wie und wo man ſich damit verſehen kan. zu 
Krampff. 32. Spannen an Händen, Fuͤſſen, Creutz 

und Hüuͤfften | EM 
Kraͤtze und Jucken der Haut. 75. Dürr und flieſſ 

ſend. 86. Langwuͤrig. 87. wie auſſaͤtzig. 88 

Kupffer Waſſers Krafft und Wuͤrckung. 27. 


Lahm, an Fuͤſſen. 37. Von Huͤfftweh. 39. Am 
Schenckeln. 40. Von Darm: Gicht. ib, Halb 
von Schlag. ar. An der gantzen lincken Sei« 
ten. ibid, Am Arm von Schlag. 43. Al- 
ler Glieder. 44. Voͤllig lahm. 47. Am 
beeden Fuͤſſen. 43. unvermoͤgend zum 
Gehen. ıbid. Lahmer und fiſtuloſer Arm 
nebſt Schwinden. 49. Von Schlag. 45 
Lang Sitzen, wird verbotten. 106 
Leber Affecten, curirt das Bad. 6 
Lenden und Slaſen⸗Stein, werden offt abgeführt, 
69. Huͤfft⸗Weh mit Grampff von Grieß. 70 
Lixivium, aus den kalchigten particulis zu ma⸗ 


chen. 25 
Libverfe, 0 9, sı 
Logimenter, wo ſolche zu haben. 16 


Luxatio. vid. Verrenckung. 8 
Magen Waſſer wird unſer Wild⸗Waſſer titulirt. 

58. Dienet wieder alle deſſen Beſchwer⸗ 
nuͤſſe. bid. Bloͤd/ nichts nutzig / wird er 
IDId. 
Martialiſcher Schweffel. 21. Deſſen Krafft und 
Wuͤrckung. | | 28 
Mat⸗ 


anno. a 
Mattigkeit der Glieder. VV . i 


Melancholia. 8 
Milt Zuſtaͤndte / vor welche dascoſſer dich 5 
Mitten in der Eur / was zu thun. . 
Mixtur unſers Waſſers, nach der Berhrebung | 

D. Libavii. 
Monathliche Reinigung / wie man fi ch wöbrerde⸗ 
ſolcher Zeit zu verhalten. 116 
Wg Altzney / wird unſer Waſſer ele. 71 
Wie ſolche dardurch gereiniget wird. ibid. 
Harter Zuſtandt wird herrlich curirt und 
durch ein Exempel dargethan. 5 72 


Natürliche Eigenſchafft des Waſſers. 12 
Neid unſers Bads. 122 
2 „Stein. 66. Blafen» Stein. 8. 
Schmertzen fo ſehr beſchwerlich und dad e 125 5 
den Grund curixet . 


Ochra. ie Berggeel. 

Oelſchenck 84 

Defmung! a0 9 ift wohl zu beobachten. 116 
Offne Schenckel. 84 


Offne Schäden neu und alt. „ 
Ohren Sauſſen und Klingen. 32 
Ordnung zu baden. 107 
Ort, worinn das Waſſer entſptingt. 11 


Baralyf ex malolſ chiadico, von Huͤfft⸗Ageh. 79. 


An Arm und kachſelg 44. An allen Sr | 
32 dern. 


sss 0 gg. 


dern. 47. An Händen und Fuͤſſen. 52. Ext 
lemiplexia & Podagra. bid. 
Particulæ Spirituofo - Sulphureo- vitriolaceæ. 
27. Terreo- calceæ, durch Experimenta 
bewieſen. | | 24. 
Fodagra, an Haͤnd⸗ und Fuͤſſen contract. So 
Ptyalismus, vid. Speichlen. | 
Purgiren, wie damit recht und ordentlich zu verfah⸗ 
ken. 99. Wie gegentheilig auch dardurch 
Unglück und Unheil angeſtellet werden kan. 98; 


er . 
Quelle des Waſſers. 11 


= Reguln, wie ſich waͤhrender Bad⸗Cur zu verhalten. 


3 112 
Relſen und Grimmen des Untern Leibs. 63 


. Refpiratio difficilis. f Re 


S. er 
Salpeter, wie Eiß⸗Zaͤpfflein im Gewoͤlb angeſchoſ⸗ 
ſen. 12. Thut ſich Eſſenti und Spirituali- 


ſcher Weiſe hervor. 21. Deſſen Krafft 1 
2 f 


Wuͤrckung per fe. 
Sand, vid. Grieß. * | 
Sauerbronnen Weiß / wird auch unſer Waſſer mit 
trefflichen etfectgetruncken. 59 
Sauſſen und Brauſſen der Ohren. 34 


Schenckel ſo offen, vid. offne Schenckel. 

Schlag, fluß. 3 1. Schlag an Arm und Fuß. 54 

Schlaff wann ſolcher zu meiden und zu wehlen. 115 

Schmertzen von Zipperlein / ſolche moͤgen Nah⸗ 
| men 


„„ 


es 0 308 


men haben wie ſie wollen / werden duch das 
Bod gemildert. 5 | 95 
Schwachheit des Arms. 


Schwängerung wie darbey das Bad nut lch ud 


dienlich. 5 
Schwaͤngerung / fo lang ausgeblieben, und auff das | 
Bad wieder erfolget. 5 8 74 | 
Schwinden an Arm 49 
Schwindel. 31. Nebſt Zittern der Hände. 32. 
Mit einer kleinen Ohnmacht. ıbid. Mit 
grauſamen Haupt⸗Weh / Bloͤdigkeit des Ma⸗ 
gens und melancholia, 33. Mit Sauſſen 
und Brauſen der Ohren / Ohnmaͤchten und 


ſchlaffloſen Naͤchten. 34 
Scyrrhi, oder hart geſchwollene Beulen. 85 5 
Seliten⸗ Weh. 1 5 


Sieden und Brudeln des Waſſers. 

Sitzen . wie ſich waͤhrender ſolcher Ber ne 
verhalten. 113 

Spas mus, vid. N Spannen. 

Spatzier⸗Gang im Bad 15 

. von einen ausgeriffenen Zahn cCcum 
6 auch Lenden und Nieren 1 


Som, Eönnen nicht alle mit dieſen Waſſer 1 
kocht werden. 

Spiritus vitrioli zu beweiſen. 

Spirituos, fluͤchtig / faͤuerlich Weſen in den Bu / 


fer. 
we ſubtilitæten, des Kupffers, 1 5 } 
Ochers oder on in den Waſſer. 0 


Steck⸗ 


1 eo 4392. 
, 
Stele, welche ſich waͤhrenden Siedens in de 
Keeſſeln anhängen. 13. deren efet um 
en,, ibic 
Stein, Schmertzen. 66. In den Mieren vice 
| Nieren⸗Stein. Der Blaſen vid. Blaſen 
Stein. Ind Grieß. 8 
Stundten/ zu baden vor zart und ſchwache Perſo⸗ 
men. 107. Starck und geſunde. 108 
| Sa case beederley Geſchlecht/ worinn gebad) 
wir | 


| „ | 15 
Sulphur Maritale, 21. Deſſen Krafft und Eil 
genſchafft. 2890 


Tabel, oder Bad⸗Ordnung vor Zart u. Schwach 
110. Vor Starck und Geſunde. 1111 
Tetanus, vid. Starr oder Steiffe cum convul-- 
‚Donibus. | | 
Tranck, was waͤhrenden Bad am beſten kommt / 
und zu erwehlen, auch was gegentheilig zu 
krincken, verbotten. | | 115 
Trincken, wie das Waſſer Cur⸗Weiß zu gebrau⸗ 
chen / und was es innerlich vor Wuͤrckung hat. 


| | SCI 
Trommelſucht mit der Verſtopffung des Leibs. 64 
Uberftuß des Waſſre, wohin folches gefeitet wird. 


| 13 
Übel angeſchlagene Eur. 121 


Uble præparirung zum Baden. 92 


oO 


uhr / nach nie man ſich richten kan. 16 
Unfruchtbarkeit wohl curirt/ wird durch 5 | 


dargethan. | 
Intern Leibs Beſchwernuͤſſe, ſowohl Inner + dis 
| TEN: Beſchwehrungen des Untern 


g esch des . Alters Unten. a 


| Verbotene Kranckhelten. eh 102 
Verdruß / vid. Widerwaͤrtigkeit. | | 
Verpflegung / nach eines jeden Belleben. 16 


Verrenckung des Qeeut, 505 der Huͤfften. 82. Des 
Nuckgrads, fo mit Gewalt von einen 4. ſchroͤt⸗ 
tigen 1 verurſachet worden. ibid. 
Verſtopffung des Leibs 65 
Verzuckung und Veen der Glieder. 7 
Vitriol, zeuget ſich effentia und ſpiritualiſcher 
E en 21. Deſſen Tugend und Eigenſchafft. 
Auch aus der Erfahrung mit pulvere 
gallarum, und dann den ‘Bad » Steinen zu 
beweiſen. 22. Spiritum heraus zu bringen 22 
| Volbrachte Eur, wie ſich nach ſolcher zu adh 


| Beige Bea ſo nahe BD den Bad I ” 


/ W. 

cVannen, worein man ſich zu baden ſctze. En. 
Waſſer / von Geſchmack und Farbe. 12, Was es 
f insgemein vor nutzen hat. 26. Faͤrbt die wei⸗ 
ſe 0 80 en roth / und ſt hart AR a; . 


5 au bringen. =. 
| Waſ⸗ 
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Waſſerſucht Anfang, it. voͤlig, cum Afcieieii 
principio, werden wohl curirt. 6 
Waͤhrenden Baden, wie ſich zu verhalten. 11 
Weiblich Geſchlecht, was ſolches beſonders zz 
ſchwangern Zeiten / von den Bad vor Nutzen 


„ 
. 
de 4 1 
— r 
„ 
N 22 » 


„ | | 10 
iderwaͤrtigkeiten ſeyn hoͤchſtens zu meiden. 10 
Widrig ausgeſchlagene effecten und EKxempla auff 
das Baden. | 8 89 
Winde verſchlagen / werden durch das Bad ge⸗ 
eben, : 66 
Aild⸗Waſſer / woher der Nahme 20. Wird mie 
Sauerbrunnen mit guten effect getruncken. 9 
Wann, und vor was das Trincken am beften.. 
8 ibid. 


e unſch des Autoris. | 1 


Zahn⸗Fleiſch, faul, ſaltzigt, ſeorbutiſch / Geſchwaͤh⸗ 
re. 32. Hart ausgebrochen und verriſſen. 58 
Zeit, wann das Bad erfunden worden. 13. Der 
Erbauung des Hauſes. 14. 8 "2 
Zipperlein, allerhand Arten werden curitt. 57, Mit 
Erxempeln bewiſen. 76. An der Hand mit 
groſſer Geſchwulſt. ibid. allefir curnt von 
2. biß 2. Jahren. 77. knopfigt / an. Haͤnd und 
Ss 


Fuͤſſen. 

Zimmer vid. Stuͤblein. | 
Zittern an Händen und Schenckeln. 35 
Zufaͤlle, ſo ſich offt waͤhrenden Badens ereignen 
und wie ſolchen zu begegnen. 119 
E N D E. | 
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